Gelefenfte 
Deutſche Seitung 


1 Gent. 


Telegrapfifche Depefchen. 


(Seliefert von ber er "Associated Preoss.”) 
—— 


Vom Kohleuftreit. 


Shenandoah, Pa., 8. Aug. General 
Gobin fandte Heute eine Kapallerie-Ab- 
theilung nach der Anfiedlung bei Zur 
!ey Aun, un die Dort mohnenden aus= 
Iändifchen Bergarbeiter einzujchüch- 
tern. Der General hatte von Fami— 
lienmitgliedern von Nicht-Urionleuten 
bie Nachricht erhalten, daß fie beitän- 
dig von den Streifern beläftigt und 
ihre Wohnungen mit Steinen beiorfen 
würden. 

Das Abichieken von Pijtolen und 
anderen Feuerwaffen dauerte während 
der Nacht fort, das Schießen fommt 
aber nicht dort vor, mo Wachen aufge: 
ftellt jind, und es ift deshalb den Sol: | 
daten unmöglich, die Thäter abzufan- 
gen. General Gobin behauptet, daß Tich 
eine große Menge von Leuten während 
ber Nachtzeit in der Gegend herumtrie- 
ben, welche auf Unfug bedacht jeien und 
da das Schießen von diefen ausginge, 
um irgend Semanden einzufhüchtern. 

Die Streiflage in und um Shenan» 
doah herum ift unverändert, und troß- 
dem Berichte umlaufen, daß Verjuche 
zum Beilegen desStreifö gemacht wür- 
den, laffen fich noch feine Anzeichen be- 
merfen, welche darauf hindeuten, daß 
die Streifer zur Arbeit zurüdfehren 
wollten. 

Milfesbarre, Ba., 8. Aug. Präfident 
Mitchell fagte heute, daß er nicht nach 
Michigan gehen werde, um an ber Kor- 
ferenz zioifchen den Stohlengruben- 
befißern und den ftreifenden Bergleu- 
ten theilzunehmen. &3 fei nicht nöthig 
für ihn hinzugeben, da er Verficherun- 
gen erhalten habe, daß der Streik dort 
zur gegenfeitigen Zufriedenheit der Be- 
theiligten erfedigt werde. Mutter Jones 
bon Weit Virginia traf vergangene 
Nacht hier ein und hatie eine Unter- 
rebung mit PBräfident Mitchell. 

2. E. Loomis, Vize-Präfident der 
Delaware, Ladawanna & Meftern 
Eo., hat die Streifregior bereift und 
wird feine perfünliden Beobachtungen 
den Prof! denten der Kohleneiſenbahnen 
morgen in New NYoırf berichten. 

Shenandoah, Pa., 8. Aug. an 
Balumtcz, und der einarmige Wirt 
Mathen Baularfas, welche der Ermor= 
dung des Joſeph Bebdal während ber 
—— chen Ruheſtörungen ange— 
klagt ſind, erſchienen heute vor den 
Schranken und wurden, ohne Zulaf- 
fung von Bürafhaftsftellung, in bas 
Gefängniß zu Pottsville gebracht. Sol⸗ 
daten begleiteten die Gefangenen zur 
Eifenbabnitation. 

Scranton, Ba., 8. Aug. Die Briggs 
Mäicherei der Ontario & Metern Ei- 
fenbahn in Welt Scranton wurde Dies 
fen Mittag vollftändig Durch Feuer zer- 
ftört. Die Urfache des Brandes ift un- 
befannt. Die Wäfcherei wurde mit 30 
Nicht-Union-Arbeitern in Betrieb ge- 
haiten. Der Berluft wird $25,000 er= 
zeichen. Das Feuer war um 2 Uhr noch 
nicht aelöfcht, und e3 wird befürchtet, 
daß benachbarte Betriebe von ben 
Flammen erariffen merben. 

Mordverdadt liegt vor. 

New Dorf, 8. Aug. Die fchon ftarf 
in Verweſung ilderaegangene Leiche 
eine jungen, toohlbefleiveten Mannes 
turde in Mamaroned Bay, Long Is— 
land Sund, aufgefunden. An feinen 
Halfe King eine Heine Tafche mit Werk⸗ 
zeugen gefüllt. In feinen Kleiderta= 
ichen fand man eine Fahrkarte für 
einen der Fall River Dampfer. Der 
Foroner nimmt an, daß der Mann 
Selbftimord begangen, indem er über 
Zord fprang, da aber jein Ausſehen 
nicht das eine Mafchiniften war, jo ift 
das Auffinden der Handiwerfäzeuge ein 
Näthiel und Viele find der Anficht, daß 
ein Mord vorliege, 


Drohen Kabel durchzuſchneiden. 


Waſhington, 8. Aug. Die United 
States & Hayhtian Telegraph & Cable 
Co., deren Kabel bei Kap Hayti landet, 
hat das Marineamt benachrichtigt, daß 
ein Gerücht verlautet, nach welchem 
man dasKabel bei Kap Hayhti zu durch⸗ 
ſchneiden droht. Die Geſellſchaft er⸗ 
bittei, daß das Kanonenboot Machias, 
welches ſich zur Zeit dort befindet, die 
That verhindern möge und erhielt 
Kommandeur MeCrea dementſprechen⸗ 
de Befehle. 


General Funfton ertranft. 


Denver, Col., 8. Aug. Brigade⸗Ge⸗ 
neral Frederic Funfton, Rommans 
dant bed Departements des Kolorado, 
ift plötzlich erkranlt, ſehr wahrſcheinlich 
an den Nachwehen des Fiebers, welches 
er ſich in den Philippinen zugezogen 
hatte. Auch wird befürchtet, daß ſich 
in dem noch nicht zugeheilten Theile der 
Operationswunde, deren er ſich wegen 
Blinddarmentzündung unterwerfen 
mußte, ein Geſchwür gebildet hat. Sehr 
wahrſcheinlich muß eine neue Operation 
vorgenommen werden 


Waldbrände in Wyoming. 


Battle Lake, Who., 8. Aug. - Drei 
ungeheure Waldfeuer rafen: in den me- 
nige Meilen entfernten Wälbern. Der 
Schaden beläuft fih bereitä in bie Hun- 
derttaufende, und falls ein Regen bie 
dlammen nicht außlöfcht, wird der Ver⸗ 
Iuft in bie Millionen fleigen. Die 
S:äbte Battle Lake und Mambler be 
Faden —* in Belt 


Be ee ee Te u — beichloffen. 


203 Angeles, Cal., 8. Aug. Gene- 
ral-Manager Weld macht befannt, 
daß wegen ungewöhnlich großer Ge: 
mwinne der Santa Fe Eifenbahn mäh- 
rend des lebten ‘ahres der Plan bes 
Präfidenten Ripley für die Verbeffe- 
rung berjchiedenerZmeige ded Syitems 
bon dem Direktorium der Bahn ange- 
nommen torden it. Infolge diejss 
Planes jollen 176 Meilen Eifenbahn- 
linie in Californien, Arizona und 
Neu-Merito ausgebaut merden. Die 
Geleife der Küftenlinie der Santa Tre 
Eifenbahn jollen aufgeriffen und mit 
[hmweren Schienen belegt werden. 


Gntiheivung auf Mittwodh vers 
tagt. 


Quebec, 8. Aug. Gaynor und Greene 
erichienen Heute vor Richter Carou, doch 
ı wurden die Verhandlungen mwieber vers 
ſchoben. Richter Carou theilte den 
Bertheidigern mit, daß er am fommen- 
den Mittwoch, um 10 Uhr Morgens, in 
Bezug auf den Antrag der Ber. Staaten, 
das „Habead Corpus“ Verfahren zu 
bermwerfen, fein Urtheil abgeben. Sollte 
das Berfahren abgewiefen werben, 
dann werben die Verhandlungen wegen 
Auglieferung der Gefangenen beginnen. 


Auf faliher Fährte. 


©t. Paul, Minn., 8. Aug. Die 5 
Männer, melche geftern Abend, unter 
dem Verdachte an dem Bvahnraub in 
Savbanna, Ill., betheiligt geweſen zu 
ſein, hier verhaftet murden, entpuppten 
ſiſt als gewöhnliche Landftreicher und 
glaubt Polizeichef O'Connor nicht, daß 
ſie etwas mit dem Ueberfall zu thun 
hatten. O'Connor denkt vielmehr, daß 
die Bahnräuber nach Chicago zurückge— 
kehrt ſind. 

Streit droht neu auszubrechen. 


Alhland, Ky., 8. Aug. Weil die 
Camden Interſtate Railway wegen ans 
geblicher Unfähigkeit mehrere Union— 
mitglieder entließ, ift eine neue Reibung 
zwifchen den Angeftellten und derBahn= 
berwaltung ausgebroden. Präſident 
Gaßler der hiefigen Union der&traßen- 
bahnangejtellten hat für heute Abend 
eine Verfammlung nach Huntington, 
W. Va., einberufen. Man befürchtet 
ba3 Ausbrechen eines neuen Streiks, 


Bryan fein Kandidat. 


Muscatine, Ja., 8. Aug. W. 3. 
Bryan erklärte beute in einem Inter— 
view bier, daß er unter feinen 1lm- 
ftänden mehr eine Kandidatur für die 
Präfidentfhaftswürde im Jahre 1904 
annehmen würde. Er fei e& zufrieden, 
als ein einfacher Bürger feine Tage zu 
beichließen. 

309g Tod der Schande vor 


Dttomma, Ya, 8. Aug. Weil ihm 
eine Zuchthaugjtrafe wegen Großdieb— 
jtahl3 drohte und feine Braut ihn ber- 
laffen, vergiftete fich der 23jähriae B. 
G. Childefter von Bufhnell, IU., im 
Gefängniß in Bloomfield. 

Schuner verloren. 


Mobile, Ala., 8. Aug. Der Schuner 
Gage H. Phillips, welcher von 5 Ta- 
gen bon bier mit einer Ladung Holz 

ı nach Cienfuegos, Kuba, abjegelte, Tief 
bei Dirief3land auf den Strand und 
ift ein totaler Berluft. 


Maler geitorben. 
Glouceſter, Maſſ. 8. Aug. Heute 
veritarb im hiefigen Hojpital der be= 
rühmte Landichaftsmaler.%. H.Imad- 
man aus New Hort, im Alter von 48 
Sahren. 
Minifterpräfident FfürArgentinien. 


Nem York, 8. Aua. Nach einer De- 
reiche von Caracas, Venezuela, ift = 
biefige englifche Konjul W. 9. 
gerd zum Minifterrefidenten in rgen- 
tinien ernannt morben. 

War geladen. 

Dttumma, Ya., 8. Aug. Während | 
er mit einem Revolver fpielte, brachte 
der 14-jährige Jrand Millard feiner 
S-jährigen Schmwefter eine gefährliche 
Wunde bei 

— — — 


Erneuerung des Handelsvertrags 
erhofft. 

&t. Petersburg, 8. Aug. Während 
die Preffe und amtliche Kreife in ver 
freundfchaftlichen Begegnung de Zus 
ren und des Kaifers eine meitere Ga- 
rantie für den europäifchen Frieden er- 
bliden, wird doch in allen editoriellen 
Kommentaren darauf angefpielt, daß 
die Vermeibung ernjter Reibungen in 
der Hauptfache von der Erneuerung des 
Hanbelävertrages vom Yahre 1894 ab- 
hängt. Dieſe Folge des Beſuchs des 

Kaiſers wird zuberſichtlich erhofft. 
Ordens vertheilung. 


London, 8. Aug. König Edward 
hielt heute im Buckingham-Palaſt eine 
Ordensverſammlung ab und zeichnete 
eine Anzahl von Perſonen, welche an 
den Kronungsfeierlichkeiten theilneh— 
men, durch Ordensverleihung aus. Un— 
ter anderen erhielt ber Herzog bon 
Marlborough den Hofenband-Drbden. 
Der König empfing au Ra Maton- 
nen, den abyſſiniſchen Abgeſandten, und 
ſchlug ihn zum Kommandeur des Or— 
dens von St. Michael und St. George. 


Das Parlament vertagte ſich heute 


bis zum 16. Oltober. 
Großfener in Port au Prince. 


Port au Prince, Hayti, 8. Aug. Um 
Mitternacht brad) hier ein Feuer aus, 
» | melches 60 Häufer zerftörte und einen 
e⸗ in Bevölferung verhielt fich 

des Branbes ünßerft rubig. 


‚von eima $200,000 


berur⸗ 


Chicago, Freitag, den 8. Auguit 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


Die Krönung in London. 
New York, 8. Aug. Für die morgi- 


ge Feier find die Straßen, iiber melche 
die Krönungsparade ihren Weg neh 
men wird, beinahe vollitändig ges ı 
ſchmückt, befagt eine Depejche aus Lon=. 
bon. Bon Eonftitution Hl aus bis 
zum Green Parf reiht fih Stand an 
Stand. Piccabilly, bon Hyde Park aus 
bi8 zur St. James Straße, ift mit ro- 
then mit Gold verzierten Pfählen be- 
pflanzt, welche durch Guirlanden mit 
einander verbunden find. Privathäu- 
fer, Hotel3 und Gefchäftshäufer Mn J 
bunten Farben geſchmückt. Pall M 
iſt zwar koſtbar, doch nicht zu ano 
befrängt. 

Dad SKriegaminifterium zeigt eine 
geihmadvolle Farbenpracht, während 
viele Klubhäujer, troß der großenGeld- 


ausgaben, geſchmackwidrig ausſehen. 


Der kanadiſche Triumphbogen iſt am 
Beſten dekorirt und fällt am Beſten auf. 


Trotz der Regenſchauer hat ſich der 
Verkehr auf den Straßen gehoben. Ei- 
ne reißende Nachfrage herriht mad) 


Sikpläßen in der Wbtei, doch werben | 


imegen der ängjtlichen Vorſorge des 
Marihallamts mohl viele Site leer 
bleiben. 

Nem York, 8. Aug. Der neue inter: 
nationale Klub, al3 der Pilgrim-Klub 
befannt, wird am Abend der Krö- 
nungäfeier zu Ehren des Erpräfidenten 
Lord Roberis eine Feltlichkeit im Carl— 
ton Hotel, London, veranftalten. 

Aenderung im Krönungspro: 

gramm. 

London, 8. Aug. Eine Reihe wichti- 
ger Yenderungen des Krönungs-Pro— 
gramms wurden heute mitgetheilt. Die 


Vorftellung des Königs burd) den Erz: | 


bifhof von Canterbury al3 der „Uns | 
beftrittene König desfeiches“ wird nur 
einmal, jtatt viermal, wie borher feit- : 
gejeßt worden mar, vorgenommen. Die | 
der®orftellung zu folgendekitanet wird | 
nicht gejagt werben und das Tebeum, | 
welches der Ueberreichung ber Bibel 
folgen follte, wird erft in der PBaufe, 
am Schluffe der Krönungdfeierlichkeit, 
menn ber König die St. Edward? Ka— 
un bejucht, gefungen werden. Der 
| König hat den Sljährigen Dean von 
Meitminfter, den Ehrmürdigen George 
| Granpille Bradley, dapon entbunden, 
| die Regalien auf den Altar zu ftellen, 
melches Amt von dem Kanonifus3 Dud- 
morth ausgeübt wird. Dean Bradley 
wird aber dem Erzbilchof die Krone 
für die Krönungs - Zeremonie über- 


reihen und dem König den Kommus | 
nionspofal anbieten. Kanonifu3Dud- | 
worth wird dem König den Krönung? | 


mantel umbängen und alle anderen Re- 
galia, ihm die Sporen des Lord Great 
Chamberlain und dasKrönungsſchwert 
überreichen und ſpäter das vom Erz— 
biſchof dem Könige übergebene Kreuz 
in Empfang nehmen und wieder auf 
den Altar niederlegen. 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion cr: 
nannt. 
London, 8. Aug. Premier-Miniſter 
A. J. Balfour machte heute das Per— 
ſonel des Ausſchuſſes bekannt, wel— 
es die Führung des Burenkrieges un— 


ch 
terſuchen ſoll. Zu Mitgliedern dieſer 
Kommiſſion wurden ernannt: DerEarl 


von Elgin, Vorſitzender, und Sir Hen— 
| ty Norman, Sir John Hopfıns, Lord 
| Eiher und Sir John Edge. 

ı Der von der Stelle des Generalpoft= 
| meifter8 zurüdgetretene Marquis von 
| ZLondonderry wurde zu der neuge- 
| Ichaffenen Stelle eines linterricht- 
Minifters ernannt. 

| 
| 


Neuer Generalpoftmeiftter 
ernannt. 
. London, 8. Auguft. E3 wurde heule 
öffentlich befannt gemacht, daß Aujten 
| Shamberlain, Sohn des Kolonialjekre- 
ı fürs, an Stelle des zurüdgetretenen 
| Marquis von Londonderry zum Oene- 
ral-Boftmeifter ernannt morben iſt. 


Eir William Hood Walrond ift zum | 
Ranzler des Herzoathums Lancafter, | 


an Gtelle des wegen Kränklichkeit zu=- 
rüdgetretenen Zord James von Heres— 
ford, ernannt worden, e 
Orden als Kinderfpielzeug. 

Berlin, 8. Aug. In der heutigen 
Sigung der Zolltommilfion leijteten 
jich die fozialiftifchen Mitglieder einen 
Ichlechten Wi, der bei den Vertretern 
anderer Parteien und der Regierung 
nicht geringen Anftoß erregte. Al® man 
bei der Bofition „Kinderfpielzeug” an= 
gelangt war, beantragten die Soziali: 
ften das Amendement, auf ausländifche 
Orden und Dekorationen einen Zoll 
von mindeltens eintaufend Markt zu 
legen. Graf v. Pojadomsty- Wehner, 
der Staatsfefretär ded Innern, wies 
den Antrag ald ungebührlid) energifch 
zurüd und erklärte, die Regierungs- 


über da8 Amendement nicht theilneh- 
men. 


Opfer von Ptomain « Bergiftung. 


Bictoria, Brit. Col., 8. Aug. Zmölf 
Knaben, Söhne ameritanifcher und eu= 
topäifcher Kaufleute und Miffionäre 
in China, find in der chinefifhen Jn- 
lands - Miffionsfehule in Tichifu am 
7. Juli an Ptomainvergiftung geftor= | 
ben; fie hatten von einer ihnen bei 
Tifch porgefegten Hühnerpaftete gegef- 
fen. Eine Anzahl anderer Knaben 
erkrankte, und man glaubte zuerft, in 
ber Schule ei Die Cholera außgebro- 
hen; aber einer der Aerzte der Anftalt 
ftellte Ptomainvergiftung feft. 


Ameritfanifher Bifhof in Nom. 
Rom, 8. Au "Der Bifchof vom Sas 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — 


Vertreter könnten an Verhandlungen 


Die Schließung der Religions—⸗ 
ſchulen. 


Breſt, Frankreich, 8. Bug, 
| murben wiederum mehrere 

fhulen in Fintfterte geſchloſſen, trotz 
des Protejtes det Bürger, meldje von 


. "der Gendarmerie im Zaume gehalten 


murben. Das meifte Jntereffe richtet 
fih augenbfidlich auf die kleinen Ort— 
Ihaften Saint Meen, Le Folgoet und 
| Rloudeniel, nördlich von Breft, mo all 
der befannte Yyanatidmus der Bretonen 
zum Ausbruh fommt. Die Ausmet: 
fung der Schweflern wurde heute Mor- 
gen erwartet, und die ganze Nacht hin 
durch [agerten dichte Haufen von be- 


| maffneten Mä | 
ff ännern und Weibern um | boldt-2oge angeftrengt haben. Schulz 


‚ die Schulbäufer herum. 
Die Straßen waren burchjchnitten, 


Barrifaden von mit fohmweren Ketten | 


Heute | 
efdiona- 


ı zufammengebundenen Wagen verfperr= 
ten die Straßen nach dem Schulhaufe | 


in Plondaniel; mit Dornen und Di- 


| fteln überfchüttete Karren vertheidigen 


den Zutritt zu dem Schulbaufe in 


' Saint Meen.— Senator Charmaillard | 
und Grafſchaftsrath Verrigny erbra-⸗ 
chen die öffentlichen Siegel, welche an 





drei Religionsſchulen in Quimper an— 
gebracht waren. Die Regierung be— 
abſichtigt alle derartigen Geſetzüber- 
ſchreitungen ſtrengſtens zu beſtrafen. 
Rudolph von Benningſen ge⸗ 
ſtorben. 
Hannover, 8. Auguſt. Eeſtern Abend 
verſchied im Alter von 88 Jahren der 


| — Staatsmann und frü— | 


|® re NRegierungspräfident von Hanno 
ver, Rudolf von Benningfen. 


Sagaſtas Rücktritt. 


Madrid, 8. Aug. Präſident Sagaſta 
wurde heute wegen ſeines möglichen 
: Rüdtritts befragt und entgegnete, ob- 
‚ Schon er ein Rubebebürfniß empfinde, 
bänge doch jein Ausjcheiden aus dem 
Amt gänzlih von Umftänden ab, Er 
| fei jelbft der befte Richter über die paf- 
fendite Zeit zum NRüdtritt, und biefe 
Zeit müffe fich nach dem Gang der Er: 
eigniffe richten. 

Ulphons auf Reifen, 


Madrid, 8. Aug. Während der heu- 
tigen Reife des Königs Alpbonfo von | 
Dpiedo nah Leon öffnete ſich plötzlich, 
während der Zug ſich in einem Eiſen- 
bahntunnel bei Livares befand, die 
Thüre zum königlichen Salon, welche 
dann abbrach. Der König überzeugte 
fich felbft, daß es rur ein Zufall und 
fein Attentat war. 


Bertauf nicht gebilligt. 


Rom, 8. Aug. Mit dem Berfauf 
ihrer Qändereien an amerifanifche Syn= 
dikate ſeitens philippinifcher Mönche 
iſt der Vatikan durchaus nicht einver— 
ſtanden. Das Land wird als Kirchen— 
gut angeſehen und darf ohne Erlaub— 
niß von Rom aus nicht verkauft wer— 
den. Eine Unterſuchung ergibt, daß 
nur die Dominikaner-Mönche ihr Land 
verkauft hätten, und falls die Thatſa— 
che endgiltig feſtgeſtellt worden iſt, wer—⸗ 
den die Mönche gezwungen werden, 


den Ertrag, welchen ſie für das Land 


erhielten, nachzuweiſen und der Kirche 
den Schaden zu erſetzen. 


Vizekönig abgeſetzt. 


der Loge 


len. 


und die Großloge 


Die neunzehnte Verhandlung. 


Ein Proʒeß zwiſchen Mitgliedern und Beam— 
ten des Deutſch⸗-Amerikaniſchen Bundes. 


Zum neunzehnten Male nahm heute 
Nachmittag um 24 Uhr FFriedensrichter 
Richardſon, 125 Ilarf Str., die Ver: 
handlung in einem Anklageverfahren 
wieder auf, welches Hermann Schulze, 
Agent für ein Schnapsgeichäft, an der 
Kedzie Ave. wohnhaft, und der Wirth | 
Leopold Klinger, 1184 Fillmore Str., 
Ede Campbell Xpve., gegen Ed Bode, 
Großſekretär, John Dettler, Groß— 
ſchatzmeiſter, A. Hamann, Präſident 
der Eintracht-Loge Nr. 15, und Au: 
guft Moerjchke, Repräjentant derYum= 


war Mitglied der aufgelöjten Aurora= 
Loge und Klinger gehört der Belladon= | 
nasloge Nr. 14 an. Die Anklage laus | 
tet auf Verfchmörung. 

Höchit wahricheinlich wird der Rich: | 
ter nod) heute feine Entjcheidung fäl- 
Schulz ift aus dem Orden audges | 
ftoßen worden, nachdem angeblich das | 
Unterfußungsfomite und die Be- 
tufungsbehörde, der Direftorenrath | 
diefe Entjcheidung | 
beitätigt hatten, während 


| Klinger infolge von Fehlern, die fich in 


| die Verhandlung einfchlichen, vor ber 


| Großloge eine Neuverhandlung beitehen | 


wird. Uuch Hat er fi dur Eriwir- | 
| fung eines Einhaltsbefehles vorläufig | 
ı ficher aefiellt. 

Die Herren Schulz und Klinger be- 
THuldigten nun vor dem Friedensrich— 
ter die Herren Bode, Dettler, Hamann 
| und Moertichfe der Verſchwörung, 
| durch Lift und Tüde diefe Ausftoßung | 
| Beröeigefühe zu haben. Die Beichul: | 

digten behaupten nun, daß Schulz und | 
— am 18. Ottober 1. %. in einer 
Situng der Eintracdht-Loge die Anklage 


| erhoben hatten, Bode u. Dettler hätten | 


| 


die Wittme eines Logenbruders mit | 
| $700 abaefunden, mährend fie zu $1000 | 
berechtigt wäre, und ben Ueberſchuß 
ehrlich getheilt. Wie nun dieſe Herren | 


| fagen, hätte das verjtorbene Mitglied | 


| 


jih bei feiner Aufnahme als gelunb | 
bezeichnet und behauptet, er fei nie 
dauernd bon einem Arzt behandelt mor= | 
; ben. DerHausarzt desMannes foll aber 


| bezeugt haben, daß er ven Mann feiha 


ı begannen dann gegen ihre Ankläger ein 


bis acht Jahre wegen Aſthma und 
Luftröhrenentzündung behandelt hät— 
te. Daran ift der Mann auch geftor- 
ben. Um Prozeffen vorzubeugen, und 
aus Barmberzigkeit, jei die Witte 
mit $700 abgefunden und aud) nur ein 
ſolcher Betrag gebucht worden. 

Die ſo ſchwer bezichtigten Beamten 


Ausweiſungsverfahren; letztere be— 
haupteten, jene ſeien Verſchwörer, und 
neunzehn mehrſtündige Verhandlungen 


hat die Erledigung des Falles ſchon 


| 


Peking, 8. Auguft. Die Protefte der 
: nach Amerika gelommen ift, dem Zug, 


fremden Gejandten gegen die Zuftände 
‘in der Provinz Sz-tihmwan haben den 
Erlaß eines Editts zur Yolge gehabt, 
monad der Vigefönig und mehrere un- 
tergeorbnnete Beamte fummarifch abge- 
: fegt worden find. Ten Chun Suan, 


ı welcher erjt fürzlich zum Gouverneur | be 


| von Schanfi ernannt murde, wird Vice: 
fönig von Sz-tſchwan. 


(Weitere Devefchen und Notizen auf der Annenfeite.) 


gg 


Lolalberidht. 


Glüuͤcklich erwiſcht. 


Ein Mann, der hier als Einbrecher ſehr 
thätig geweſen ſein ſoll. 


Harry Perkins wurde heute früh von 


Reiſe erreicht habe. 


gefordert. Jetzt ſtehen wir vor der 
Entſcheidung, und da heißt es, wie an 
der intereſſanteſten Stelle in jedem 
ſchönen Roman: „Fortſetzung folgt!“ 


In Chicago verbieſtert. 


Als der Schaffner eines Zuges der 
Big Four-Bahn heute früh „South 
Chicazo!“ rief, entſtieg der 83jährige 
Louis Spirowski von Danzig, Deutſch⸗ 
land, der zum Beſuche ſeines Sohnes 


in der Meinung, daß er das Ziel ſeiner 
Er wurde ſpäter 


von einem Poliziſten gefunden, dem er 
klagte, daß er nach Garfield Court zu 
gelangen wünſche, ſich aber verirrt ha— 


Er wurde nach der Bezirkswache 


| geleitet und fein Sohn benachrichtigt. | 


Zus Ienfeits, 


Mar Goldberg, 33 Jahre alt und 
Nr. 521 Windefter Avenue wohnhaft, 
machte heute feinem Dafein dur Er- 
Ichießen ein Ende. Die Veranlaflung 


ı des Lebensmüden zu der Schredenäthat | 


Bolizift Scully dabei ertappt, ala er die , 


Thür von Y. Coof3 Kohlenhandlung, 
Milmaufee und North Aoe., zu [pren- 
gen berfuhtee Der Mann fegte fi 
zur Wehre, fügte fich aber, ald dann 
der Beamte einen Revolver 30g, In fein 
Shidjal. Auf der Reviermwade an ber 


Weſt North Ave, fand man in PBerfing’ | 


Kleidern Einbrechermwerkzeug, und dann 


foll der Gefangene das Geftänbniß ab« | 
gelegt haben, daß er ein Einbrecher fei. 


Als ſolchen wollen ihn auch die Ge» 
beimpoliziften Peters, Zierke, * 
und Kelly erkannt haben, denen es im 
Laufe des Vormittags dann noch ge— 


lang, beträchtliche Beute des Burſchen 


aufzuſtöbern. Perkins ſoll geſtanden 
haben, in folgende Geſchäfte u. ſ. w. 
‚ nächtlichermweile eingebrochen zu fein: 
Ellenwaarenlaben von Ahlamebe & 
Co. Caͤmpbell und Weſt North Abe.; 
ſtahl zwölf Diamanten im Werthe von 
8500. 

Grundeigenthums ⸗ Agentur von 
MiNE & Co., North und Laronbale 
Ave., Schreibmafchine im Werthe 
von $100 geſtohlen. 

| 3. Sorgenfon, Nr. 850 Fairfiefb 
| Abe., 1000 Zigarren im ‚Werthe von 
$100 erbeutet. 

Reftaurtant im Humboldt Bart; 
Silberzeug, Porzellanwaaren, Raus 
ummi, Zuderfacdhen u. f. m., Werth 

, geitoblen. ; 

Holzbandlung bon Springer -& 


&o., Milmautee Ave. und Wlice Str; | 


Briefmarten und andere Bu se | 


S rden ande 
Bee r. u — 


konnte von der Polizei noch nicht ermit- 
telt werden. 


* In der Nähe ſeines Elternhauſes, 
Nr. 2569 N. Weſtern Avenue, iſt der 
Sjährige Gerhart Kohnfon heute durch 
einen Eiötwagen überfahren morbden. | 
Er blieb todt auf dem Plate. 

* Der 27jährige Charles Gabriel, 
ein Angeftellter der Chicago & North: 
teitern-Bahn, fiel heute an der linion | 
Etr.-Fireugung von einer Rangirloto- 
motive und erlitt Verlegungen an bei- 


; den Beinen. Er wurde nach feinerWoh- 


nung, Nr. 1022 N. Albany Uoe., ge 
ſchafft. 

* Hugo Feis von Prairie Ave. und 
44. Str. hat Hugh J. MeCarron, ei⸗ 
nen an Lake Str. etablirtenFuhrhalter, 
im Superiorgericht auf $10,000 Scha- 
benerfa verklagt. Der Klagejchrift 
zufolge mar ein vom Kläger gelentter 
Ablieferungsmagen mit einem McEar: 
ron gehörigen Fubrmwerf zufammenge- 
ftoßen, deflen Kutfcher angeblich über 
den Kläger herfiel, ihn mißhanbelte, 
feine Brille zerfchlug und ihm Ber- 
legungen beibrachte, durch melde er 
die Sehfraft eines 3 Auges einbüßte. 


Das Better. 


Das Wetter = Bureau fündigt für die nächften 24 
Stunden die folgende Witterung an: 

— und, : Heute Übend umb mor= 
gen zum Theil ; geringer Wechiel in der Luft: 
en nbrölide, ipäter wechfelnde Winde, 

: Heute Abend und morgen zum Xpeif 
der Luftid 


rme; 
au > — Abend * morgen 
und b 


m | —** wechfelnde W 
8 ae 
8* — 


d fühle; n —S dee 

nd 
A a er 
Rrlite jih- der eure En von 


a he Bean: Mares | 
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Beſte 


Deutſche Zeitung 


14. a en ee Fe —⏑⏑ —— —— 


Wie ſtarb Otto Fanſt in Dunning? 


Der Gouverneur von North-⸗Dakota wünſcht 
eine Unterſuchung der näheren 
Umſtände. 


Countyarzt Dr. Hunter gibt eine Er— 
klärung ab. 


Mit dem Amisſiegel des Gouver— 


neurs Frank White von Nord-Dakota 
verſehen, traf heute im hieſigen Bür— 


germeiſteramt aus Bismarck, dem 


Regierungsſitz des genannten Staa⸗ 
tes, ein Schreiben ein, in welchem der 


Gouverneur feinem Zweifel Ausdruck 
gibt, daß Otto Fauſt, einem langjäh— 


rigen und angeſehenen Bewohner von 
Valley City, N. D, 
| gen in Chicago — Anfangs Juli 
d. J. — durch die hieſige Polizei und 


während ſeines 


die — des Irrenhauſes zu 
Dunning die richtige Behandlung zu 
Theil geworden ſei. Er bittet den Bür-⸗ 


germeiſter um eine gründliche Unterſu— 
ſchung der 


fraglichen Angelegenheit 


und erſucht ebenfalls um Rückſendung 


der an der Leiche gefundenen Werthſa— 
chen, zu denen auch eine werthvolle gol- | 
dene Uhr, „Nr. 61888320 15 Jewel, 
Elgin“, gezeichnet, gehören. Die hin— 
terbliebene Wittive Frau Hannah 
Fauft und viele Freunde des Geftorbe- 
nen fünnen es faum faffen, daß der 
geiftig normale, überzeugungäfeite, 
willensſtarke, körperlich von Geſund— 
heit ſtrotzende Mann in Chicago wäh⸗ 
rend weniger Tage geiſtig ein ſo voll— 
ſtändiges Wrack geworden ſei, daß er 
in der Irrenanſtalt zu Dunning un— 


| tergebracht werden mußte, imo er me- 


nige Tage nach feiner Einlieferung 
vom Tode ereilt murde. Die Leiche 
murde auf deren Wunfch an die Hinter- 
bliebenen in Nord-Dafota gefandt. 
; Eine dort vorgenommene BoftMortem- 
Unterfuchung ergab, daß fchmere Ber- 
legungen an der Stirne und am Nafen- 
bein de3 Mannes, die er bor feiner 
Einlieferung in das Yrrenhofpital zu 
Dunning erwiefenermaßen nicht ge= 
babt, möglicherweife deffen Wbleben 
herbeigeführt hätten. Ein Blutllum- 
pen, ber bet der ärztlichen Sezirung im 
Gehirn der Leiche gefunden tmurbe, fet 
bermuthlich dur Mißhandlungen ber- 
urfacht worden, die Fauft in jener An= 
ftalt hätte erleiden müffen. Wäre ber 
Mann hier— wie man von Nord-Dato- 
ta aus gewünfcht und von ben hiefigen 
Behörden vergeblich verlangt . habe 
in die Obhut feines Freun— 

M. Ballandinaham, gegeben 
fo märe er mohl nod 
Don Freunden ber 


des 
worden, 
heute am Leben. 


Fauſt'ſchen Familie in South Valley | 
| wird zugegeben, daß deren Oberhaupt | 
| oft einen faft übermäßig großen Eifer | 


in der Verfechtung feiner religiöſen An— 


fichten und auch bei feinen Befehrung®: | 


perfuchen befundet habe, daß er aber 
im Uebrigen allzeit tlaren Geiftes ge= 
mefen jet. Nach Chicago fei er in ber 
Abſicht gekommen, Bürgermeiſter Har— 
riſons Unterſtützung für ſeine Bemü— 
hungen zu erlangen, im Bundeskon— 
kreß einen Geſetzesentwurf zur An— 


nahme zu bringen, durch welchen die 


Bundesregierung berechtigt werden 
ſollte, die Anlagen jedweder Korpora— 
tion anzukaufen, von der es erwieſen 
wäre, daß ſie zu einem „Truſt“ gehöre, 
der ſich die Ausnutzung und gemeinge— 
fährliche Benachtheiligung des Volkes 
zum Ziel geſetzt habe. Für dieſen 
Plan hätte er ſchon James J. Hill und 
andere politiſchen Leuchten intereſſirt 
gehabt und im Verein mit Senator 
Hansbourough hätte er auch Bürger⸗ 
meiſter Harriſon dafür gewinnen wol— 
len. 


County- Arzt Dr. Hunter, heuteNadh- 
mittag üder diefen, von der Nord-Da= 
fotaer Preffe zu einem fenfatio- 
nellen Ereigniß allererfien Ranges 
aufgebaufchten „Fall“ befragt, gab 
nachitehende nüchterne, aber fahgemäße 
Erklärung ab: „Der Patient Dito 
Yauft murde am 7. Juli im Beobach— 
tungshoſpital eingeliefert und am 10. 
Juli, weil an Religionswahn und Tob⸗ 
fuchtsanfällen leidend, im Aſyl zu 
Dunning untergebradt. Dort zeigte 
er jich gemaltthätig und drohte, bie 
ganze Anftalt in Trümmer legen zu 
wollen. DerMann befaß außergemöhn- 
| liche Körperftärfe und war in feinen 
Tobfuchtsanfällen gemeingefährlic. 
Dehalb lieferten wir ihn au nicht 
— obmohl wir dieß unter anderen Um: | 
ftänden mit reuden gethan hätten — 
an feinen Belannten, einen jchmwäcdhli- 
hen Mann, aus, der darum nadhfuchte. | 
Hautabfehürfungen am Körper find 
nicht ungewöhnliche VBorfommniffe bei | 
der Behandlung bon Zobfüchtigen. 


' BVerlegungen im Gefiht und an ber 


Stirn find möglicher Weife nachträglich 
gelegentlich der Einfargung der Leiche 
berurfacht worden, hier wurden folche 
an ihr nicht wahrgenommen. Alles, 
mas bei Yauft3 Einlieferung im Be- 


obahhtungshofpital in feinem Befig ges 
Baar= | 
ein 


funden mwurbe, waren: $1.98 
geld, ein Meffer, ein Schlüflel, 
Tafchenbuch und eine Bibel in Kleinem 
Seine Belleidungsftüde hat- 
te er fih in Tobjuchtanfällen vom 
Leibe geriffen und dadurch untauglich 
| zu teiterem Gebrauch gemacht. Die be- 
treffendenGegenftände, unter denen fi 
aber feine foftbare Uhr und feine 
werthvolle Reiſetaſche befinden, ſind 
noch in Dunning in Verwahrung und 
werden den Hinterbliebenen jetzt zuge⸗ 
ſandt. 


— Gebantenfplitter. — Daß man 
auch einmal „Rind“ mar, läßt fich von 
vielen überhaupt nicht verwifchen 


. 


—für— 


Anzeigen. 


Ro. 186 


Toonhs 05° Sühne, 


Er büft an dem Galgen die 
Ermordung von Carrie 
carſon. 


„ah bin unfhuldig!“ waren feine 
legten Worte, 


Die Hinrichtung glatt abgelanfen, 


Um 9% Uhr fam Herr Roehheim, um 

; ben Mörder zu rafiren. „Na, nun föns 
I nen Sie fi den Hals abjchneiben“, 
meinte einer der Xodtenmächter. 

„Nein“, lachte Toombs, „dag merde ich 

wohl bleiben laffen. Das Gefeh fol 

feinen Zauf nehmen.” 
| Um 11 Uhr murde ber norböftlide 
| Korridor bes alten Gefängnifles, im 
| welchem fich das zum großen Theil new 
ı bergerichtete Galgengerüft befindet, ges 
| öffnet und nun ftrömten die Zufchauer 
| herein, eima 150 Perſonen, Aerzie, Ge⸗ 
| chrmorene, Berichterftatter, Polizei- und 

Gefängnißbeamte. Ein . feieslicher 
Emft Iagerte auf allen Gefidtern, 
Smwanzig Minuten fpäter ertönte ein 
Ölodenihlag, die Polizeibeamten tras 
ten zur©eite, umd gleich darauf er;chien 
der Mörder, geleitet von feinem Beichte 
bater, Pfr. McDonald von der Kirche 
zum Heiligen Namen. 

Den Zug eröffneten Hilfsſheriff 
Chas. W. Pelers und Gefäaͤngnißver⸗ 
walter Whitman. Hinter dieſen kam 
Toombs, auf der einen Seite begleitel 
bon dem Wächter Geo. Hihmann, auf 
ber anderen bon dem Geiftlihen; dies 

fer trug fein Barrett und fprach leife 
Gebete. Den Schluß machten Gefäng- 
nißmwärter und Hilfäfheriffs. 

Sobald Toomb3 auf bem Fallbreit 
| ftand, machte der Zug Halt, Der Geifts 

liche Sprach leife zu ihm, ihm Hoffnung 
auf Erlöfung von feinen Sünden dur 
den Schöpfer :inflößende. Dann mur« 
den Toomb3, dem fhon bor Antritt fei« 
»e3 lebten Ganges die Hände gebunden 
morden waren, breite Qeberriemen um 
den Leib und bie Beine gefchnallt. Auf 
die Frage, ob er noch etwas zu fagen 
minfche, antioertete er wie folat: 

„sch habe keine Furcht vor der näd- 
ften Welt. Ach hoffe, daß die Schmad 

| von meiner Frau und meinem Rinde 
genommen und eines Tages der Schul: 
dige ermittelt werben wird, Ich bin 
des furdhtbaren Mordes nicht — 
für den ich jetzt die Strafe erle 
muß.“ Er ſprach mit ſo leiſer Stimme 
daß nur die ihm zunächſt ſtehenden 
Perſonen ſeine Worte verſtanden. Der 
Mann war ziemlich gefaßt; als ihm 
aber nun das weiße Todienhemd um— 
gelegt wurde, ſchwankte er doch der— 
maßen hin und her, daß Herr Peters 
ihn am Arme packte, um ihn vor dem 
Umfallen zu bewahren. Gleich darauf 
wurde ihm die Kapuze über den Kopf 
gezogen und die Schlinge um den Hals 
gelegt. Im nächſten Augenblick — der 
ganze Vorgang auf dem Gerüſt währie 
keine drei Minuten — drückte ein 

Hilfsſheriff auf den Knopf, die Falls 

thüre fuhr mit lautem Krach hinab und 

der Mörder ſauſte in die Tiefe. 

Zwei Mal entfuhren ihm entſetzliche 
Gurgellaute, noch einmal hob ſich der 
Körper heftig, dann verrieih nur noch 
ein geringes Zucken, daß das Leben 
noch nicht entflohen ſei. Toombs hatie 
das Genick gebrochen.! 

Neun Minuten fpäter, um 11:29, 
| ertlärten die Werzte ihn für tobt; zur 
ı Sicherheit ließ man bie Leiche aber noch 
feh3 Minuten baumeln. Dann murbe 
fie auf einen inzwilchen herangetrage» 
nen langen Tifh, über ben ein weißes 
Tuch gebreitet worden war, gelegt, und 
die Schlinge entfernt. Die Leichen- 
ſchau, welche Koronerdarzt Dr. Sprins 
ger pornahm, beftätigte, * Toombs 
das Genick gebrochen hatie. Der Ano⸗ 
ten ber Schlinge hatte ſich beim Fall 
verfchoben und ein tiefed Loch 5 der 
rechten Geite de3 Halfes verurfacht, 
während an der Iinfen Seite bie Haul 
blutig gerigt worden mar, 

Nachdem die Befichtigung ber Leiche 
borüber mar, murbe biefelbe in bem 
Tuch in eine Zelle getragen, von mo fie 
der Leichenbeitatter Robger3 bald bat» 
auf abholte, um fie für das äbn 
borzubereiten. Lebteres läßt bie bes 
dauernämerthe rau dei Gehentten, 
melche auf der Weitjeite wohnt, bes 
forgen. 

Folgende Aerzte unterzeichneten das 
| amtliche Protofoll bezüglich Zoombp’ 
| Zodesurfahe: Rubolph Bed, E. M. 

Bromn, W. B. Whittaler, 3. 2. Eon 
‚ may, Albert Cory, F. U. Schembs, PB, 
! MePherfon, Emil Bed, W. Lucas, 
%0f. Springer, %. E. Koefel, 8. 
Balahatchet, Geo. %. Braden, D. 
Miffid und Geo. Leininger. 

Die Hinrichtung ging glatt von 
Statten; Toomb3 mar zwar bileich, 
aber, abgejehen vom allerießten Yugen- 
klid, jehr gefaßt. 

en ee 

Toombs verbrachte bie lebten Stun» 
den feine Lebens in Unterhaltung 
feinen man 2 —* mit dem 
Priefter. Er war furdibar a * 
verſtand ſich aber zu beherrſchen a | 
11 Uhr trat Hilfsfheriff Peters in —* 
Zelle des Mörders und las ihm den 
vefehl zur Vollziehung des Wdes 
theils vor. Toombs a mit 
Zähnen, blieb aber ruhig figen. 

Um 11 —— —* 
Hinrichtungs an 
auf dringende Bitte des —* du 
Vertheidiger, Jah Rogers beth 
Bon diefem verabfchiebete X 
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ſchmackhafteſten und weitreichendſten. 
Mahlen. 


Die meiſten Grocer verkaufen es. 
Wenn nicht der Eurige ſchreibt nach der Mühle. 


Star & Crescent Milling Co., 4 West Randolph Str., CHICAGO. 


Die lichtſcheue ZDame. 


Von Georges Obnet. 


(7. Fortſetzung.) 

Die Pflege des Verwundeten, die 
Sorge um ihn waren für Graff eine 
glücklliche Ablenkung von der Angſt um 
den eigenen Sohn, die ihn manchmal 
dem Wahnſinn nahe brachte. Das Bild 
des prächtigen jungen Mannes und 
heldenhafien Offiziers, der jetzt in ſei— 
nem Haus unter zärtlicher Pflege raſch 
wieder zu Kräften kam, ſtimmte ihn 
zuverſichtlicher, hoffnungsvoller. Wes⸗ 
halb ſollte es ſeinem Anton, wenn er 
überhaupt verwundet war, nicht auch 
ergehen wie dieſem Herrn von Tré— 
mont? Den haite man von weither 
hilflos und ſchwach in ſein Haus ge⸗ 
bracht, und nach ſechs Wochen würde 
er wieder friſch und geſund ſein! Ire- 
monis Geneſung erſchien ihm als ein 
gutes Omen für ſeinen Sohn, er konnte 
wieder hoffen, ſich freuen. 

Sobald der Verwundete das Bett 
verlaſſen durfte, ſaß er des Abends bei 
ſeinen Wirthen und Pflegern und er— 


, ‚zäblte ihnen viel von feinen Feldzügen 


in Wgier und Merifo, und fette ihnen 
auseinander, daß feiner Anjicht nad 


Deuiſchlands beſſere Heeresorganiſa— 


tion, und vor Allem die Ueberlegenheit 
des Kriegsmaterials, die Urſachen der 
franzöſiſchen Niederlage ſeien. Nach 
Abſchluß des Krieges müſſe man ernſt⸗ 
lich an die Arbeit gehen, neue Geſchütze 
und vor Allem anderes Pulver her: 
ſtellen. Er erflärte ihnen Klar und 
verſtändlich, welche Hilfsmittel 
moderne Chemie biete, und wie heut— 
zutage nur wiſſenſchaftliche Ueber— 
legenheit den Sieg verleihe. Die Be— 
lagerung nahm ein Ende, die Tapferen, 
die Met ſo gern bis zum letzten Bluts— 
tropfen vertheidigt haben würden, muß⸗ 
ten ſich lebend dem Feind ergeben, die 
vom Hunger überwundenen Fahnen 
wurden ald Giegestrophäen: «na 

Deutihland gebracht. Dann fiel Baris, 
dann mußte Frankreich feinen "legten 
Truppen, die nicht todes=, aber fam= 
pfesmübe im blutigen Schnee zerftreut 
waren, felbft Einhalt gebieten. Nach 
und nad) trafen Nachrichten, Briefe ein, 
bald Trauer, bald Freude verbreitend. 


Viele von den braven Jungen, bie jo 


ftolz und freudig ausgezogen waren, 
famen nicht wieder, viele fehrien hohl- 
äugig und gebrüdt aus ber Gefangen 
fchaft zurüd, manche blieben lebenslang 
frantlıch oder Krüppel. 

Al3 die Familie Graff eines Mor: 
gend mit ihrem nahezu genejenen 
Pflegling beim Frübftüd faß, ging Die 


Hausthüre, und die Treppe erdröhnte | 


unter einem rafchen Schritt, der Vater, 


° Mutter und die junge Katharina jelt- | 


fam berührte. Keines jprach ein Wort, 


aber Alle laufchten angeftrengt — iver | 
fonnte fo in’3 Haus hereinftürmen und, | 


ohne fih mit Fragen aufzuhalten, je 
vier Stufen auf einmal nehmend, die 
Treppe herauf? Gie hatten den Ge- 


 panten noch nicht zu Ende gedacht, alg | 


die Thüre auffprang, und ein großer, 
junger Menid, härtig, mager, beinahe 
unheimlich anzufehen, vor ihnen Stand, 
bem die hellen Ihränen über die Wan- 
gen liefen, 

„Vater! SKatharina.... Mama!” 

Die Stimme, die war nit un- 
fennilich geworden, und der mit fo viel 
Angft und Noth herbeigefehnte Sohn 
wurde nun unter $sreudenrufen und 
Schluchzen umarmt, geküßt, mit Fra— 
gen beſtſürmt, von den Seinigen und 
allen Dienitboten umringt, während 
Hauptmann von Iremont gerührt zus 
ſah. 

Habe ich einen Hunger!“ waren die 
erſten Worte, die Anton ſprach, und 
womit er ſich aus den umſchlingenden 
Armen befreite. 

Dabei rubte fein Blicd mit der Gier 
eines Schiffbrüchigen auf den Kaffee 
taffen und dem Gugelhopf. Nun be= 
diente man ihn natürlich fo eifrig und 
wollte ihn derart ftopfen, daß er 
ſchließlich um Gnabe bitten mußte. 


5 - Und dann ging e3 an ein Fragen und 
"Erzählen, das fein Ende nehmen wollte. 
Anton hatte fi nad der Schladt von 


Geban, woran er theilgenommen hatte, 


© in ben Norden geflüchtet und war zu 


ee Korps gejtoßen, in bem er 


ganzen Feldzug mitgemadht hatte. 

zei Monate war er in fein Bett ge- 

mmen, hatte bei Pont-Noyolles, Ba- 

ume und &t. Quentin im Feuer ge- 

inben, one jeboch verwundet zu mer- 

n. Er mar Telbmebel geworden, 

‚aber das Goldatenhandmwert fo 

gründlich fatt betommen, ala die Gei- 
sen nur wünfchen konnten. 

t6mont befragte den jungen Sols 

n über alle Einzelheiten bes Feld⸗ 

ber Nordarmee, und Anion fonnte 

ende finden im Lob ber Tugen- 

A ibeeB beionnenen, unermüdlichen 

us Saibherbe, in Schilderung ber 

‚Kameraden, befonders 

zupilligen, Namens 


die | 


mit einem Dubend Leuten in einem 
brennenden Bauernhaus umzingelt 
| worden war, das Leben gerettet habe. 
„Er bat mir versprochen, mich zu be= 
fuchen,” fette er hinzu. „Ihr merbet 
dann felbit fehen, was für ein präd)- 
tiger Menich er ijt!“ 
„Dein Lebensretter! 
der mwillfommen fein! 
einmal recht anfehen, 
Kind! Menn ih Dir auf der Straße 
begegnet wäre, ich wäre Dir auß dem 
MWege gegangen — mie ein Bandit 
fiehlt Du aus!” 


Wie foll und 
| Den ganzen Tag über ging’3 im 
| 


Aber laß Di 
mein arme3 


Gtaff’ichen Haufe aus und ein mie in 
einem Taübenſchlag. Verwandte, ſo— 
wie Freunde und Kunden, Alle woll— 
ten Glück wünſchen, den heimgekehrten 
Sohn ſehen und bewundern; er mußte 
die Epiſode vom Abend von Bapaume 
wohl hundert Mal erzählen, und der 
ſonſt ſo mäßige Vater Graff mußte in 
feiner Herzensfreude jo vielen Bejcheid 
trinfen, dab er zulegt etwas jchmin- 
belig murbe. 

Am Tage darauf follte dag Gtabt- 
viertel jchon wieder ein Ereignif er— 
leben; Elias Lichtendbah fam nämlich 
in einem hübfchen Wagen angeraffelt. 
Er jah ungemein frifeh und munter 
und behäbig aus, und begab fich, faum 
daß er die Seinigen begrüßt hatte, auf 

| die Kommandantur, um mit den deut= 
| jchen Behörden zu verhandeln. Raſch 
verbreitete fich das Gerücht, daß der 
Sohn des alten Mofes im Auftrag der 
Regierung von Bordeaur gefommen 
und eine einflußreiche Perſönlichkeit ge— 
| worden jei. 3 handelte fich in ber 
That um einen Abihluß über Pro- 
biantlieferungen von der Ditgrenze 
ber, und da man Lichtenbadhs Ge- 
| ichäftstenntniß, feine Umficht und Yes 
jchmeidigfeit jhäßen gelernt hatte, war 
er mit dem Auftrag betraut worden, 
die Unterhandlung mit dem feindlichen 
| Hauptquartier zu führen. So erfihien 
| er denn in- Met, ausgerüfiet mit Voll- 
machten und großem Selbitbewußtlein, 
auf die von Kampf und Entbehrung 
ı erhöpften, über ihre Niederlage nir- 
| Ihenden Mitbürger ftolz herabjehend, 
| Die Neugier rübrte jich alabald, Woz 
| ber kam denn dieſer Elias ſo friſch, 
rundlich und blühend? Alle, die mit 
ihm ausgezogen waren, ſahen gedrückt 
und hohlwangig aus, er allein war hei— 
ter und vortrefflich genährt. Man 
forſchte nach, erfuhr aber von amtlicher 
Seite, daß Herr Lichtenbach dem Land 
große Dienſte geleiſtet habe und ſich im 
franzöſiſchen Hauptquartier des größ— 
ten Wohlwollens erfreue. Was für 
Dienfie? fragte man jetzt. Darüber 
fonnte der-junge Baradier, der richtig 
zum Befuch jeines SKriegsfameraden 
Graff in Meß eintraf, einigen Aufs 
ſchluß geben. 

Der blauäugige, blonde „Sergeant 
Baradier,“ mit dem friſchen rothen 
ı Gefiht und dem energijchen, offenen 
| Mefen, gefiel ven Metern außerordent- 
li, und mar nad vierundzmanzig 
Stunden ganz zu Haufe bei den wades 
ren Leutchen. Mit Iremont hatte er 
fofort Freundicaft gejchloffen, und 
fein Vorfchlag, alle in bie Heimath 
äurüdgelehrten Freimilligen von Met 
zu einem Banfeit zu vereittigen, fand 
großen Anklang. Elias Lichtenbadh 
hatte die WVermejlenbeit, fih in aller 
Ruhe mie die Anderen zur Iheilnahme 
daran zu melden und zur feitgejeßten 
Stunde im Gafthof zu erfcheinen. 
Allein man bereitete ihm einen froftigen 
Empfang. Bon allen Unmelenden 
mußte man, troßdem fie in Zipil waren, 
da die deutfchen Behörden das Tragen 
der Uniform verboten hatten, moher fie 
famen, in meldhem Regiment fie ge= 
dient hatten, bei welchen Gefechten fie 
bermunbet morden waren, nur Elias 
gab höchſt unbeltimmte Auskunft. 
Wenn man ihn hörte, war er einfach 
überall gemejen, bei ber Armee bon 
Chanzy, bei Bourbali’# Korps, im 
Lager von Conlie und in der Nähe 
Garibaldis; er mußte mirflich die 
Gabe haben, allgegenmwärtig zu fein, 
allein der Sergeant Baradier mußte 
feine Theilnahme am Feldzug etwas 
deutlicher zu beleuchten, 

„Sind Sie denn nicht der Herr Lich- 
tenbach, der mit dem Bankhaus Bara= 
dier in Trohes Gejchäfte gemacht hat?“ 
fragte er plößlich. „Nicht derfelbe Lich- 
tenbach, der in den Ardennen Hämmel 
aufgefauft und fie über bie belgifche 
Grenze nad Frankreich geſchafft hat?“ 

„Allerdingg,“ gab Elias mit einigem 
Miktrauen zu. 

„Run, dann ift e& ja nicht zu ber- 
wundern, daß Sie auf dem ganzen 
Krieasfhauplag herumfamen. Sie 
haben ja überall auf Rechnung ber 
Milttärverwaltung Fleifh gekauft.“ 

Elia® murbe bleih und fchien fich 
fehr unbehaglich zu fühlen. 

„sh made Ihnen dad mahrhaftig 
nicht zum Vorwurf,“ ſetzte Baradier 
binzu, „ich ftelle nur die Tihatfachen 
feit. Die Herren fchienen mir über 
ki Rolle im Kriege im Unflaren zu 


ein, und da möchte ich fie aufklären. 
aud ein — ri M 
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theilzunehmen, hat er zur Ernährung 

unferer Truppen beigetragen, eine ſehr 

nügliche, ja rühmliche Leiltung.“ 
„Wobei ich mein Leben ebenfo gut 


| auf& Spiel jegte, wie alle Anderen,“ 
1 | rief Elias gereizt. 
Deutichen in die Hände gefallen wäre, 


„Wenn ich den 


mürben fie mich friegsrechtlich er- 
Ichoffen haben.” 

„E3 ilt fogar auffallend, daß Sie jo 
ungeftört durch ihre Linien famen, 
denn Mangel an Vorjiht fann -man 
ben Deutichen nicht pormwerfen. Die 


ı gute Aufnahme, die Sie dort fanden, 


fönnte Einem zu denten geben... .“ 

„Was mollen Sie damit jagen?” 

braufte Elias auf. 
* „Genau das, mas ich fage,“ periegte 
Baradier fühl. „Wenn Sie aber nod 
mehr bören wollen, jo füge ich hinzu, 
daß außer Schußmweite bleiben, mäh- 
rend die Anderen fich fchlagen; am 
warmen Dfen fiten und gut fpeifen, 
mährend fie vor Kälte und Hunger 
| bergeben; das Unglüd des Landes als 
eine Gelegenheit zu guten Geichäften 
benußen, eben noch feinen Anfpruch auf 
den Ruhm eines Helden begründet.“ 
„Sie beleidigen mich!“ 
| „Sch bin bereit, Xhnen Genuathuung 
| u geben.“ 

„But! Sie follen von mir hören!“ 

® „Richt jo laut! Cie mwilfen ja, mo 
ich zu finden bin. ch wohne bei Herrn 
Graff und bin der Sohn des Bantiers 
Baradier in Troyes. Für heute nichts 
mehr von der Sache.“ 

Elias fah fich nollftändig vereinfamt, 
Ale kehrten ihn den Rüden zu. Mit 
einem baßerfüllten Blid auf feinen 
Gegner verließ er den Gaal, im Hin- 
ausgeben aber hörte er Graff no 
ausrufen: „Sebt, da mir unter uns 
Patrioten find, bringe ich mein Glas 
dem Baterland!“ 


(Hortjegung folgt.) 


Zolulberidit. 


Subilirten im Freien. 


.y 


Das geitrige Bitnik der FFleifch- und 
Vroduftenhändler war vom jchönften 
Erfolge begleitet. Am Bormiitag 
machte der Mettergott zwar ein trübes 
Gefiht, gegen Mittag hellte fich der 
trübe Woltenhimmel jedoch auf und die 
Sonne jandte ihreStrahlen warm und 
wohlig herab. So fam ideales Som= 
merietter, wie e8 die FFeitgeber und die 
Heltgenofien brauchen fonnten, zu 
Stande. m For River Grove, vem 
etma 40 Meilen von Chicago gelege= 
nen Yelthain, ging ed denn auch fo ver- 
gnügt und fröhlich zu, wie es fich die 
Veranitalter de Pilnifs faum hatten 
träumen laflen. Das 13. jährliche 
Sommerfeit des Fleifch- und Produf: 
ienhändler = Vereins darf in der Ge- 
ichichte diefeg Verbandes als eines der 
gelungenften und jchönften verzeichnet 
werden. 

Das vom „Supreme Council“ der 
„Butcher and Grocery Elerts Affocia- 
tion” geitern in Elliott3 Park veran— 
ftaltete 17. jährliche Bitnif nahın eben= 
fal3 einen glänzenden Verlauf, Für 
athletiiche Spiele und andere Unterhal- 
tungen, durch melche die frohe Stim= 
mung ber zahlreichen Bejucher erregt 
und erhalten wurde, waren die meitrei- 
henditen Vorfehrungen getroffen und 
jo vergnügten fich die vielen Feftgäfte, 
zu beren Beförderung nach dem Felt: 
plabe drei Spezialzüge benöthigt wur: 
den, auf's Beſte. 


Diugfeſt gemacht. 


Aus St. Paul wird gemeldet, daß 
die dortige Polizei fünf Burſchen ding— 
feſt gemacht habe, in denen man mit 
ziemlicher Sicherheit die Verüber des 
jüngſten Raubüberfalles auf einen Ex— 
preßzug der Burlington-Bahn ver— 
muthet. Die Arreſtanten nennen ſich 
bezw. H. D. Coleman, Henry Lee, F. 
D. Patchen, William Dunn und Geo. 
MackKinnon. In Mackinnon glaubt 
man es mit Gus Hyatt zu thun zu ha— 
ben, der kürzlich an der Spitze von 16 
anderen Sträflingen aus dem Staats— 
Zuchthauſe von Tenneſſee entſprungen 
iſt. — Die Zugräuber haben bekannt— 
lich ein Mitglied ihrer Bande, das bei 

| dem Ueberfall von dem Expreß-Boten 
Byl angeſchoſſen worden war, getödtet, 
um durch den Verwundeten auf ihrer 
Flucht nicht behindert zu werden. Die 
Adams Expreß Co. hat dem Byl für 
den bewieſenen Muth eine Belohnung 
bon $1000 ausgezahlt. 


Zufammenitoh. 


In der Hinman oe. zu Epanfton, 
zwiichen Zee und Greenleaf Str., er- 
folgte aeitern ein Zufammenftoß zwi⸗— 
fchen dem automobilen Fahrzeug des 
Herrn R. D. Marthbam, 46 Elaine 
Place, und einem mit fünfzig jungen 
Bäumen bejadenen Fuhrmert des 
Baumſchulen-Beſitzers Jacob Hines. 
Beide Gefährte gingen dabei in Trüm— 
mer, und ſowohl Markham wie Hines 
flogen auf's Pflaſter. Herr Markham 
beruhigte den Gärtner, indem er ſich 
bereit erklärte, demſelben den vollen 
Erſatz für den erlittenen Schaden zu 
leiſten. 


* Vier junge Evanftoner: W. 9. 
Wiß, J. P. Steinbuck, Louis Leon- 
hardt und Theodor Randolph, machten 
geitern eine Rabnpartie, die ihnen nahe: 
zu verbhängnißooll geworden wäre. Sie 
waren mit ihrem Boote an einer feich- 
ten Stelle des Ufers gelandet. Während 
fie nicht Acht gaben, enntführten ihnen 
die Wellen ihr Fahrzeug. Sie ver- 
fuchten dann, daffelbe jchtuimmend mie- 
ber zu erlangen. Dabei mären «alle 
Vier beinahe ertrunten. Zum Glüd be- 
merlie man von ber Füftenftation aus 
die Noiblage der Jungen, worauf ib- 
nen Hilfe gebracht murbe. 

—ñ— — 


Gutes Fiſchen in Wisconſin. 


Gutes Fiſchen in den Seen und Flüſſen in 
Wisconſin und dem nördlichen Michigan. 
Außerordentlich niedrige Raten und erſte 
Klaſſe Zug⸗ Bedienung auf der Northweſteru⸗ 
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- Ardeiler-Angefegendeiten. 


Ein Streit der Suhrlente von 


Erpref - Gefellfchaften und 
Allerwelts -» Läden 
in Sicht. 
Der Berband der Yuhrhalter in 
einer neuen Rolle. 


Sefretär Ralph Hahı von der Südfeite 
Union det Straßenbahn » Bedienfteten 
prophezeit gleichfalls einen Streif, 


Der Berband der im Hleinhandel beidhäitig: 
ten Ladengehilien arbeitet für eineSchlics 
hung Ver Geihäfte an Sonntagen: — 
Mleine Streifs beigelegt. 


Expreßgeſellſchaften haben beſchloſ⸗ 
ſen, die Forderungen ihrer Fuhrleute 


um Lohnerhöhung und kürzere Arbeits- 


| ftunden nit zu gewähren, und 
Schritte unternommen, den Gejchäfts- 
betrieb zu ſchützen, falls die Fuhrleute— 
Gewerkſchaft ihre Mitglieder an den 
| Streit defehlen follte. Cine ähnliche 
| Haltung nehmen, wie gerüchtweije ver- 
lautet, die Gefchäftsführer mehrererAll- 
‚ lermweltsläden ein, deren yuhrleute und 
Stallangeftellte gleichfalls um Lohner- 
böhung und Gewährung fürzerer Ars 
beitazeit nachgefucht haben und gleich» 
| falls mit igren Forderungen abgetiefen 
wurden. 

Beide Beichlüffe murden aeftern Nach: 
mittag im Verlaufe einer geheimenfton- 
ferenz gefaßt, die im Great Northern» 
Hotel fiattfand, und an ber fich Vertre- 
ter mehrerer Riefengefchäfte, fowie der 
meilten Erpreßgeleliichaften betheilig- 
ten. 

Die Fuhrleute der Erpreßgeiellfchaf- 
ten jind Mitglieder der Railway Ex— 
preß Drivers & Conductors’ Union 
Nr. 20, einem Zweige ded National 
Verbandes der Fuhrleute, melcher die 
Nöfelfirmen befampfte und aub im 
Streife der Frachtverlader eine Rolle 
Tpielte. 

Gegen ihre Fubrleute Haben Stellung 
genommen die Adams Erpreß Com= 
pany, Northern Pacific Expreß Co., 
Wels, Fargo & Co., United States 
Expreß Co., National Expreß Co., We— 
ſtern Expreß Co. und die Pacific Ex— 
preß Co. 

Falls es zum Streike kommen ſollte, 
werden ſie wahrſcheinlich ihren Agenten 


den Befehl zukommen laſſen, feine für | 
RE 1 ı entjchieden ab, die Zahlung höherer 


Chicago beitimmten, dem DBerderben 
ausgejegten Waaren in Empfang zu 
nehmen, und von den Frachtbriefen bie 
Klaufel zu ftreichen, daß die Güter fei- 
ten der Erpreßgefelichaft dem Em- 
pfänger zugejtellt werden müffen. ©o- 
bald die Güter Hier eintreffen, werden 
die betreffenden Erpreßgejellichaften 
die Empfänger mahrjcheinlich auffor- 
dern, die Waaren abzuholen. Verderb— 
lihe Wearen werden ala Eilfracht ge= 
Jandt werden. 

Die Fuhrleute der Erpreßgefellichaf- 
ten haben eine Lohnerhöhung von $5— 
$10 den Monat gefordert. Sie’ ver- 
langen Herabjegung der täglichen Ur- 
beitözeit auf zehn Stunden, und für 
jede Stunde Ueberzeit 35 Cents. Yer- 
ner berlangen fie die Anftelung eines 
Dbmannes in jeder Stallung und die 
Entlaffung fämmtlicher nicht zur Ge- 
mertichaft gehörenden Fuhrleute. 

Die Stallbedienfteten merben, un= 
gleich den Fubrleuten, ihren Kampf al- 
lein außzufämpfen haben. Ihre Ge- 
merkichaft wurde erft kürzlich organi— 
firt, Doch gehören zu ihr die Angeftellten 
faft jämmtlicher großen Stallungen der 
Stadt. 

Sie haben ihren Arbeitgebern folgen- 
de Forderungen unterbreitet: 

Reib-, Pfleges, Leichenbeftatter- und 
Verlaufs - Stallunaen: Pferdepfleger, 
Gefcirreiniger, Fütterer, Pferdepuger, 
Nachtwächter, $55 den Monat, bei 
zmwölfltündiger Arbeitszeit. Wagen 
mwajcher $65 den Monat dei zehnftündis 
ger Urbeitszeit; alle übrigen Stallbe- 
dieniteten $55 den Monat bei zwölf: 
ſtündiger Arbeitszeit. 

Ein Mann ſoll die Pferde in zwölf 
einzelnen Ständen, neun ſogenannten 
„Borftänden“,oder vier „Bor“ und vier 
einzelnen Ständen zu beforgen haben. 

Lohntag wöchentlich oder halbmonat⸗ 
ich. 


Sonntagsarbeit und Ueberzeit joll 
mit 30 Cent3 die Stunde bezahlt wers 
den, 


Die Stallbedienfteten wollen nicht 
gemeinfam an den Streit gehen, falla 
ihre Forderungen nicht bemilligt mer- 
den, fondern nach) und nach in einzelnen 
Gtallungen die Arbeit niederlegen, und 
lieber den Streif in bie Länge ziehen, 
als ed auf einen furzen Entfcheidung3- 
fampf anfommen laffen. 

Die Fuhrhalter Chicago’3 hielten ges 
ftern gleichfalls im®reat Northern Ho- 
tel eine Verfammlung ab, zmeds Zu—⸗ 
ftandebringung einer dauernden Ver— 
einigung, bie fich zum Ziele gejebt hat, 
ein Schiedsgericht für das Fuhrgewerbe 
zu werden. 

Arthur Dixon, von der Dixon Trans⸗ 
portation Co., äußerte ſich über Zwecke 
und Pläne des Verbandes wie folgt: 
„Zweck des Verbandes iſt, die Funktio— 
nen eines Schiedsgerichts auszuüben, 
mit dem Unterſchiede, daß wir nur, 
wenn alle übrigen Mittel zwecks Beile— 
gung einer Streitfrage erſchöpft ſind, in 
Thätigkeit treten. Wir beabſichtigen, 
unparteiifch die Intereffen Aller, der 
Fuhrleute wie auch der Unternehmer, 
wahrzunehmen. Wir werben verfuchen, 
den Fubrleuten die Giltigfeit der Kon- 
trafte Far zu macen, fo daß fie nicht 
alle Augenblide von anderen Gemerf- 
fchaften, bie fich mit Arbeitgebern in 
den Haaren Eiegen, in den Streit hin- 
eingehebt werden fönnen. 

Die geftrige Situng des Verbandes 
war die erſte ſeit demStreik der Fracht⸗ 
verlader. Es wurden folgende, ſtän⸗ 
dige Beamten gewählt: 

Präſident, Frank H. Hebard, von der 

bard Erpreß & Ban Company; 
fretär und Schapmeifter, John C. 
‚Driscoll, Redakteur .bes „National 
‚Team  Divner“.. BVollgiehungs = Yus- 
ſchuß: R. H. Adams, Präſident der 

rmeiſter 


| 
| 
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| 


| 
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Unſer Ruf beruht auf die Vorzüge von 


merican Family 


Soap 


Jede Borfict wird gebraudt, um fie ftet3 auf der Höhe 
ihrer Vorzüglichkeit zu erhalten. 
Ale Materialien, die zu ihrer Zufammenjeßung verwandt 
werden, find mit Sorgfalt ausgewählt und von Fadhlenten ge: 


prüft. 


Wenu fie aus der Fabrik fommt, ift fie eine jo reine 


und perfelte Seife, wie fie nur Herzuftellen ift. 
JAMES S. KIRK & COMPANY. 
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Rose 
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thers, und U. €. Buttolph von der W. 
M. Hoyt Company. 

E35 wurde ferner ein Komite ernannt, 
melches die Verfaffung und die Neben- 
gejete entwerfen joll, beftehend aus 
Sohn S. Field, Präfident der Knider- 
boder Ice Company; Harıy ©. Self: 
ridge, bon der Firma Marihall Field 
& Company, und %. ©. Hartivell, von 
der Hartwell Eoal Company. 

Der Präſident Roah von ber 
Union TIraction Company hatte dem 
Verbande der Straßenbahnbedienjteten 
Ichriftlichmitgetheilt, daß er erbötig fei, 
die Frage derWiederanftellung der zehn 
Leute, welche angeblich entlaflen wur= 
ben, meil fie der Union beitraten, bon 
der Entſcheidung eines Schiedsgerichts 
abhängig zu machen. Er lehne es aber 


Löhne in Betracht zu ꝛiehen. Geſtern 
Nachmittag fprachen bei ihm Herr Lar— 
fin, der PBräfident des Verbandes ber 
Straßenbahn = Angeftellten, und Die 
Herren 5. Rob, P. E. Hanley, T. 
Kohnfon, Henry Darr und M.E. Home 
bor, die mit ihm eine längere Unterre- 
dung hatten. 

Das Komite erfiattete geftern Abend 
in einer Berfammlung Bericht, welche 
in der Aurora-Turnhalle, an Divifion 
Straße und Afhland Woe., abgehalten 
wurde. Bräfident Larfin und die üb- 
rigen Mitglieder behaupteten, daß Herr 


Road wahrjcheinlich nachgeben mwirbde, | 
und daß wenig Grund vorhanden. jei, | 


zu ber Befürchtung, e8 fünne zu einem 
Streike kommen. 

Sekretär Ralph Hahn, von der Süd— 
ſeite-Vereinigung der Straßenbahnbe—⸗ 
dienſteten, machte geſtern folgende, be— 
merkenswerthe Angaben: Die Ange— 
ſtellten der Chicago City Railway-Li— 
nien werden innerhalb zehn Tagen an 


den Streik gehen. Die Geſellſchaft hat, 


ſeit Unterzeichnung des mit uns getrof— 
fenen Uebereinkommens, täglich drei bis 
bier Leute entlaſſen, und wir find nicht 
im Stande gemwefen, ihre Wiederanftel- 


[ung zu erzwingen. Man meigert fich | 


fogar, und Gehör zu geben. Weber zwei 
Dutend unferer Mitglieder murden 
ohne jeglichen Grund entlaffen; die Ge- 
fellfchaft weigert fich menigfteng, uns 


Gründe für die Entlaffung anzugeben. | 
Mie gejagt, die Leute müffen mies | 


der angeftellt werden, oder die Gefell- 
Schaft muß ung ftihhaltige Gründe für 
ihre Enttaffung angeben, fonft werden 
unfere Mitglieder, wenigstens die, wel- 
che auf den eleftrifchen Linien derSübd- 
feite bejchäftigt find, an den Streif ge- 
ben. Die Union wird am Samftag 
Abend eine Verfammlung abhalten, 
und Maßregeln treffen, um Herrn Mc- 
Cullouah zu zwingen, die Bedingungen 
des mit uns abgejchloffenen Vertrages 
zu erfüllen, andernfalls e& Trubel gibt. 
Sekretär Hahn erklärte ferner, 
daß viele Mitglieder der Union ihre 
Verbindung mit der Umalgamated Af- 
fociation of Street Railmay&mplohyees 


dung eines Nationalverbandes von Bes 


gen geplant wird. Der Verband foll 
„InternationalBrotherhood of Electric 
Irainmen“ getauft werden. 

Der Verband der im SKleinhandel 
beihäftigten Ladengehilfen will nun- 
mehr jämmtliche Qadenbefiger zwingen, 
am Sonntag ihre Gefhäfte zu jchlie- 
en. Zu diefem Zwede werben bie 
Geiftlichen brieflich erfucht werden, ge= 
gen das Einkaufen an Sonntagen von 
der Stanzel zu predigen, und auch ihren 
perfönlihen Einfluß auf Mitglieder 
der Gemeinde geltend zu machen, die 
Zadenbefiger find. Privatleute follen 
jchriftlich und mündlich erfucht werben, 
an Sonntagen feine Einkäufe zu befor- 
gen. 

Die Ladengehilfen der Weitfeite wer- 
den heute Abend wieder, mie üblich, 
Straßenparaden abhalten und verju> 
hen, die Bejiher der wenigen Läden, 
welde an Mittmod- und yreitag- 
Abenden noch nicht zu fchließen pfle- 
gen, zum Nachgeben zu bewegen. 
Halbwüchlige Burfchen, welche als 
GSehilfen auf Ablieferungsmagen von 
Allerweltsläben befhäftigt jind, gingen 
geftern Nachmittag an den Streit, um 
eine Union zu gründen, und dann 
einen allgemeinen Streit anauorb= 
nen, zwecks Erzwingung türzerer 
Arbeitszeit und Erhöhung des Lohnes 
auf einen Dollar täglich. Der Organi⸗ 
ſator J. J. Fitzpatrick von der Chica⸗ 
go Federation of Labor“ erſuchte die 
eine 


Das thaten ſie auch nachdem ſie 


zu löfen wünfchen, und daß die Grüns- 


dienfteten eleftrifcher Straßenbahnmas ! 


Burfchen, zur Arbeit zurüdzufehren.. 


vejen waren, | Rutti 


chen hatte, da er bei ihren Arbeitge- 
bern feinen Einfluß zu ihren Gunften 
geltend machen merde. 

Srederid M, ob von der ftaatlichen 
Schiedsbehörde ſchlichtete geſtern den 
Streik der Handſchuhmacherinnen in 
Kewanee. Der Abmachung zufolge 
werden in Zukunft über Arbeiterinnen 
keine Strafen verhängt werden. Sie 
brauchen die Nadeln nicht zu bezahlen, 
und Vakanzen ſind ſtets durch Mäd— 
chen zu beſetzen, welche zur Union ge— 
hören. 

Beamte der Chicago Federation of 
Muſicians beſchloſſen geſtern, die Fede— 
ration zu erſuchen, am Arbeitertage 
von allen Muſikkapellen, die ſich an der 
Parade betheiligen, nur ein Stück, und 
zwar „The March of Union Labor“, 
ſpielen zu laſſen. 

Präſident Jas. M. Lynch vom In— 
ternationalen Schriftfeger - Verband 
traf geitern in Cincinnati ein, um fich 
an dem Konvent des Verbandes zu be- 
theiligen.. Er war im Laufe des Nach» 
mittags mit dem Ausfhuß für Nechts- 
fragen in Berathung. Dort äußerte er 

| fih ald Geaner der Selbftperwaltung 
ron Gemerkichaften, und empfahl, die 
einzelnen Gemerffchaften einer Sentral- 
förperichaft zu unterftellen. Der Aus- 
Ihuß für Rechtsfragen, welcher fich zur 
Zeit mit einer Prüfung der porgefchla- 
genen Gejegeänderungen des Verban- 
bes befaßt, befteht aus David Haftings 
bon Hamilton, Ontario, %. G. Cram= 
mond, von Pittöburg, W. 4. Spires, 
bon Chicago, 3. BP. Olmell von San 
Francisco und C. %. Burton von 
Louiöpille. 

Die Keſſelſchmiede und Eiſenſchiffs— 
bauer-Gewerkſchaft hat den Mayor 
| Harrifon erfucht, die Ausführung von 
| Steilelausbeflerungen für die Gtabt 
| durch Unionleute zu befürworten. Der 
Mayor wird darauf aufmerffam ges 
macht, daß vom Schulrathe dem Iln- 
ternehmer Petrie ſämmtliche Ausbefs 
‚ ferungsarbeiten an Keffeln in öffentli- 
: den Schulgebäuden übertragen feien, 
obgleich Betrie angeblich unfähig ift. 

Syn den Gefhäftsräumen der Elec» 
irical Worfers’ Union Nr. 134 wurde 

geitern erklärt, daß die Außenarbeiten 
der Chicago Edifon Company vollftän= 
dig brachaelegt worden jeien. Der Se- 
fretär der Union erflärte, daß außer 
ten 70 Union-Arbeitern 100 zu feiner 
Gemwerkichaft gehörige Arbeiter die Ar- 
beit niedergelegt hätten und dem Der 
bande beigetreten jeien. Die Union 
Arbeiter der Edifon Company gingen 
an den GStreif, weil die Yirma, angeb= 
lid) in Verlegung eines Vebereinfom- 
mens, außer Unionleuten au“ zu fei= 
ner Gemertichaft gehörige Arbeiter bes 
ſchäftigte. 

Ein Komite der ſtreikenden Maſchi— 
nenbauer der Santa Fe = Bahngefell- 
ſchaft erbot ſich geſtern dem dritten 
Bizepräſidenten der Bahn, Herrn Ken— 
brid, geaenü“er, fämmtliche Streiter 
zur Arbeit zurüdzufenden, boraudge- 
jegt, daß fie Alle wieder angenommen 
werden würden. Damit wollte fich die 
Bahn aber nicht einverftanden erklären, 
und bie Angelegenheit wurde ben Be- 
omten der Internationalen Mafchinen= 
bauer-Unton und denen der Gefelichaft 
zur Schlihtung überwieſen. 

Die ftreitenden Holzbearbeiter der 

| Chicago Safh & Door Company, Nr. 
48 Weit North Anenue, erlangten einen 
Sieg. Die Firma unterzeichnete das 
Uebereinfommen mit der Union. rn ber 
Anlage werben 100 Mann beichäftigt. 
Der Streit der Holgbearbeiter der Eb- 
mund: Manufacturing Company, ber 
feit dem 4& September 1900 mwährte, ift 
gleihfall3 beigelegt. Herr Edmunds ift 
Präfident der Carpenter & Yuilders 
Affociation. Die Union hat zur Zeit 
4000 Mitglieber. 

Die Mitglieder der Franklin Preb- 
feeberd’ Union gingen geftern in ber 
Anlage Nr. 275 Michigan Ave. an den 
Streit, den fie nad faum einer Stunde 
gewannen. Sie werben in Zufunft 54 
jtatt wie biäher 59 Stunden wöchentlich 
arbeiten und Unionlöhne erhalten. 

GSeftern fand der Konvent der Spe- 
ctal Orderd Clothing Mafers’ Union 
of America durch ein Bankett in Kine: 
leys Reſtaurant ihren Abſchluß. Es 
wurden Beſchlüſſe gefaßt, in denen 
Richter Jackſon von Weſt Virginia als 
ein Werkzeug der Kohlenmagnaten ge— 
brandmarkt, und den ſtreilenden Gru— 
benarbeitern finanzielle Unterſtützung 
zugeſichert wurde. Zu Beamten wurden 
gewahlt: Robert Noren, Präſident; 

t; 


meifter; Robert Noren 3. 
und Samuel Minsfy von &6t. Paul:Bahu, 


Rirk’s neue durdfidtige 
Glycerin Toilette-Seife. 


St. Louis, Delegaten zur American 
Tederation of Labor; Samuel Minsty, 
General-Drganifator; George Seor: 
gerjon, Frl. D. Stogel, Fıl. Sufie 
Anderfon, Frl. Abott, Frau N. Beate 
und George Auffell, Bollziehungs- 
Ausſchuß. 

Maſchiniſten, welche in ſtädktiſchen 
Schulgebäuden beſchäftigt ſind, hielten 
geſtern in Nr. 79 Randolph Straße 
eine Verſammlung ab, in welcher ihre 
Drganifirung unter einem Freibrief 
der International Union of Steam 
Engineers vollendet wurde. Es werden 
Delegaten zur Federation of Labor ge—⸗ 
ſandt werden. 

Es werden heute folgende Verſamm— 
lungen abgehalten werden: 

Amalgamated GlasCutters, Abends' 
8 Uhr, Nr. 55 N. Clark Str. 

Gepäck- und Poſtſachen-Träger-Ge⸗— 
werkſchaft, Abends 8 Uhr, in Horans 
Halle, an Halſted und Harriſon Str. 

Mörtelträger-Union Nr. 4, Abends 
8 Uhr, Nr. 124 Clark Str.; Wahl des 
Schatzmeiſters. 

Eifenbett = Geftellmader, 8 Uhr 
Abend3, Nr. 106 Randolph Str.; Auf: 
nahmegebühren $1. 

Bilderrahmenmacher-Union, Abends 
8 Uhr, in der Empire-Halle, Nr. 148 
| Weit Mabifon Str. 

SuppiyHoufe Elerf3 Union, Abends 
8 Uhr, Nr. 104 Dit Randolph Str. 
Laſtwagen-Kutſcher, Piknik-Komite, 
Nr. 132 Fifth Ave. 
Uhrgehäuſe-Macher, 8 Uhr Abends, 
Nr. 55 N. Clark Str. 
Frachtverlader-Union Nr. 3, Curtis 
Halle. Beſprechung der Pläne für die 
Feier des Arbeitertages. 
Straßenbahnkutſcher-Union, 8 Uhr 
Abends im Gebäude an der nordweſt— 
lichen Ecke von S. Water und Clark 

Straße. 

Maſchiniſten-Union Nr. 3, Zimmer 

Nr. 412 im Freimaurertempel. 


Green Lake. 


Durchfahrender Parlor-Waggon bis Green 
Lake via Chicago & Northweſtern, um 3:00 
Nachm. täglich, ausgenommen Sonntags; 
Cafe Car, a la Carte Bedienung. Durch— 
fahrender Pullman- Schlafwagen verläßt 
Ghicagd nur um 4:00 Ihr Morgens, Sonn— 
tags, in Green Lafe um 9:30 Vorm. eintref: 
fend (fann um 9:30 Abends in Bejik genom= 
men werden). Werläßt Green Lafe für die 
NRüdfahrt um 12:30 Nachts und trifft um 
730 Montag Morgen in Chicago ein. Nies 
drige Raten Tidet3 täglid zum Verkauf. 
Spezielle Raten jeden Freitag und Samitag. 
Tidet3 212 Clark Straße. 

8,11,12,14,16,18,%0,22,25,26,28,0ag 


Bo weilt Fran Bartholin? 

Seit vier Wochen gibt fich die hieſige 
Polizei aroße Mühe, den jegigen Auf- 
enthalt3ort pon Frau Anna Bartholin 
zu ermitteln. DOslar Thompfon, ber 
früher bei der anfcheinenv aus ihrer 
Mohnung, Nr. 4310 Calumet Xpe., 
ſpurlos Verſchwundenen in Koft und 
Logis mar, erfuchte die Polizei, doc 
nad dem jeßigen Aufenthaltsort der 
Frau zu forjchen, ba ihm deren plößli- 
ches Verſchwinden höchſt verdächtig 
vorkomme. Wm. Bartholin, ein Sohn 
der Frau, erklärte, ſeine Mutter hätte 
ſich nach Milwaukee und von dort zur 
Erholung auf eine ausgedehnteSchiffs⸗ 
reiſe über die Inlandſeen begeben. Ge⸗ 
ſtern wurde Thompſon von St. Joe, 
Mich., aus brieflich benachrichtigt, daß 
dort William Bartholin der Gatte von 
Minnie Mitchell geworben fei, dje-Yih' 
dazu heimlich auß ihrer, elterlichen 
Wohnung, Nr. 604 Dft 44. Straße, 
entfernt hätte, und daß fich das junge 
Paar bereit3 auf der Hochzeitsreife 
nad Kalifornien befinde, Bon dem 
Verbleib feiner Mutter läßt der junge 
Mann kein Gierbenswörtchen verlau- 
ten. Die Polizei glayfbt nicht, daß ein 
Verbrechen mit Dem’ Verfchiwinden ber 
Frau verfnüpft if, boch möchte fie im- 
merbin Hlar in ber Sache fehen. 


; Sply Bill. 

Da alljährlich /zahlreihe Perjonen nah 
Holy Hill eine Wellfahrt unternehmen, wird 
aud) heuer den PBetreffenden eine gute Ge: 
legenheit geboted, auf billige Meife nad 
bem berühmt geworden Gnadenort zu gelan: 
en. Die Chicago, Dilwautee & St. Paul: 

ahn verfaufe am 14. Uuguft Tidets für 
bie Rundfahrt‘ nach Holy Hil zum Preije 
bon $4. Ter Zug verläßt den Union: Bahn: 
bof, Eanal und Abams Etr., om 14. Auguft 
1902, um 11.30 Bormittags, und gelangt 

en 3 Uhr nad; NRichfield, von > 
fagiere per Onteibufle nad) dem Berg ge: 

breit werden. Die Rüdfahrt vom Ric * 

t ftatt am 15. Ser gegen re 
Hug Aeifit gegew 10 ße 


Det man * 
denue a 
& 


der &h., 
“2458,10 12, 14 
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(Belinferi won ber “ Associnted Presa.”) 
Inland. 


Empfehlen KRubaniſche Bondaus⸗ 
gabe. 

New Nocrk, 8. Aug. Die Kubaniſch— 
Ameritaniſche Liga hat eine Erklärung 
bezüglich der kubaniſchen Anleihe ver- 
öſfentlichi, in welcher geſagt wird, daß 


en 


toenn ben Bflangern geholfen, die fus 


bantien Solbaten bezahlt und die fu- 
kanijchen Bonds eingelöft werben fol- 
Ien, dag dauın Hilfe fofort kommen 
maß, damit Kuba in Zutunft Kredit 
verlangen Tönne. Die verlangte Anleihe 
von $35,000,000 jet nicht zu groß. 
Spanien Habe vor dem Kriege Bonds 
in der Höhe von $600,000,000 veräu- 
Pert, von welcher Laft die Ver. Staa- 
ten die Sinfel befreit hätten. Die Liga 
enpfiehlt, daß Kuba den Banken ge— 
ſiatte, Papiergeld auszugeben, welches 
auf deren Beſitz von kubaniſchen 
Bonds, die die Ver. Staaten garanti- 
zen jollien, gefichert jeien. Diefe Bonds 
foilten fo ausgegeben merben, daß, 
wenn einfttmal Kuba ein Theil diejes 
Landes werde, bie Ver. Staaten die 
— vollſtändig übernehmen wür— 
en. 
Ferry⸗Boot verbranut 

New York, 8. Aug. Infolge des Um— 
ſchlagens einer Lampe im Maſchinen— 
raume, gerieth das zwiſchen New 
Brunswick, N. J. und New York fah- 
rende Ferry-Boot in Brand, welcher fich 
fo fchnell außbreitete, daß das Boot auf 
den Meabomws hei Brunsmwid auf den 
Strard gefahren wurde, mo e& boll- 
ftändig bis auf den Wafferfpiegel ver- 
brannte. Zur Zeit des Iinfall3 befan- 
ben fich eine Bemannung von 23 Ber: 
fonen und 16 Paffagiere an Bord. 
Der Mafchinift Wr. Iraverd erlitt 
ſchreckliche Brandwunden, ſonſt wurde 
Niemand verletzt. Das Boot hatte ei⸗ 
nen Werth von 860,000. 


uUngünſtiger Zwangsverkauf. 


New PYork, 8. Aug. Die Anlage der 
United States Carbonate Co. in 
Newark, N. J., welche 8125,000 ge- 
koſtet haben ſoll, wurde von dem 
Maſſenverwalter John R. Hardin zum 
Verkauf angeboten. Es liefen nur zwei 
Angebole ein, eins von 85,500 und ein 
anderes von $1500, welche aber wohl 
nicht angenommen werden. Mit dem 
Verkauf wird ein langwieriger bitterer 
Geſetzſtreit zu Ende gebracht, welcher 
durch Uneinigkeit unter den Aktien— 
Inhabern verurſacht worden war. 

Hatte keinen Erfolg. 

Ironton, Ohio, 8. Aug. Präſident 
Shaffer von der Amalgamated Aſſo— 
ciatio of Iron & Steel Workers, ver⸗ 
ließ heute Aſhland, Ky., ohne im 
Stande geweſen zu ſein, den Streik in 
den Aſhland Stahlwerken beizulegen. 

Audianerwahlen. 


South MeAlefter, %. T., 8. Aug. 3. 
MW. Hunter, der Vertreter derBertragd- 
gegner in der Choctam Nation, ift mit 
großer Stimmenmehrheit über feinen 
Geaner Green McCartain zum Ober- 
häuptling gewählt worden. 

Die biöher eingelaufenen Wahlergeb» 
niffe von den Cherofee-ndianern er= 
geben, daß dort die Vertragsfreunde 
mit über 1500 Stimmenmehrheit ge= 
mwonnen haben. Die Niederlage ber 
Bollblut-Indianer ift vollftändig. 

San Francisco im Feltgewand. 


San Francisco, 8. Aug. Zu Ehren 
der erwarteten Pnthiasritter befindet 
fih die Stabt im Feltestleide. Um an 
der großen Eonclave bed Drdeng theil- 
zunehmen, find 18 Spezialzüge mit 
120 Berfonenmwagen,boll von Pythias- 
rittern, unierwegd, in ihrem eiligen 
Frluge über den Kontinent. Mm. D. 
Kennedy, von Chicago, Recorder des 
Dpertribumals, ift bereit3 hier, doch 
mird die Chicagoer Delegation nicht 
tor Sonntag erwartet. 

Künitlerlaufbahn geſchloſſen. 


San Francisco, 1.Aug. Nach mehr: 
monatiger Krankheit verftarb hier ver 
twohlbefannte Theaterunternehmer Als 
freb Ellinghoufe in feinem 39. Le- 
bensjahre. Er war ein Gejchäftätheil- 
haber von Selbar Dppenheimer in der 
Verwaltung des Columbia Theaters. 

An den Folgen der Schmwinbfudt 
verftarb hier die mohlbefannte Vaube- 
pillefängerin Frl. Querita Vincent. 


Milizfoldat ertrunten. 


Mammoth Cave, Ky., 8. Aug. Liter 
Stone, ein mohlangefehener junger 
Mann biefiger Stabt und Mitglied des 
Hojpital-Korp bed 1. Wrtillerie 
Bataillond der Kentudy-Staatsmiliz, 
ertrant in einem Teiche bei dem Lager: 
plat, außerhalb der Stabt, wo bie dr 
tillerie eine Uebung abhält. Er hatte 
[en unerlaubt nad) Zapfenftreich unge- 
ehen au8 bem Lager entfernt, 


nn ee nn 


Auslaud. 


Holleben als „alter Herr⸗⸗. 


Berlin, 8. Auguſt. Der deuitſche 
Botſchafter in Waſhington. Herr Dr. 
v. Holleben der ſich ſeit ſeiner kürzli⸗ 
Ken Ankunft in Deutfchland in Stutt⸗ 

art aufgehalten hat, weilt zur Zeit in 
idelberg, wo das 60jährige Stif⸗ 
tungsfeſt ſeines früheren Korps. der 
Heidelberger Vandalen, gefeiert wird. 
Von Heidelberg aus gedenki ſich Dr. v. 
Holleben zunächſt nach Karlsbad und 
dann nach Aix⸗les⸗Bains, dem franzö⸗ 
ſiſchen Badeorte im Departement Sa⸗ 
voie zu begeben, der ſchon ſeit den Ta⸗ 
gen des dritten Napoleon im Herbſt ei⸗ 
ned ber beborgugteiten Renbezvous ber 

Diplomatie abgibt. 
DOrchefter mit Phantafle =» Nnifor- 

men nicht beläfiigt. 

Berlin, 8. Aug. Sowohl die Staatd« 
anwaltſchaft wie das Polizeipräfipium 
haben e8 —— gegen amerikaniſche 
und ſonſtige aubländiſche Orcheſter mit 
— —— Beutfäen ot 

ie bon inte ite 
beaniragt morden mar. Rur baß a 


Fr IE Maar un nur 


Cefegraphifche Depefthen. 


% 


Bom Schachturnier. 


Hannover, 8. Aug. Man glaubi 
ſchwerlich, daß Pillsbury als Hauptſie⸗ 
ger aus dem Schachlurnier hervorgehen 
wird. Als die erſte Pauſe in der heu- 
tigen 15. Runde eintrat, ſtand Ja— 
nowski, welcher mit Pillsburhy ſpielte, 
dem Letzteren gegenüber ſeht im Vor⸗ 
theil und wird er wahrſcheinlich bei der 
Fortſetzung heute Nachmittag das Spiel 
gewinnen. Bei dem heutigen Spiele 
waren die Partien wie folgt vertheilt: 

Popiel gegen Olland, Swiderski ge— 


gen Marſhall, Maſon gegen Wolf, Le— 


i 


| 


tritt zu 


bin gegen Gunsberg, Cohn gegen At⸗ 
kins, Gottſchall gegen Napier, Tſchigo— 
rin gegen Bardeleben, Pillsbury gegen 
Janowski und Suechting gegen Mieſes. 

Während Pillsbury ein verlierendes 
Spiel ſpielte, hatte Wolf über Maſon 
geſiegt und Cohn war vor Atkins un— 
terlegen. Das Spiel zmifchen Lenin 
und Gumnäberg endete in einem Remis. 
Die übrigen Spiele ftanden ſich an- 
nähernd gleich). 


Für die Hinterbliebenen der Opfer 
der „Primus“⸗KKataſtrophe. 


Berlin, 8. Aug. Die Berliner Ge— 
ſangvereine planen ein großes Sänger— 
feſt zum Beflen der Hinterbliebenen der 
Dpfer der „Brimus“-Kataftrophe, in- 
forderheit der Mitglieder des Eilbeder 
Gejangvereins „Ireue.” Obgleich fei- 
tens ber Behörden und bon pribater 
Seite fchon viel zur Unterftüßung der 
Hilfsbedürftigen gethan morben tft, 
reicht e8 doch noch nicht aus, um bie 
Zufunft der ihrer Eltern beraubten 
Kinder ficher zu ftelen. Man erwar- 
tet, au8 der Veranftaltung jenes Sän— 
gerfeites eine anfehnlihe Summe ges 
mwinnen zu fönnen. 


Gold und Silber in Taunus. 


Berlin, 8. Aug. Im Taunus bei 
Homburg ift eine ftarfe Erzader ent- 
vecit worden, deren metallifche Beftand- 
theile nur Gold und Silber find. Der 
Hund erregt gewaltige Aufjehen und 
e3 fnüpfen fich daran jchon weitgehende 
Hoffnungen. 


Cefegrapdische Kolizen. 


Inlaud. 


Frei-Briefablieferung wird in 
New Athens, St. Clair County, Illi— 
nois, eingerichtet. 

— Die Zahl der Opfer bei dem 
vorgeſtrigen Eiſenbahnunglück in der 
Nähe von Collins, Ja. iſt auf 15 ge— 
ſtiegen. 

— In Joplin, Mo., wurde der 60 
Jahre alte James MeAckin unter dem 
Verdachte der Falſchmünzerei in Haft 
genommen. 

— Die Waſſerſimpler von Nebraska 
haben S. J. Davis aus Otoe Counth 
zum Gouverneurs-Kandidaten er— 
nannt. 

— Die Cambria Steel Company 
von Pennſylvanien hat die Republic 
Erzbergwerke in Michigan für $1,000,- 
000 angekauft. 

— In einem Bergwerk der Union 
Coal & Cote Eo., zu Bowen, Col., 
fand eine Exploſion ſtatt, wodurch 16 
Kohlengräber, alle Familienväter, ums 
Leben kamen. 


— Geſtern wurde in der Nähe von 
Homer, La., der 17 Jahre alte Neger 
Harry Benton wegen thätlichen An— 

riffs auf das 4 Jahre alte Kind von 
5. MW. Fortfon gelyndt. 

— Im Staate Tenneffee wurden ge- 
ftern Richter deß Obergerichtes und des 
Ehancerp-Appelhofes gemählt. Den 
legten Nachrichten zufolge haben die De- 
mofraten eine beveutende Mehrheit ber 
Stimmen abgegeben. 


Die American Smelting & 
Refining Company hat, laut Nachrich- 
ten au3 Denver, von der mertlantfchen 
Regierung Aufträge für die Lieferung 
bon 25,000,000 Unzen Silber erhalten, 
und ift der Prei3 von Gilber um 3 
Cents per Unze geftiegen. 


— Bundes - Anmalt Rnor murbe 
geftern in einem Kafe in Philadelphia 
von &. J. Schön, dem Schiffsbauer 
Gramp und dem Millionär Stevenfon 
angefallen und durchgeprügelt, angeb- 
lich megen feiner Stellungnahme ge= 
gen bie Truft3. 


— Bafeballfpiele — „Nas 
tional League”: Chicago 3, New York 
3; St. Louis 11, Brooklyn 1; Philas 
velphia 3, Pittöburg 2; Bofton 9, Ein: 
cinnati 2, „American League”: Wafbh: 
ington 4, Chicago 1; St. Louis 12, 
Bofton 4. 

— Präftdent Starr Jordan von ber 
Stanforb-Univerfität, melcher im In—⸗ 
terefje der Wiſſenſchaft die ſüdlichen 
Meere durchforſchte, hat ſeinem Be— 
richt zufolge in der Bai von Apia 450 
verfchtedene Arten von Fiihen gefun⸗ 
den, bon benen biele bi jegt unbelannt 
waren. 

— In St Paul, Minn., wurden 5 
Männer, George Mefinnon, 9. D. 
Coleman, Henry Lee, 5. D. Patchen 
und William Dımn verhaftet, welche an 
dem Eifenbahnraub bei Savanna, II., 
betheiligt geweſen ſein ſollen. — Nach 
Berichten aus Savanna haben die 
Räuber mit einem Boot den Miſſiſſippi 
überſchritten. —— 


— Der Leuinant Godfrey L. Car⸗ 
don, der Chef für die Majchinen-Ab- 
theilung der Weltausftellimg in St. 
Louis, ift nach Deutjchland abgereiit, 
um ben Schießperfuchen in Meppen bei- 
zumohnen und die Auäftellung in Düf- 
felborf zu befuchen. Er wird außerbem 
die großen Eifengiekereien in Deutfch- 
land, Frantreih, Belgien und England 
befichtigen. 

— In dem Laben von Broofs Carter 
in Sadfon County, Tenn., wurden Jim 
Hiahpeah und Broold Carter infolge 
eines Streiles, ber mit Revolverfchüffen 
beendet wurde, getöbtei, während Kohn 
Carter eine jehwere, und ein Mann Ra- 
mens Richmond, eine leichte VBermun- 
tung dabdntrug. Eine langjährige 
Feindſchaft zwiſchen den Familien Car⸗ 
er und Lynch lag dem blutigen Auf⸗ 
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— Nach einer zweimonallichen Ver- 
folgung iſt der Morder des Polizeichefs 
Wilmoth von Womelsdorf, W. Va. 
Henry Lancaſter, den Häſchern in die 
Hände gefallen. Es waren zu verſchie⸗ 
denen Malen Bluthunde auf ſeine 
Fährte geſetzt worden, dieſelben hatten 
aber immer bie Spür verloren, und 
man hatte deshalb bereits die Hoffnung 
aufgegeben gehabt, des Mörder hab- 
haft zu werben. E3 ift möglich, daß 
der Gefangene gelyncht mird. 

— Sine im Eentral:Barf in Ne 
York gefundene Leiche wurde ala die- 
jenige des Herman Kellar ibentifizirt, 
der in biefer Gtabt wohnte. Er fol 
der Sohn eined Breslauer Millionärs 
fein. Seine Wittwe erflärte, daß cr 
bor mehreren Wochen fortging und fei- 
ne Banfdepofiten zurüdgezogen mur= 
den. Al man ihn fand, waren feine 
Zajchen nad Außen aefehrt, und fein 
Kopf von einer Kugel durhbohrt. E3 
Tcheint ein Raubmord porzuliegen. 


Ausland. 


— Auf der Infel Karmoe, Norwe— 
gen, ift ein Vilinafchiff von 49 Fuß 
Länge ausgearaben morben. 

— Nah Berichten aus Wien hat der 
Cultan fich gemweigert, den Zioniften in 
Bezug auf die Anfieblung von Juden 
in Baläftina in irgend einer Meife 
entgegenzufommen. 

— Die Vulkane Irazu unnd Poas 
in Coſta Rica ſind zur Zeit nicht mehr 
thätig, dafür aber fing einem Berichte 
zufolge der Vulkan Turrialba letzte 
Nacht zu ſpeien an. 

— Von London wird berichtet, daß 
Aretas Akers Douglas, erſter Kommiſ— 
ſär für öffentliche Arbeiten und Mit— 
glied des Parlaments, der Nachfolger 
des Staatsſekretärs des Innern, Chas. 
Thomſon Ritchie, werden wird. 


— Der Figaro in Paris veröffent— 
licht eine Unterredung mit Dr. Koch, 
nach welcher der letztere ſagte, Dr. Gar— 
nault's Erperimente in Bezug auf Tu— 
berkuloſe ſeien weder ernſtlich noch wiſ— 
ſenſchaftlich aufzunehmen und ſeien 
vollſtändig gefahrlos. 


— Der „Soleil“ berichtet, daß die 
franzöſiſche Regierung bereits einen 
Proteſt des Papſtes wegen der Schlie— 
ßung der religiöſen Schulen unter den 
Beſtimmungen des Vereingeſetzes erhal- 
ten hat, daß aber der hl. Stuhl nicht 
beabſichtigt, den Inhalt dieſes Proteſtes 
zu veröffentlichen. 


— Das „Giornale de Italia“ be— 
richtet aus Rom ein Interview mit dem 
Sohne des früheren Staatsſekretärs 
des Transbaal Reitz, der in Neapel an— 
gekommen iſt. Dem Blatte zufolge ſoll 
Reitz geſagt haben, daß der Krieg im 
Transvaal in wenigen Jahren wieder 
beginnen werde. 

— Die politiſche Lage in Venezuela 
iſt unberändert. Der Präſident Caſtro 
traf geſtern mit einer Armee von 6000 
Mann in Cua ein. Die Revolutionäre 
halten immer noch die Eiſenbahnzüge 
zwiſchen Caracas und LaGuaira auf. 
Etwa 40 politiſche Gefangene, die ſich 
in Caracas befanden, ſind in Ketten 
in Maracaibo eingetroffen. 


— Bei der jährlichen VBerfammlung 
der Britifh Irades Union Federation 
in Leicefter, England, bat Präfident 
Eurran darauf hingemwiefen, daß die 
UrbeiterEuropa’3 und Umerifa’3 Hand 
in Hand zu arbeiten verpflichtet feien, 
um bem fich immer mweiter ausdehnen- 
ben internationalen Kapitalismus er- 
folgreich die Spiße,bieten zu fönnen. 

— Bapft Qeo XII. hat nach einer 
Depefhe aus Rom die regierenden 
Herricherhäufer benachrichtigt, daß er 
feine weiteren Dispenfirungen für Ehen 
unter Blut3verwandten ertheilen wür 
be. Die königlichen Herrichaften joll- 
ten fi Chehälften außerhalb fünigli- 
cher Familien fuchen, um die fih aus— 
dehnende Entartung zu verhindern. 


— Der König Georg von Griechen- 
land empfing in Wir leg Baines die 
Herren au8 Chicago, die Europa berei- 
fen, um für die bier abzuhaltenden 
Dlympifhen Spiele Propaganda 
zu maden. Der König verjprad 
feine perfönliche Unterftüßung in 
der Sache und fügte hinzu, er merbe 
fein Beftes thun, um unter feinem Bol- 
te Intereſſe für die Spiele zu ermeden. 


— Das neue Schmwimmdod der bri- 
tiichen Regierung, welches bei der Ylot- 
tenjtation bei Xreland Eiland unter- 
gebracht wird, famı heute im Schlepp- 
tau eine? Dampfers auf der Höhe von 
St. Georges, Bermuda, an. Diefes 
Shmimmdod ift das größte in ber 
Melt. 3 ift 545 Fuß lang, und feine 
Geitenmänbe find über 53 Fuß had. E3 
ann ein Fahrzeug von 17,500 Tonnen 
mit einem Tiefgang von 32 Fuß auf- 
nehmen. 

— Geftern wurde in Ottawa, Ka— 
nada, das Denkmal zum Gedächtniß 
der in Südafrika gefallenen kanadiſchen 
Soldaten enthüllt, deſſen Koſten von 
30,000 Kindern aufgebracht worden 
ſind. Der Generalmajor Lord Dun— 
donald hielt die Weiherede und er— 
klärte, daß die Söhne Natals und der 
Kapkolonie im, Nothfalle ebenſo bereit— 
willig Kanada zu Hilfe eilen würden, 
wie die Söhne Kanadas ihnen Hilfe 
geleiſtet hätten. 

— Die argentiniſche Regierung hat 
ihre Bereitwilligkeit angedeutet, die 
Regulationen in Kraft zu ſetzen, welche 
die britiſche Regierung für nothwen— 
dig hält, um die Ausfuhr von erkrank— 
tem Rindvieh von Argentinien nach 
Großbritannien zu verhüten. In An— 
betracht deſſen erwartet man, daß das 
gegenwärtig zu Kraft beſtehende Ver— 
bot der Einfuhr argentiniſchen Rind⸗ 
piebs nach England in Kurzem aufge: 
hoben wird. 

— Der Gebeim- und Kommerzien- 
rath 2. M. Goldberger, der neulich von 
einer ausgedehnten Neife durch die Ver. 
Staaten nad) Berlin zurüdtehrte, wird 
in der Zeitichrift „Die Woche“ feinen 
legten Artitel einer Serie über die Ber. 
Staaten veröffentlichen. In biefem 
Artikel legt Herr Golbberger dem Prä- 


fienten Roofeveit anläßlich eines Cm- 


- 
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pfanges tn Weißen- Haufe folgende 
Morte in den Mund: „Die mirth- 
Thaftliche Zufunft gehört ben Ber. 
Staaten und Deutfäland, und die 
Mohlfahrt der beiden Länder hängt von 
intelligenter gegenfeitiger Werthichä- 
gung’ ab.“ 

— Der König von England hat fol- 
gende Proflamation erlaffen: An mein 
Volt! An dem Abend vor meiner Krö- 
nung, — ein Ereigniß, melches ich ala 
eins der erniten und michtigften mei- 
ned Lebens eradhte — fühle ich e8 ala 
meine Pflicht, meinem Bolfe zu Haufe, 
in ben Kolonien und in ndien meinen 
tiefgefühlten Dant für das tiefe Mitge- 
fühl auszusprechen, melches fie mir ge- 
genüber fundgegeben haben zu einer 
Zeit, al3 mein Leben fich in folch dro- 
bender Gefahr befand. Die Aufichie- 
bung meiner Krönung infolge meiner 
Krankheit hat, mie ich befürchte, allen 
Denjenigen, melde bie Creignik zu 
feiern gedachten, viel Unannehmlichtei- 
ten und Schtvierigfeiten bereitet. Die 
Enttäufhung murde aber von Allen 
mit bemunberunadwürdiger Gebuld 
und Langmuth aufgenommen. Die Ge- 
bete meiner Völfer für meine Genefung 
wurden erhört und fpreche ich nun ber 
göttlichen Vorfehung meinen tiefgefühl- 
ten Danf für die Erhaltung meines Le- 
ben? aus und daß fie mir die Stärke 
zur Erfüllung der wichtigen Pflichten, 
melche auf mir als Beherrſcher dieſes 
großen Reiches ruhen, wiedergegeben 
hat. Edward, König und Kaiſer. Ge— 
geben im Buckingham-Palaſt den 8. 
Auguſt. 

Dampfernachrichten. 
Eingegangen. 


Germanic von Liverpool. 


New York: 0 
Majeftic von Nem York; Nem Eng: 


Ziverpool: 
farb von 

Plomoutk: 
von Nem Bor. 
San Franzisto: 


ton. 
Plücher don New Vorl; Columbia 


Acapules von Banama. 


Ubgegangen. 

New BYorf: La Pretagne, von Hapre; Königin 
Louiſe nach Bremen. 

Liverpool: Merion nah Boſton; Canadian nach 
New Port. 

Rotterdam: Rotterdam nah New York. 

Queenstown. Xeutonic nah New Vorl; Nords 
land nad Philadelphia. 

San Franziste: Homeward Pound nah Ants 
iverpen. 


2olalberidht. 
Er wili’s nit wiederthun. 


Elijah D. Filger wurde heute früh 
bon den Boliziften MNulty und Fi: 
nerty in die Repierwache an der Harri- 
fon Str. eingeliefert und erfchien kurz 
darauf unter der Anklage des unordent- 
lichen Benehmen? vor BPolizeirichter 
Prindiville. 

„Ich will es nicht wiederthun“, ſagte 
Filger, „ich halte mich nur ein paar 
Tage hier auf und will gleich weiter— 
u. Se 

„Einen Augenblid“, wandte fich In— 
[peftor Lavin an den Richter, der den 
Hremdling fchon ziehen laffen mollte. 
„Diefer Mann ift in Philadelphia des 
Raubes angeklagt.” 

Hilger rang, zufammenfahrend, nach 
Athen und fchrie dann: „Das ift eine 
Unmahrbeit!" Der Beamte erklärte je- 
doch, er erfenne Filger aus der telegra= 
pbijch übermittelten Befchreibung mie 
der. Der Mann nenne fich au Ed: 
ward Stone. Die Polizeibehörden in 
Philadelphia murden dann von dem 
Verdacht des Anfpektors in Kenntniß 
gejegt und erfucht, den Gefangenen ab- 
holen zu laffen. 


hat der Berzweiflung. 


In feiner Wohnung, Nr. 2472 Kens 
more Xbe., hat gejtern Nachmittag Qu- 
cius Clark, ein Spefulant und Grün- 
der, jeinem Leben ein Ende gemadit, 
indem er fich mittel3 Karbolfäure ver- 
giftete. Clark, der erft 41 Jahre alt 
geweſen ift, mar feiner Zeit an man= 
cherlei Unternehmungen des „Baron“ 
Verkes betheiligt und galt por einigen 
Jahren für einen Millionär. als 
Yerkes feine Chicagoer Verbindungen 
löste, 30g auch Clark feine Kapitalien 
aus den hiefigen Straßenbahn: und 
Hodhbahn = Anlagen zurüd. Er fol 
diefelben dann bei unglüdlichenDMinen- 
Spefulationen eingebüßt haben. Die 
Verzweiflung über feine Verlufte hat 
ihn in den Tod getrieben. Er hinter: 
Yäßt feine Wittwe mit fünf Kindern. 


Die Urheber nidht ermittelt. 


Heute Nachmittag um 2 Uhr be- 
gann der Anqueit über den Tod ber 
bejahrten Frau Anna Merlihan, 3548 
Rhodes Upe., welche ihre Tochter vor 
einem daberfaufenden Automobil fort- 
reißend, gleich darauf unter den Hufen 
des fcheugemordenen Pferdes zmeier 
junger Leute ben Tod fand. Die an 
dem Unglüd jchuldigen Automobilfahr 
rer hat die Polizei troß aller Nachfor- 
Thungen nicht zu ermitteln vermocht 
und zu dem \nqueft hatten fie fi auch 
nicht eingeftellt. 


Hat abgelehnt. 


Manor Harrifon jehreibt aus der 
Sommerfrifche, daß er bei der Orbens- 
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"Weloynte Ausdauer. 


Die Auftiner haben, nah einem 
Feldzuge von vier Monaten Dauer, 
nunmehr ben Sieg über die Conjoli- 
dated und die Union Traction Co. da- 
bongetragen. Diefe Gejellihaften ha- 
ben geftern in aller Yorm die Waffen 
geftredt, indem fie den Schaffnern ber 
betreffenden Linien die Nachricht zuge- 
ben ließen, daß fortan die Yyahrt aus 
der Stadt nad Auftin und umgelehrt 
nur einen Nidel fofte. — Auf ber 
Nord- und auf der Nordmeft - Seite 
ift e3 fo meit vorläufig noch nicht, Doch 
zeigt der Sieg ber Auftiner den Borm- 
manpillern, den Sefferfoniten und der 
Bewohnerſchaft von Rogers Part, daf 
den Wusharrenden die Belohnung 
ficher ift. Vorläufig müffen fie freilich 
noch die Unbilden des Krieges tragen. 
Geftern gejchah e3 zum Beijpiel dem 
Zigarrenfabrifanten Hirfch von ‘effer- 
fon, daß er zufamt feinem „eigenge= 
machten“ Umfteigezettel, welchen er auf 
der Milmaufee - Kabelbahn voriies, 
bom Schaffner böchft unfanft auf's 
Pflafter gefegt murbe, doch hat er da— 
für jet einen fchönen Klagegrund ge= 
gen die Union Traction Co. Auf ber 
Strede Roger3 Park-EClark Str. fügen 
fih die Schaffner dem Umfteigezmwang 
jeiten3 der Fahrgäfte nur, wenn bieje 
in Maffe gegen fie auftreten. Auf der 
Linie Lincoln Ave.-Bommannille ift die 
Zahl der Kämpfer noch immer fehr ge 
ring, boch profitiren bdiefe am jeber 
Fahrt einen Nidel, und das tröftet fie 
für manches Ungemad, das fie erlei- 
den müffen. 

Später: Die Betriebleitung 
der Union Traction Eo. ftellt heute in 
Abrede, daß fie ihren Schaffnern ge- 
radezu bie Anmeifung eriheilt habe, 
Fahrgäfte auf der Linie Auftin-Mabi- 
fon Straße gegen nur einmalige Erle- 
gung eines Nidels zu befördern. €3 
bleibe bi3 auf Weiteres bei dem alten 
Arrangement, daß Paflagiere, tmelche 
durchaus nicht Doppelt bezahlen wollen, 
unbeläftigt bleiben follen. 


— 


Unliebſame Ueberraſchung. 


Die Familie Lukens, Nr. 1150 
Granville Ave. in Edgewater wohn— 
haft, befindet ſich ſeit einigen Wochen 
am Paw Paw-See in der Sommer— 
friſche. Als Herr Lukens geſtern in 
der Wohnung nach dem Rechten ſehen 
wollte, machte er die betrübliche Entde— 
ckung, daß Frevler die Abweſenheit der 
Familie benutzt hatten, um eine Haus— 
ſfuchung vorzunehmen. Sie hatten Sil— 
berzeug und andere Werthſachen mitge— 
nommen, zu deren Foriſchaffung ſie ſich 
einer großen Kiſte bedient haben, die 
zum Familien-Inventar gehörte. Herr 
Lukens ſchätzt den Werth der Beute, 
welche die Diebe gemacht haben, auf 
$1500. 

Umfragen bei den Nachbarn er- 
gaben, daß der Diebftahl am Mittwoch 
ausgeführt morben mar, und zwar am 
hellen Tage. Da die Spitbuben bei 
ihrer Räumungsarbeit ganz offen zu 
Werte gingen, jo hatte Niemand per- 
muthet, daß fie zu ihrem Thun nicht 
berechtigt waren. 


Spielpläße. 


Präſident Budinghbam von ber 
Northmweitern Hochbahn hat der ftäbdti- 
fchen Kommiffion für Anlegung kleiner 
Parts H1500 zur Verfügung geftellt zu 
zmwedmäßiger Einrichtung des Grund- 
ftücdes an der Larrabee Str., welches 
die Gefellichaft der Stabt zu einem 
Spieplabe für die Kinder der Nachbar: 
Tchaft überlaffen hat. Auf diefem Plate 
fol unter Anderem aud) ein Shwimm- 
bad eingerichtet werden. Die Northme- 
ftern Hochbahn = Gejelihaft mird 
mahrfcheinlich noch ein zweites Grund: 
ftüd, zmifchen North Ave. und Schiller 
Str. gelegen, zu einem Spielolaß her: 
geben. 


Rurz und Neu. 


* Dr. Albert H. Ped, Dekan der Ab» 
theilung für: Zahnheilfunde an der 
Staat3-Univerfität von Ylinois, hat 
gegen feinen Kollegen Dr. Caſſius C. 
Rogers, wegen angeblicher Ehrenfrän- 
fung, eine auf Zahlung von $25,000 
lautendeSchadenerfaßtlage angeftrengt. 
Rogers foll mämlich behauptet haben, 
daß ein fachwiffenfchaftlicher Vortrag, 
den Ped kürzlich vor einer Konvention 
von Zahnärzten in Saratoga, N. P., 
gehalten, urjprünglich fein, de Dr. 
Rogers, geiftiges Eigethum gemefen fei. 

* Der Spradlehrer Albert de St. 
Chaines erhebt gegen denKommilftons- 


Händler G. W.Ronfanile, Nr.38 Mil: | 


maufee Place, eine auf Raub lautende 
Anklage. E3 jcheint, daß de Chaines 
der Gattin des Ronfaville gegen defjen 
Munich und Willen Privatunterricht in 
ber franzöfifchen Sprade und. anderen 
Dingen ertheilt hat. Als Ronfanille 
den Herrn fürzlich in "einer Wohnung 
antraf, prügelte er ihn erjt durch und 
dann warf er ihn zur Thür hinaus. 


! De Chainea behauptet, daß Ronfapille 


austheilung, welche der deutfche Kaifer | 


in Verbindung mit der Amerifafahrt 
des Prinzen Heinri borgenommen, 
feinesmegs „übergangen“ worden fei. 
Man habe ihm vielmehr einen hoben 
Orden angeboten gehabt, aber er babe 
benfelben ausgefchlagen, meil er ala 
guter Demokrat auf Auszeichnungen 
diefer Art nicht? gebe. 


Nahın Gift. 


Die Proftituirte Nellie Murphy, 23 
Jahre alt und Nr. 112 Peoria Straße 
wohnhaft, hat ihrem Dafein heute mit- 
teld Karbolfäure ein Ende gemadıt. 


»urs und Ren, 


* Die „American Truft & Saving |. 


Bank“ hat e3 übernommen, für die re> 
organifirtte und imforporirte Firma 
SHlefinger & Mayer Pfandbriefe im 
Gejammtbetrage von $3,000,000 un= 
terzubringen. Als Sicherheit für diefe 


‘hat die Firma dem genannten Yinanz- 


Inſtitut eine Verfhreibung ihres 
den Befiged ausgefi. sen 


! 


ihm bei diefer Gelegenheit auch $20 ab- 
genommen habe, aber daß beftreitet der 
Angeklagte. 


* Gläubiger des Grundeigenthums— 
Händlers Frank R. Chandler, denen 
betreffs der Sicherheit ihrer Forderun⸗ 
gen an denſelben gerechtfertigte Zweifel 
aufgeſtiegen ſind, haben An Bundesge⸗ 
richt um Einleitung des Bankerott⸗Ver⸗ 
fahrens gegenn ihn nachgeſucht. Chand⸗ 
lers Verbindlichkeiten ſollen ſich auf 
$600,000 belaufen, während ber Werth 
feiner Beftände, fomweit er fie nicht be- 
veit3 unter der Hand an gute Freunde 
und getreue Nachbarn übertragen hat, 
nur auf $75,000 gefhäht wird. 


Immer langiam! 
rt 
cher ih he 
derbundenen Rran 
u 


tome was im beiten Malle die s 
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f vermag. roben frei vderſandt von 
Aeratae dter & Co. 1216, New York. 


— Mordgeheimniffe. 


Die in Irving Parf, bezw. in Englemood 
gefundenen Sranenleichen. 

Die Leiche der Trrau, welche heute 
früh, wie an anderer Stelle berichtet, 
in einem Graben an Penjacola Xbe. 
und den Geleifen der Chicago & 
Northmeftern = Bahn in Jrving Part 
gefunden wurde, ift nach King’3 Be- 
ftattungsgefhäft, an Irving Bart 
Boulevard und Elfton Xoe., gejchafft 
worden. An der Perfon der Todten 
wurde unter Anderem eine Photogra= 
phie eine Kindes in einem Kindermwa- 
gen borgefunden, auf deren Rüdjeite 
geihrieben mar: Gertrude Schulk, 
Auguft 24., 1899. 

Die Verftorbene war etwa 25 Jahre 
alt, 5 Fuß groß und 140 Pfd. fchwer. 
Sie hat braunes Haar, braune Augen, 
ein rundes Geficht und eine kurze, dide 
Nafe. Sie trug ein fehmarzes Kleid 
bon gutem Stoffe. An ihrer Perfon 
wurden gefunden: ein Portemonnaie, 
melches drei Tafchentücher, 10 Cents in 
Baar, einen goldenen Ring mit -drei 
Dpalen und vier Hleinen Diamanten 
befegt, eine Perlenbrofche, und eine mit 
zehn Kleinen Diamanten befegte Bufen- 
nabel enthielt; ferner eine Photogra= 
phie eines Mannes und einer rau, 
eine folche einer jungen frau, ein Kon 
terfei einer alten und einer jungen 

| Frau, und endlich das vorermähnte 
Bild eines Kindes. 

Mehrere der Deteftives find der An- 
ſicht, daß die Unbekannte erwürgt wur⸗ 
be, da ihr die Zunge im Munde hin⸗ 
aushing, andere glauben, daß fie bon 
Krämpfen befallen, in’3 Wafler fiel 
und ertranf, 

Gegen Mittag glaubte eine Frau in 
der Verftorbenen eine gemwifle Amelia 
Miller zu erkennen. Sie erklärte aber, 
daß fie nicht milfe, wo die Miller woh- 
ne oder gewohnt habe. 

* * * 

Die Polizei ift jet überzeugt, daß die 
Frau, deren Leiche geftern, wie an an 
derer Stelle berichtet, in Englewood ge= 
funden wurde, das Opfer eines Ver— 
brechens wurde. Im Brook'ſchen Be— 
ſtattungsgeſchäft, Nr. 6905 Halſted 
Straße, wohin die ſterbliche Hülle der 
Unglücklichen geſchafft worden war, 
wurde im Hinterkopfe ein Loch feſtge— 
ſtellt, welches von einer Kugel herzu— 
rühren ſcheint. 

Anfänglich glaubte die Polizei, daß 
die Verſtorbene eine Frau Anna Bar— 
tholin, Nr. 4310 Calumet Avenue, ſei, 
die ſeit dem 8. Juli vermißt wird. Die 
Bartholin'ſche Wohnung war geſchloſ— 
ſen. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Detektives erfuhren 
aber von Nachbarn, daß Frau Bartho— 
lin über 60 Jahre alt war und falſche 
Zähne hatte. Im Munde der Leiche 
wurden keine falſchen Zähne vorgefun— 
den. Die Verſtorbene war außerdem 
eine Frau in mittleren Jahren. 

In der Nähe der Leiche, die bekannt— 
lich nackt war, wurden blutige Stulpen, 
ein ſchwarzer Hut, beſetzt mit weißen 
Spitzen, in welchen ſich eine Nadel mit 
einem Kopfe von nachgeahmten Turki— 
ſen, umwunden von einer goldenen 
Schlange, befand, ein lavendelfarbiger 
Unterrock, ein Oxford⸗Schuh mit hohem 
Abſatz, ein ſilberner Gretchentaſchen— 
halter und ein brauner Sergerock ge— 
funden. Auch die Hoffnung, daß die 
Verſtorbene Minnie Mitchell, eine Toch— 
ter von Wm. Mitchell, Nr. 604 44. 
Straße, ſein könnte, die angeblich mit 
einem Sohne der Frau Bartholin 
durchbrannte, und ſeither verſchollen iſt, 
ſcheint zu Waſſer geworden zu ſein. 
Ihre Angehörigen glauben nicht, daß 
die Leiche die der Vermißten ſei, und 
Richard Francis Mitchell, ein Bruder 
Minnies, war nicht im Stande, in der 
Verftiorbenen die vermißte Schweiter zu 
erfennen. Die Leiche ift derartig ber- 
weit, daß die Züge unfenntlich find. 

Die Farbige Frau Mattie Jadfon, 
Nr. 528 W. 56. Str., glaubte in der 
Leiche eine Raffegenoffin, Frau Mar: 
tha Moore, Nr. 4848 State Str., zu 
eriennen, melche feit jechd Wochen ver- 
ſchwunden iſt. Die Polizei legt diejer 
theilweiſen Identifizirung aber keineBe— 
deutung bei, da die Verſtorbene eine 
Weiße zu ſein ſcheint. 

Die Innenſeite der Stulpen waren 
mit „a“ geſtempelt. Die übrigen Klei— 
dungsſtücke enthielten keine Initialen. 

Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Detektives ſind der Anſicht, 
daß die Frau auf der Prairie 
überfallen wurde und unter Mörder— 
händen ihr Leben aushauchte. 

Der Oxfordſchuh war geſchnürt und 
mit einer Schleife verſehen. 

Die Geheimpoliziſten ſchließen dar— 
aus, daß er dem Opfer im Verlaufe des 
Kampfes vom Fuße geſtreift wurde. 
Die Kleider ſcheinen der Verſtorbenen 
auch gewaltſam vom Leibe geriſſen 
worden zu ſein. 


Heftiges Streikfieber. 


Die Knaben, welche die Ablieferungs— 
Fuhrwerke der Waaren-Magazine als 
Austräger begleiten, ſind nun heute 
doch an den Streik gegangen, ohne ab— 
zuwarten, ob es den Beamten der 
„Federation of Labor“ nicht vielleicht 
gelungen ſein würde, ihnen die ge— 
wünſchte Lohaufbeſſerung auf gütli— 
chem Wege auszuwirken. Die Jungen 
verlangen Erhöhung ihres Wochenloh— 
nes von $4 auf $6, zehnftündige Ar- 
beitözeit und Grtra-Bezahlung für 

| Ueberzeit-Arbeit. 


Kurz und Neu. 


* Aus Columbus Nebrasfa, mird 
berichtet, daß dafelbft zwei junge Chi- 
cagoer, George Schiller und John Wil: 
fon, meil fie im Styl von wild gemor- 
benen Rinderhirten dur die Stadt 
jagten und dabei Büchlenfhüffe ab- 
feuerten, an einen ftillen Ort gebradit 
worden feien. Die Eltern der beiden 
ftreitbaren Yünglinge wohnen an ber 
Buena Terrace. Der Vater des jungen 
Schiller ift der befannte Mufitlehrer 
Hans von Schiller. 


— — — — 


cerer die Sonntagpoſte. 


ſurz und Rem 


* Im Neunten Senaisdiſtrikt find 
heute von der ‚Public Ownerſhip 
Party“ P. J. Peterſon für den Staais 
Senat, und P. J. D’Reilly, für das 
Unterhaus der Legislatur, als Kand⸗ 
daten aufgeſtellt worden. 

* Vom Geſundheitsamt wird heute 
die Beichaffenheit des ftädtifchen Lei- 
tungsmwafler® aus den GSaugftationen 
„Late View“ und „Carter Harrifon“ 
für jchlecht erklärt, ebenjo die des Lei- 
tungsmwaffers in Auftin. 

* Richter Brentano bemilligte heute 
dem Friedensrichter Coburn von Stid- 
neh, welcher der Tödtung des jungen 
Charles Miller fhulbig befunden mor- 
den ift, ein nochmalige3 Prozekperfah- 
ten, und zwar mit der Begründung, 
dat Hilfs-Staatsanwalt Nemcomer, 
um bie Berurtheilung des Angeklagten 

ı zu bezmweden, feine Zuflucht zu unlaus= 
teren Mitteln genommen habo. 


* Unter der Anklage, VBerstnägelder 
im Betrage von $960 veruntreut zu ha= 
ben, wurde heute Morri3&roR, der bis- 
berige Schatmeifter der Glasarbeiter- 
Union, in Haft genommen. Groß gatte 
behauptet, daß das fragliche Geld aus 
einem Kaflenfah im Gemölbe der 
„Mafonic Temple Safe Depofit Co.“ 
bon irgend einem unbefannten Gauner 
entwendet worden fei. 


Fiſchſterben im Neckar. wi 


Zmifhen Mühlhaufen am Nedar 
und Befigheim tft diefer Tage eine Ver- 
unreinigung des Flußwaſſers eingetre⸗ 
ten, die nicht nur den Badenden ſehr lä⸗ 

ſtig war, ſondern auch vielen Tauſen— 
den von Fiſchen den Tod brachte. Zahl⸗ 
reiche Fiſche ſchnellten aus dem Waſſer 
ans Ufer, wo ſie natürlich elend umka— 
men. Das Waſſer war ſchwärzlich ge⸗ 
färbt und hatte einen ſtarken Theer— 
und Karbolgeruch. Von der Menge 
der getödteten Fiſche kann man ſich 
einen Begriff machen, wenn man hört, 
daß auf der Markung Hohenecks auf 
den laufenden Meter 10 bis 50 Pfund 
Fiſche gefunden wurden. „An ben 
Schutzrechen vor den induſtriellen An⸗ 
lagen“, ſo berichtet der „Schwäbiſche 
Merkur“, „waren bei Tag und Nacht 
mehrere Perſonen thätig, um die tod— 
ten Fiſche bei Seite zu ſchaffen. An— 
dernfalls wäre es zum Stillſtehen der 
Turbinen gekommen. In einzelne 
Gräben wurden 20 bis 30 Zentner Fi— 
ſche geworfen. Von der Einmündung 
des Feuerbachs bei Mühlhauſen a. M 
bis zur Einmündung der Murr unter- 
halb von Marbah mar im Nedar 
nicht3 Qebendes mehr zu finden. Me- 
der Filche noch jonjtige Wafferthiere. 
Durch den Zufluß der Murr fcheint 
das Nedarwafler fo mweit verbünnt 
worden zu fein, daß von da an ab» 
märt3 nur noch die jüngeren und em= 
pfindlicheren Fifche zu Grunde gingen, 
während die größeren Filche nur noch 
in einen lethargifchen Zuftand verfie- 
len. Da die betäubten Thiere zum 
Schwimmen feine Kraft mehr bejaffen, 
wurden fie vom Waffer abwärts getrie- 
| ben. Diejenigen von ihnen, die in ber 

| Strömung verblieben, und fchon nad 
furzer Zeit Befigheim erreichten, er= 
holten fich nach Beimengung des Enz— 
wafler zum großen Theil wieder; dages 
gen find auh zmifchen Marbach und 
Befigheim offenbar alle diejenigen grö= 
Beren Fifche verendet, die fich der Waj- 
ferftrömung wmibderfegten, am Ufer 
Schuß fuchten und fomit längere Zeit 
in der vergifteten Waflerftrede verblie- 

ı ben. Der durch Verunreinigung des 
Nedars entitandene Schaden ift jeb>n= 
fall3 enorm und mwird fich, da alle Fi- 
fche der lebten Jahrgänge vernichtet 
find, auf viele Jahre hinaus erftreden.“ 
Die Urfache des Unbeils tft darin zu 

; fehen, daß am 1. Juli in Zuffenhaus 
fen ein Keffel der f. Eifenbahnjchmwei- 
len-$mprägnirungsanftalt mit 30,000 
Liter Theeröl und Karbolöl in den 
Teuerbach auglief. Am 2. und 3. Juli 
jtarben die File im Nedar zwijchen 
Mühlhaufen und Nedarrems, der 
Hauptinhalt des Kefjel3 fol fich aber 

| auf die Sohle des Teuerbachs gelegt, 
erit allmählich aelöitt und damit dem 
Nedar mitgetheilt haben. Nach Anfic;t 
bes genannten Blattes unterliegt e8 
feinem Zmeifel, daf, die Eifenbahnver: 
mwaltung für den entitandenen Schaden 
aufzufommen hat. 


Aus Dem NRiefengebirge. 


Aus Anlaß des vom deutfchen und 
öfterreichifchen Wiefengebirgäverein im 
| Jahre 1905 zu feiernden 2ö5jährigen 
| Subiläums ift von beiden Vereinen bie 
| Schöpfung je eines großen Jubiläums- 
' baues geplant. Namentlich der Plan 
| bes deutjchen Vereins wird von jedem 
| freunde unferer herrlichen Gebirgämelt 

mit großem Beifall begrüßt erben. 
Seder, der einmal den Koppentegel von 
der Riefenbaude aus befiieg, wird mif- 
fen, wie beträchtliche Anftrengungen bie 
ı Bewältigung des ſteilen Zickzadweges 
bis zum Gipfel erforderte. Der ſoge— 
nannte Jubiläumsweg nun wird in ei— 
ner Spirale mit ſanfter Steigung um 
den ganzen Kegel herum geführt und 
ſomit den Reiſenden die ganze hehre 
| Schönheit feiner Umgebung, namentlich 
die des berühmten Melzer: und. des 
' Riefengrundes erfhließen. Der öfter: 
| reichifche Verein will ein monumeniales 
Baumerf über der Elbquelle errichten, 
| deifen Koften allerdings jehr erheblid, 
werden dürften. Alle an der EIde Tie- 
genden Städte jollen um Beiträge an: 
gegangen werden. Die Wappen ber 
Städte follen an den: Baumerle ihren 


Plaß finden. 


— Rafernenhofblüthe. — Unter 
offizier (zu einem Dramenbdichter, der 
verzweifelte Anftrengungen macht, auf 
die Redftange zu fommen): „Ya, fo ein 
Bauchaufzug ft nicht fo leicht wie ein 
Einafter!” 


— Renommage. — Leutnant W.: 4 


„Sol ja geitern toloffales Settgelage 
bei Ihnen im Garten gemwefen fein?" — ° 
Leutnant 3.: „Na, fage Yhnen, Jarten 
iwar reiner Schießplaf ... Warnungd« 

tafeln aufjefteli!“ 
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Eine neue Aera. 


König Edward ſieh ſieht nun doch noch 
ſeinen Lieblingswunſch erfüllt, fich in 
althergebrachter Umſtändlichkeit und 
Pracht falben und krönen laſſen zu kön⸗ 
nen. So großartig, wie ſie urſprüng⸗ 
li geplant waren, werden die Feſtlich⸗ 
eilen allerdings nicht ausfallen, aber 
dafür wird das Volk bedeutend aufrich⸗ 
tiger feiern, ala im verffoffenen Juni, 
weil 8 inzwifchen an feinem Herrjcher 
doch auch verichiedene gute Eigenſchaf⸗ 
ten entdeckt hat. Die Anekdoten über 
den luſtigen Prinzen von Wales, wenn 
ſie auch größtentheils erfunden gewefen 
ſein mögen, hatten eine richtige Hoch— 
achtung vor dem Könige Edward VII. 
nicht auflommerr laffen. Sie find aber 
während der Leinenzzeit des Königs To 
“ ziemlich in den Hintergrund gedrängt 
oder ganz bergefien worden, und bie 
Ertgländer erbliden in ihrem Monar- 
her nur noch einen jchiwergeprüften, 
aber willensftarfen Mann, deifen Tatt 
und Tiebenswürdigfeit in der jüngiten 
Zeit felbit von jeinen Gegnern und 
VBerleumdern haben anerfannt werben 
mäffen. Sie glauben auch, e& ihm zu 
verdanten, daß der jchmachoolle Ver- 
nicfungsfrieg gegen Die Boeren einge 
„Stellt werben ift. Someit alfo von einer 
Regierung der englifchen Könige übers 
Hanpt ıtoch die Rede fein fann, wird 
diejenige Edwards VII. fortan nicht 
mehr auf offene ober verftedte moras 
liſche Mißbilligung ſtoßen. 

Sollte aber mit ſeinem Namen je— 
mals eine neue „Aera“ verknüpft wer⸗ 
den, ſo wird es wohl heißen müſſen, 
daß mit dieſer der Niedergang der bri⸗ 
tiſchen Herrlichkeit begonnen hat. Das 
Zeitalter der Königin Viktoria“, das 
uch freilich über den beiten Theil des 
neunzehnten Jahrhunderts erſtreckte. 
war bekanntlich für Großbritannien 
noch glänzender, als das der Königin 
Eliſabeth. Obwohl ſich der Zuſam— 
menhang der Kolonien mit dem Mut—⸗ 
terlande lockerte, und Irland die Hälfte 
ſeiner Bevölkerung einbüßte, erreichte 
bie politiſche Machtſtellung des Inſel—⸗ 
reiches ihre größte Höhe, weil die Ent— 
wicklung ſeines Handels und ſeiner In— 
duſtrie geradezu ohne Gleichen war. 
Die engliſche Handelsflotte beherrſchte 
thatſächlich alle Meere, und die engli— 
ſche Induſtrie alle Märkte. Selbſt in 
Rom waren niemals ſolche Reichthümer 
zuſammengefloſſen, wie während der 
genannten Periode in Großbritannien 
c: gefammelt wurden. Alle Völker der 
Erde, die älteſten Kulturländer ſowohl 
wie die kaum erſchloſſenen Länder der 
reuen Welt, wurden dem engliſchen 
Kapital tributpflichtig. Das verhält— 
rißmäßig kleine Infelvolk durfte ſich 
rühmen, alle anderen Nationen derar— 
tig überflügelt zu haben, daß ein Ein— 
holen kaum möglich erſchien. 

Auch heute iſt der Handel Großbri— 
tanniens noch umfangreicher, als der 
jedes anderen Landes, aber es läßt ſich 
bereits mit Sicherheit vorausſagen, 
daß er binnen Kurzem von dem der 
Ver. Staaten oder felbſt Deutſchlands 
übertroffen werden wird. Denn dieſe 
beiden Länder haben in den letz— 
ten Jahrzehnten ungleich größere 
Fortſchritle gemacht, als Großbritan— 
nien. Das deutſche Volk, das vor ſei— 
ner Wiedereinigung zu den ärmſten 
und ſchwächſten gehörte, iſt heute be— 
deutend zahlreicher, als das britiſche 
und darf letzteres zu einem Wettkampfe 
auf allen Gebieten herausfordern. Noch 
taunn ſich ſein Nationalreichthum mit 
dem der Engländer nicht vergleichen, 
doch vermehrt er ſich ſo ſchnell, daß auch 
dieſer Unterſchied ſehr bald ausgegli— 
chen ſein dürfte. Das amerikaniſche 
Volk vollends iſt ſchon jetzt reicher, als 
das britiſche, wenn der Wohlſtand der 

roßen Maſſe und das Einkommen der 
Ürbeiter i in Betracht gezogen wird. E3 

t doppelt jo viele Seelen, wie das 
Dritifche, zeichnet fich Durch eine unver- 
liche Thatfraft aus, verfteht e8 
„ als jedes andere, die SHerftel- 
I methoden zu verbeffern unb 
mwohlfeiler zu maden, und verfügt 
überdied über Ländereien und Natur: 
* die es ihm möglich machen, ſeine 
igkeit im eigenen Lande zu ent⸗ 
fallen. Da Deutſchland räumlich ſehr 
beſchränkt und von der Natur nicht ſo 
begünſtigt iſt, wie die Ver. Staaten 
von Amerika, ſo kann es nicht 
hoffen, die große Republit jemals Zu 
übertreffen, aber daß e3 fehon im lau— 
fenden Jahrhundert bie zweite Gtelle 
‚ erobern und Großbritannien auf bie 
britte Herunterdrüden mird, ift bie 
-  Meberzeugung aller fachwiſſenſchaft 
ichen Beobachter, mit Einſchluß der 
britiſchen Handelskammer. Das Ver. 
Konigreich ſagt der Statiftifer jener 
. Behörde in — neueſten Jahres⸗ 
bericht, iſt den Ver. Staaten und 
DeutvAland in det Kraft, für die Aus— 
fuhr zu fabriziren, noch immer voraus, 
aber von einem niedrigeren Punkte be> 
* fleigt jedes dieſer beiden Län⸗ 
raſcher nach oben, als Großbritan⸗ 
— Wenn der — aufrecht er⸗ 
zur bleibt fo iſt es ficher, daß fie 
‘  YWufwärtsbemegumg noch befchlen- 
merben, und daß ihr Wettbewerb 
den neutralen Märkten an Gefähr- 
He zunehmen-mwird 


Durch folde Gedanken wir fi) der 
ig Edward die Freude an feiner 


2. dem ‚ganzen Lande 


Kubas Atıtwort. 


Man iſt hierzulande mehr als je ge- 
neigt, den Kubanern bie Fäbigfeit zur 
Selbkregierung abzufpredden, und fo- 
Lange dem Ynfelvölfchen nicht eine ehr- 

Gelegenheit gegeben murbe, zu 
5 u, was e3 in diefer Hinficht leiſten 
kaun, muß man dem General Bragg 
jhon das Recht zugeſtehen, zu glau⸗ 
er daß Kuba fi nit eher wird 
bit regieren können, ala bis man ae 
lernt bat, aus eine Schweinefchwänz- 
ex eine Pfeife zu fchnigen. E3 fommt 
abet jehr darauf an, mas man unter 
ber „Befähigung zur Selbftregierung” 
berfteht. Wenn zur Gelbftregierung die 
getreuliche und verftändnigoolle Nach- 
abınung eines al3 herrlich gepriefenen 
Borbildes genügt, dann muß jeder 
rechtlich denkende Menſch jetzt ſchon zu 
der Anſicht gelangt ſein, daß Kuba 
ſehr wohl befähigt iſt, ſeinGeſchick ſelbſt 
zu leiten, denn als äußerſt gelehrig 
und gefchick in der Nachahmungskunſt 
hat es ſich ſchon gezeigt. 

Die jüngſte Republik kann es doch 
nur der größten abgeguckt haben, „wie 
man's macht“, wenn ſie mit Regie— 
— — das heißt, auf Koſten 

eve Bevölkerung, einer 
—* enden Induſtrie unter die 
Arme greifen will, und ſie folgt doch 
wohl auıh nur ihrem großen Bor: 
bilde, wenn fie die Netter des Vater— 
landes, die Veteranen der Befreiungs⸗ 
armee, fürſtlich belohnen und das Volẽ 
zu dieſem Zwecke ſchwer veſteuern will. 


Der Patriotismus ſoll auf Kuba mit 


klingendem Golde belohnt werden, wie 
man ihn hierzulande mit harten Doi⸗ 
lars belohnt. Der Gedanke iſt derſelbe, 
und wenn das vorgeſchlagene Verfah⸗ 
ten bon dem hier üblichen etwas ab⸗ 
weicht, ſo iſt das nothwendig unter 


dem Zwang der Umſtände, und mag 


dabei noch einen bedeutenden Vortheil 
bringen. Die Summe, die man den ku— 


baniſchen Veteranen zahlen will, ſcheint 


wohl etwas groß, aber wenn die Re— 


publit fich damit ein für alle Mal von | 
den Auſprüchen auf ihren Dank los- 


kaufen kann, dann würde ſie damit ein 
gutes Geſchäft machen, und der als ſo 
guter Geſchäftsmann gerühmte Onkel 
Sam ſollte bei ihnen in die Lehre ge— 
hen — ihm koſtet die Dankbarkeit, 
auch verhältnißmäßig, 
mehr. 


* * 


Den beſten Beweis, daß der kleine 
kubaniſche Junge es ſeinem großen 
Onkel Sam ganz trefflich abguckte, 
wie's gemacht wird, liefert jedoch der 
neue kubaniſche Zolltarif, der dafür 
ſorgen ſoll, daß die zur Bezahlung der 
Zinſen auf die in Ausſicht genommene 
große Anleihe nöthigen Gelder einlau— 
fen und dem Herrn Onkel zeigen ſoll, 
daß zum Fenſtereinwerfen nicht viel ge⸗ 
hört und ſchon ein kleiner Junge das 
recht gut fertigbringen mag, wenn er 
Anleitung darin hatte. Kuba iſt mit 
ſeiner geradezu demüthigen Bitte um 
die verſprochenen Zollermäßigungen 
abgewieſen worden und da thut Kuba 
das, was es die Ver. Staaten thun ſah; 
es erhöht ſeine eigenen Zölle, zur Be— 


* 


ſchaffung der nöthigen Einnahmen; um 


gewiſſen Induſtrien unter die Arme zu 
greifen und ſeine Patrioten zu beloh— 
nen; anderen Induſtrien Schutz zu ge— 
ben und zugleich an dem ſelbſtſüchtigen 
„Auslande“ etwas „Wiedergeltung“ zu 
üben. Das Recht hierzu kann ihm kein 
Menſch abſprechen und am allerwenig— 
ſten kann Onkel Sam ihm einen Vor— 
wurf daraus machen, da es damit doch 
nur in ſeinen eigenen Fußſtapfen wan— 
delt — mit dem einzigen Unterſchied, 
daß es gezwungen das gegebene 
Beiſpiel nachahmt. Kuba hätte gern 
Freihandel mit den Ver. Staaten ge— 
habt, da e3 nicht einmal einen Zollver- 
trag, der ihm Bollermäßigqungen 
brächte, erlangen fann, muß es mohl 
oder übel fich den Verhältnijfen anpaf- 
fen und aud Hochzölle einführen. 

Der neue fubanifche Zolltarif fol 
die Zölle auf Schuhe und Stiefel um 
10 bi3 17 Prozent erhöhen, die auf 
Bauholz; um.40 Prozent, die auf 
Rindfleiſch in Büchſen, gepökeltes 
Rindfleiſch, friſches Rind- und Schöp⸗ 
ſenfleiſch, Schinken, Häringe, Kaffee, 
„Cider“ und Bier um 50 Prozent; der 
Zoll auf Hüte ſoll um 60 Prozent er⸗ 
höht werden; Butter, Spirituoſen und 
Wein ſollen in Zukunft 70 Prozent 
mehr bezahlen müſſen als bisher; Ge— 
flügel, friſches und geſalzenes Schwei— 
nefleiſch, Speck undSchweinefett, Käſe, 
kondenſirte Milch, Weizenmehl, Kabel— 
jau, Reis, Eier, Bohnen, Erbſen, 
Zwiebeln, Kartoffeln und Olivenöl 
werden volle 100 Prozent mehr an Zoll 
zu bezahlen haben und der Zoll auf ge— 
wöhnliche Seife wird durch den neuen 

Tarif um 150, der auf Mais gar um 
333 Prozent erhöht! 

Sieht man die ganze Liſte durch, ſo 
wird man finden, daß ſie mit wenigen 
Ausnahmen Waarenarten nennt, die in 
großen Mengen von den Ber. Staaten 
nad Kuba verkauft werden. So wurde 
im Jahre 1900 an Schmweinefleifch, 
Schinken und Fett für rund $13,300,- 
000 nad Kuba ausgeführt, an Weizen: 
mehl für $2,419,000, an Mais für 
$588,000 u. f. wm. Ferner bemerft 
man, daß die Kubaner haupifächlich die 
Zölle auf folhe Waaren erhöhten, die 
als Hauptausfuhrartikel derjenigen 
Staaten gelten, deren Vertreter im 
Kongreß gegen jede Zollermäßigung für 
Kuba flimmten, theils auf Verlangen 
der Tabakbauer, zum größten Theil 
aber der famoſen Rübenzuckerinduſtrie 
wegen. Wenn dieſe Zölle in Kraft tre⸗ 
ten, werden die Ausfuhren an ia 
Woaren natürlich ſtark zurückg 
denn die Kubaner werden, ang 
der traurigen witthfchaftlichen Lage in 
Anfel, nicht im Gtambe fein, bie durch 
die zer Zölle bebeutend erhöhten 

e zu bezahlen. wird man 
vielleicht auch in Nebraska, Michigan. 
Kanjad, Minnefota, Utah, en 

Rübenzuder- 


und anderen 
zolfftaaten einfehen fernen, ‚mie 
ee an 


— 


unendlich viel 


— 


wbendyon ‚ Chicago, Freitag, den 8. Auguft 1902. 


Der. Sioaten für it ihre Opfer, ‚bie & 
Kuba mar feinen De fand; es 
will aber feinen, al follte unferem 
Lande ein Lohn werben für feine Gut- 
that, der alle gebrachten Opfer Hundert- 
fach aufwöge. Wenn durch die „kuba⸗ 
niſche Ftage unſerem Volke die Augen 
geöffnet würben über das wahre Wehen 
des „Broteftiontsmus“, dann ftänben 
mir 
die wir faum jemals abtragen önnten. 
Wir hätten dann Kuba von den Spa- 
niern befreit, Kuba hätte aber und aus 
den Klauen de3 Schutzungeheuers geret⸗ 
tet, das unſerem Volke jedes Jahr meh: 
toftet, al8 Spanien in einem ganzen 
au8 Kuba heraudgeholt 


— 


Merkwürdige Veränderung. 


Die Zeiten ändern ſich und mit ih— 
nen die Menſchen. Als der Kohlengrä— 
berausſtand in Pennſylvanien ſeinen 
Anfang nahm, da waren die Sympa— 
thien der arbeiterfreundlichen Preſſe 
des ganzen Landes —und welches große 
Blatt rechnete ſich nicht dazu?—völlig 
und ausſchließlich auf Seiten der Ar— 
beiter; da wurde in dem Tone tief— 
innerſter Entrüſtung gegen bie Roblen- 
barone losgezogen, die amerikaniſche 
Arbeiter zu verſktlaven ſuchen; da 
wurde erklärt, daß es die höchſte Zeit 
ſei, den des Landes unwürdigen Zu— 


Kuba gegenüber in einer Schuld, 


gen „Foreigners“ gemacht. 
lange genug nur von „Foreigners“ 


würde auch bem Sroßgefchäft viel Geh 
foften, da die Worräibe, die man ſich 
kluger Weiſe eingelegt hatte, bald auf⸗ 
gebraucht ſind; und ſo wurde die Pa⸗ 
role ausgegeben, daß der Streik ein 
Ende finden muß, und zwar bald; ſo 
fing man an vorzubeugen, für den Fall, 
daß es zum Blutvergießen, dem legten 
und immer mirffamen Mittel tommt. 


Friedliche amerikaniſche Arbeiter 


dürfen in der demokratiſchen Republik 


natürlich nicht erſchoſſen werden, des— 
halb wurden die Kohlengräber, 
bon denen wahrſcheinlich welche 
erſchoſſen werden müſſen, die Ge— 
ſchichte endlich zu Ende zu brin— 
gen, ſammt und ſonders zu blutgieri— 
Nun man 
ge⸗ 


ſchrieben und dem amerikaniſchen Volke 


| Händen, die in der Hartkohlenregion 
herrfchen, ein Ende zu machen; e3 wäre 
| an ber Zeit, daß die Kinder der ame= | 


rifanifchen Arbeiter Schulen erhielten | 


und Zeit genug, biefe Schulen zu bes | 
| fuden; die Kinderarbeit in den Grus 


ben müffe aufhören; der Hartkohlen⸗ 

truſt, hieß es weiter, muß endlich ein— 
ſehen lernen, daß er nicht machen fann, 
ı maß er toill; er ift eine ungefetsliche 
Kombination und follte von rechtöme- 
gen bor die Gerichte geforbert werden, 
jedenfalls fieht e& ihm nicht an, ame- 
titanifchen Urbeitern, das Recht, fich zu 
berbinden, ftreitig zu machen. 

Sn diefem Tone wurde noch eine 
‚ ganze Zeit lang über die Hartlohlen- 
| lage gejchrieben, allmählich aber än- 
' berte fih der Ton und feit einigen Ta- 
gen — eigentlich jeit die pennfyloani= 


meitgemact bat, daß die Leute ganz ge= 


fährlihe Menfchen find, die e8 darauf | 


-abgejehen haben, die Rohlengruben zu 


ruiniven und die Koblenpreife für den. 


guter: amerifanifchen Bürger auf eine 


uneriheingliche Höhe zu treiben —nun | 
mird’3 ja mohl bald fnallen und dann | 
Man 
wird ihm ein gemalifames Ende berei= , 


wird der Sireif zu Ende jein. 


ten, un> e3 iwerben nur „Toreigners“ 


dabei erfchofjen werden. Die gefammte | 
amefifaniiche Preffe wird aber ihre Ar= | 
beiterfreundlichfeit ungmeifelbaft dar= | 


geiban haben, 


Geſetzliche Räubereien. 


Wie in Chicago Raub und Schwin— 
del jeder Art in geſetzlicher Form und 
unter dem Schutze der Geſetze verübt 
wird, legt unter allen Anzeichen einer 


echten und gerechten GEntrüflung ein 


hiefiger Anmalt an einer Reihe von 
Beifpielen in einer Zufrift an ein 
englifches Morgenblatt dar. Der 
Mann ift, tie er felber gefteht, noch 
fehr jung in feinem Berufe. Er Hat 
erjt vor Kurzem das „College“ verlaf: 


‘ fen und fteht offenbar noch unter dem 


fchen Miliztruppen in dem Hartfohlen= | 
bezirf erfchienen — find die Menichen, ' 


die am Ausftande find, ganz andere 
| geworden, und ber Hartlohlentruft 


| eriflirt gar nicht mehr. 


Das Scheint | 


| wohl fehr merkwürdig, aber es ift jo. 


; Oder lieft man heute in den Mel- 
dungen über die Nusftändigen etwa 
| no von amerikanischen Arbeitern, ift 
ınoh bon einem „Zruft” die Rede? 
| Nicht die Spur! Die Ausftändigen 
| find jegt nur noch „Foreigners“, 
| dere Streifer gibt’3 gar nicht mehr und 
an Stelle des ITrufts find bebauernd- 


| werthe Kohlengrubenbeſitzer oder „Ope⸗ 


rators“ getreten, die Dank dem — 
loſen Gebahren der „Foreigners“ 
ſchrecklich viel Geld verlieren und 

—* gar ruinirt werden mögen. 

Die ehrlichen amerikaniſchen Arbei— 
ter, die ſelbſtverſtändlich das Recht ha— 
ben, ſich zu organiſiren und auf aus— 

kömmlichen Lohn und anſtändiger Be— 
handlung zu beſtehen, ſind alle dahin— 
gegangen; wohin, weiß kein Menſch, es 
ſei denn in die Gruben zurück, denn 
| jegt find nur diejenigen, bie arbeiten 
| mollen, noch amerifanijche Arbeiter, die 
anderen find, mie gejagt, allefammt 
traurige „„Foreigners“. Wenn man aus 
ben Umfhmung in der Benennung 
irgend etwas fließen kann, fo tft e& 
dad, daß die Umerifaner unter ben 
Streitern jammt und fonders zu 
Streifbrechern wurden und die „or: 
eigners“ ſchmählich im Stiche ließen. 

Die ehemaligen amerifanijchen Ar= 
beiter find aber nit nur zu berädht- 
lichen, fondern auch zu ganz ruchlojen 
Ausländern geworden, die es auf das 
Leben der Union abgefehen haben, denn 
fie „brillen“ jeden Yag, und da fi 
unter ihnen viele ehemalige Offiziere 
de3 Auslandes befinden, tft das fehr 
gefährlich; durch die Zeilen lieft man, 
daß es in der That höchfte Zeit iji, da 
ganz eneraifch einzufchreiten.. Nicht 
alleın das, bie „Foreigners” find au 
wahre Scheufäler in Menfchengeitalt, 
fie begnügen fich nieht, die unfchulds- 
polen und harmlojen Milizfoldaten 
gelegentlih mit Steinen zu bemerfen 
und die guten amerilanijchen Arbeiter 
(die in Wahrheit ganz Fri} ch impor= 
tirte Ausländer find) zu bedrohen, fon= 
derm fie haben auch bejchloffen, Allen, 
die e& wagen, arbeiten zu mollen, die 
Ohren, oder doch je ein Ohr, abzu= 
fohneiven zur Kennzeichnung ala 
„Scabs“. Und das wollen diefe For- 
eigners” Alles wagen und thun, troß- 
dem die ftarfe Milizmadht, die in das 
Gebiet abgefhidt murde, angemiefen 
it, bei dem geringften Anlaß zu 
„TSießen, zu tödten und nachher zu 
unterfuchen.“ Was das für tollfühne 
Menſchen fein müffen, bieje „Toreig- 
ners! 

* * * 


Riemals hat man in der Gejhichte 
von einer jo bollftändigen Verwand- 
lung gehört, wie bie ift, welche die Hart- 
foblengräber innerhalb weniger Wochen 
durhmachten, und auch die Naturge- 
Schichte kennt nichts dergleichen; das 
Chamäleon und all die anderen Thiere, 
die mit fi) gelegentlich Veränderun— 
gen vornehmen jollen, find den Hart- 
foblengräbern gegenüber gar „nicht 
drin“. Der Unterfehied zmwijchen dem 
gautelnden Schmetterling umd ber Erie- 
chenden Raupe ift nicht jo groß, wie der 
zwifchen ben friedlichen und zu anftän- 
digen Eriftenzbedingungen berechtigten 
amerifanifchen Arbeitern von ehevem 
en den mare ga und ohrenlüfter- 

nen „oreigners" don heute. Nur =“ 
Märchen gibt es dergleichen Verãn de⸗ 
rungen und — Märchen ſind wohl alle 
die haarſträubenden Geſchichten, die 
mar fich von ben „Horeigners“ erzählt. 

Aber das if fein Märchen, daß ge- 
* dieſelben mit aller —— —* 

vo werden as wi 

————— blutige Wahrheit wer⸗ 
—* dern die za fängt, an ben 
dauern, I 


und 
ten, da. 
—* 
as 


Eindruck der Kathederſprüchlein, die 
ihn gelehrt haben, im “law” Das 
„bollendetfte Wert de3 menfchlichen 
Veritandes“ zu verehren und als der 
Nechtspflege Wirkung und Daſeins— 
zweck die „Abhilfe jedweden Unrechts“ 
zu erachten. Wenn er älter und abge— 
brühter wäre, würde er geſchwiegen 
haben. Doch was er ſagt, iſt ſehr in— 
tereſſant und beachtenswerth. 

Er knüpft an die Zeitungsklagen 
über die bekannten Gewaältſtreiche eines 
vielgenannten Konſtablers an, deſſen 
Beſchlagnehmungen und Pfändungen 
an bie Gepflogenheiten bon Einbre- 


ı dern und Wegelagerern erinnern und 


ans | 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — —— ——— —— ——— nn nn nn. nn 
. 


der demzufolge in den Augen der Def: 
fentlichteit ein fo anrüchiger Gefelle 
geworden ift, mie ihn die Stabt Ehi- 
—9— nur aufzuweiſen hat. 
agt unſer Jünger Blackſtones — man 
(oe angeficht3 folchen Treibens, das 
auch er nicht entfchuldigen wolle, 
einmal die andere Seite der Medaille 
betrachten. Wenn auf der einen Seite 
Klage geführt mird über die gemalt» 
famen Mittel, und unfauberen West: 
zeuge, deren der Gläubiger Tich be= 
dient, um zu dem Seinen zu fommen, 
fo folle man auch nicht vergeffe, duch 
melde nicht minder vermerfliche 
Schliche und Kniffe gar häufig der 
Schuldner fi in dem Befite von Ei- 
genthum hält, das nicht ihm, fondern 
einem Anderen gehört. Wie oft 3. B. 
der unehrliche Schuldner jich „pfän= 
dungsfeft“ mat, indem er das un: 
recht erworbene Gut auf den Namen 
feiner Frau überfchreibt und dann 
hohnlächelnd den Gläubiger abziehen 
läßt, weil „er” nichts hat und ihm de3- 
halb au niht3 genommen werben 
kann. 
Es lei leicht geſagt, daß der Gläubi— 
ger ſich vorſehen ſolle. Was könne der 
Geſchäftsmann machen, der in dieſer 
Zeit des ſchärfſten Wettbewerbes ſich 
gezwungen ſieht, einen großen, wenn 
nicht den größten Theil ſeiner Waaren 
auf Kredit zu verkaufen, wenn er nicht 
gänzlich aus dem Geſchäft gehen wolle? 
Und wenn ſelbſt anſtändige Geſchäfts— 
leute ſich gezwungen ſehen, die Dienſte 
von Männern, wie jener berüchtigte 
Konſtabler, in Anſpruch zu nehmen 
und deren gewaltthätige, oft geradezu 
ſcheußliche Machenſchaften ſich zu Nutze 
zu machen, ſei das nicht ein Beweis, 
daß in unſerer Rechtspflege etwas 
gründlich faul ſein muß, indem auf an— 
dere Weiſe der ehrliche Mann eben 
nicht zu dem Seinen kommen kann? 
* * * 

Der Einſender führt aus ſeiner eige— 
nen kurzen Erfahrung eine Reihe von 
Beiſpielen an, von denen wir nur eini— 
ge hier wiedergeben. 
Ein Mann kauft eine Maſchine, für 
die er ſpäter zu bezahlen verſpricht. Er 
gibt dem Verkäufer eine Hypothek dar— 
auf, die auch gehörig eingetragen wird. 
Dann verkauft er aus. Der Anwalt, 
der die Uebertragungspapiere ausfer 
tigt, macht die Entdeckung, daß der 
Schuldner gerade außerhalb der 
Grenzlinie vom Gerichtsbezirk des 
Friedensrichters wohnt, vor dem exr die 
Hypothekverſchreibung hat ausfertigen 
laſſen. Der Anwalt erklärt daraufhin 
dem Käufer, daß die Hypothet keine 
rechtliche Giltigkeit habe. Der Käufer 
behält die Maſchine und der Gläubiger 
kann weder die Maſchine zurückerlan— 
gen, noch kann er das Geld dafür er— 
halten. 
Der „Manager“ eines Geſchäftes 
verkauft aus dieſem Geſchäft an ſich 
ſelbſt unter dem Namen einer eingetra— 
genen Aktiengeſellſchaft eine Waaren⸗ 
m Die Aktiengefelichaft macht 
banterott. Der Gläubiger nimmt nicht 
Tchnell genug eine Beichlagnahme vor 
und büßt fein Guthaben ein. Siriminel- 
ler VBerantwortlichteit entzieht fich der 
Thminblerifche „Manager“ durch juri- 
ftifde Spigfindigfeiten. 
Ein Mann fchieht feinem Schwieger⸗ 
ſohne das Geld zur erſten Anzahlung 
auf eine kleine — por. Für 

— gibt der 


ſich den Beſitztitel auf bie Beftände uns 
ter dem WVorgeben, daß der Schipieger- 
john fein Recht gehabt Habe, die Hypo» 
| thef auf das Gejchäft auszuftellen, zu 
beffen (theilweifer) Bezahlung er (der 
| Schiwiegerbater) das Geld hergegeben. 
Der Gläubiger gebt auch bier leer aus. 

Zwei Brüder faufen eine Yabrik. 
Der eine gibt eine zmeite Hypothef da- 
rauf, mährend der Befittitel und die 
erfte Hypotbet im Namen des anderen 
Bruders ausgeftellt find. Mit dem er= 
langten Gelbe in der Tafche geben bie 
fauberen Brüder durch und das Eigen: 
thum mwirb zur Befriedigung der Hhpo- 
thefenforderungen verkauft. Man hätte 
bie Beiden wegen Schwindel? anflagen 
fönnen, aber mas hätte da3 genüßt, 
nachdem das Eigentbum verfauft tft 
und die Schuldigen verfchtounden find. 
Der Gläubiger fann feine Forderung 
in den Raudhfang jchreiben. 

Noch eine Kleine Yabritanlage wird 
verkauft —* eine Hypothek da rauf ge⸗ 
geben. Der Käufer hält die verſpro— 
chenen 336 nicht ein und der 
Gläubiger nimmt von dem Eigenthum 
Beſitz. Doch der Gläubiger il anflän- 
dig und langmüthig; flatt fofort zum 
Verkaufe zu fchreiten, gibt er dem 
Schulbrrer Frift, der ibm veriprochen 
hat, dag fehuldige Geld aufzuireiben. 
Während der Gläubiger wartet, gibt 
der Schuldner feinem Anwalt einen 
Kaufbrief auf dad Eigenthum, den er 
zurücfbatirt auf einen Zeitpunft vor 
der Veltbnahme des Eigentums durch 
den Hnpothefaläubiger. Nun leitet der 
Unmwalt eine Beichlagnahme ein. Der 
Gläubiger verliert durch einen faulen 
Vergieih, den er nothaedrungen ein- 
aeht, um die Koften des langtvierigen 
Gerichtsverfahrene zu erfparen, daß 
mahrfcheinlich doch mit feiner Nieder: 
lage geendet haben würde. 


Ein Klavier wird verkauft und eine 
Hypothek darauf gegeben und eingetra- 
gen. Der Schuldner brennt durch und 
der Hausmwirid belegt ba® Klavier mit 
Beichlag. Eine Tages fommt ein Wa- 
gen bor das Haus, dad Klavier wird 
berabgeholt und fortgefahren. Dem 
Verkäufer und rechtlichen Eigenthümer 
gegenüber behauptet der Hausmwirth, er 
babe zwar gejehen, wie das Klavier ab- 
ocholt wurde, habe aber die Leute nicht 
gefannt und mie nicht, mo ed hinge— 
fommen. Der Eigenthiimer flagt und 
berliert jeinen Prozeß, weil des Haus- 
reiribs AUnmalt unter Berufung auf das 
Gefeß geltend macht, dab der Haus- 
twirth fein “insurer”, alfo au für 
ben Verbleib des Klavier nicht ber- 
antwortlich ſei. 

* * 


Und ſo weiter! In ſo ziemlich jedem 
der ——— würde der Gläu— 
biger zu dem Seinigen gekommen ſein, 
wenn er zuerſt mit der Beſchlagnahme 
zur Hand geweſen wäre, und dadurch 
ſich in den thatſächlichen Beſitz des 
ſtreitigen Eigenthums geſetzt hätte. Iſt 
es ein Wunder—ſchließt der Einſender 
— wenn angeſichts ſolcher, durch ge— 
ſetzliche Kniffe und Spitzfindigkeiten 
geſchützten Räubereien ſelbſt anſtändi— 
ge Firmen früher oder ſpäter zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß es weni— 
ger auf das Necht, ala auf den that- 
fachlichen Befig anfomme? Und da 
deshalb alles Mögliche getan wird, 
um in den Bejit zu gelangen — wenn 
es nicht anders geht, dann mit Hilfe 
ber Klaffe von Leuten, zu deren jener 
berüchtigte Konftabler gehört, der in 
der Erfüllung feiner Aufträge vor fei- 
ner Brutalität und Gemwaltthat zurüd- 
ſchreckt? 

Welch' ein Zeugniß für den „Recht— 
ſtaat“, in dem wir leben, und für un— 
ſere geprieſene Geſittung und Geſetzes— 
herrſchaft! 


Eorkalberidjt. 


— — — — — 


* 


Mangel an Millelſ. 


Die Urſache der ſchmachvollen 
Zuſtände in Dunning. 


Die Neucinrihtung Der Waffer: 
werfsftation an d:r Chi⸗ 
cago Avenne. 


Verzwickte Steuerauflage-⸗Geſchichte. 


Dr. Hugh T. Patrick macht für die 
Zuſtände in Dunning, welche die Er— 
mordung von Kranken, wie unlängſt 
von Mandernach, möglich machen, die 
Countybehörden verantwortlich, welche 
eine doppelt ſo große Zahl Perſonen 
zu verpflegen verſuchen, als ſie mit ih— 
ren dafür ausgeworfenen Mitteln ver— 
mögen. Dr. Patrick begründete die 
unumgängliche Nothwendigkeit umfaſ—⸗— 
ſender Verbeſſerungen in Dunning un— 
längſt in einem Berichte an den Coun— 
tyrath. Unfraglich ſind in jeder Ab— 
theilung zu viele Kranke und zu wenig 
Wärter. Das iſt der größte Uebelſtand 
in der Anſtalt, und zwar in jeder ein— 
zelnen Abtheilung derſelben. Eine 
Kommiſſion ſollte geſchaffen werden, 
um Neubauten aufzuführen und den 
Dienſt zu verbeſſern. Es iſt eine 
Schande, daß dieſe ärmſten aller Un— 
glücklichen leiden müſſen, und es iſt an 
der Zeit, das Publikum an ſeine 
Pflicht zu erinnern. Ehe die jetzt in der 
Anſtalt befindlichen Inſaſſen ſo, wie es 
ſich gehört, gepflegt und untergebracht 
werden können, muß die Zahl der Ge— 
bäude und der Krankenwärter berbop- 
pelt werden.“ 

Bezüglich der Möglichkeit der Wie— 
derholung von Gewaltthätigkeiten, wie 
die Ermordung von Mandernach, 
äußerte ſich der genannte Herr wie 
folgt: „Es würde mehreren Kranken 
nur ein paar Minuten nehmen, falls 
ſie einen anderen Kranken todttreten 
wollten, und wie lönnien drei Wärter 
das verhindern? Aber nicht nur in 
dieſer Beziehung iſt der Dienſt unzu⸗ 
lãnglich. Wie können drei Wärtier 
— — den phyſiſchen Zuſtand 

eines jeden Kranlen verfolgen, feine 
Fortſchritte oder Rückſchritie in der Ge⸗ 
neſung und die dataus ſich Ze 
eimaigen ä 
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ie Die pie Veftiebi ung ber phyfiſchen 
Bedürfniſſe der Kranken und die Ver— 
hinderung von Unfüllen. Es fehlt fer- 
ner an genügend Wärtern, um die 
Kranken auf ihrer Erholung im Freien 
zu begleiten, infolge deſſen die Kran— 
ken ſich nicht ſo häufig in den Anlagen 
ergeben können, wie es wünſchenswerth 
waͤre. 90 Prozent der Injaflen aller 
Abtheilungen ſollten an jedem klaren 
Tage in die friſche Luft, da aber nur 
zwei Wärter hierfür abgeordnet wer⸗ 
den können, ſo kann nur ein Theil ſpa—⸗ 
Jietengeführt werden. Die Uebrigen 
müſſen bei den Schwerkranken verblei— 
ben. Schlechte Ventilation iſt ein wei— 
terer Uebelſtand, kurz, die Zuſtände in 
Dunning ſind eine Schande für jedes 
ziviliſirte Gemeinweſen. 


* * * 


Nicht weniger als 41 Altoholiker 

werden zur Zeit in der neuen Abthei— 
lung für derartige Kranke in der 
Bridewell behandelt. Dr. Charles Sce— 
leth, einer der Anſtaltsärzte, faufte in 
einer Lebee = Kneipe eine Flaſche 
Schnaps, „echten Bourbon,“ zur 
Probe. Er goß von dem Inhalt auf 
rohes Fleiſch, und dieſes wurde ſofort 
ſchwarz; auf einem Pult zerfraß der 
Schnaps den Anſtrich. „DieſerStoff iſt 
einfach Gift, und es iſt mir ein Räth— 
ſel, daß Diejenigen, welche denſelben 
genießen, nicht auf der Stelle ſterben. 
Der menſchliche Magen kann viele 
Strapazen ertragen, nicht aber ſolches 
Zeug. Der Wirth, welcher dasſelbe 
verkauft, gehört in's Zuchthaus.“ Einer 
der Alkoholiker, Wm. Harris, iſt ge— 
ſtern Abend geſtorben, und fünf an— 
dere ſind zu ihrer eigenen Sicherheit 
feſtgeſchnallt worden. 
Superintendent Sloan erklärt, daß 
die große Mehrzahl der Inſaſſen der 
Anſtalt junge Burſchen im Alter bon 
11 bis 25 Jahren ſind, zumeiſt Arbeits— 
loſe oder gewöhnliche Tagelöhner. In 
der John Worthy-Schule ſind zur Zeit 
398 Knaben, 123 über dem Durch— 
ſchnitt. Dieſe gewaltige Zunahme wird 
auf den Müßiggang infolge der Schul— 
ferien zurückgeführt. Die Hälfte der 
81 weiblichen Inſaſſen der Bridewell 
ſind Zigarettenraucherinnen, und ein 
Drittel dem Genuß anderer Droguen 
verfallen. Im Krankenhauſe der An— 
ſtalt ſind 219 Perſonen. 


* * 


Die in den neuen Keſſelanlagen der 
Waſſerwerks-Station an der Chi— 
cago Ave. angeſtellten Proben auf ihre 
Leiſtungsfähigkeit ſind erfolgreich ver— 
laufen. Jeder der ſechs neuensteſſel ent— 
wickelt 20 Pferdekräfte. Die Anlagen 
koſten 8122,000 und ſind der erſle 
Theil in dem Plan des vollſtändigen 
Umbaues der Pumpſtation. Die Ge— 
ſammtkoſten werden ſich auf 5475,000 
ſtellen, wodon 8350,000 allein auf die 
Lieferung und Einrichtung von drei 
neuen Bumpen mit je 25 Millionen 
Sallonen Lieferungstraft alle 24 Stun- 
den, Beränderungen int Qunnelbaus 
Spftem und in der Gtation fallen. 
Wenn dieje Arbeiten fertig find, mwird 
auch die Verbindung mit dem Thurme 
bau aeaenüber dem Maflermwerfä- 
Hauptgebäude, abgeftellt werben. 


x 


* 


* x 


Korporationsanmalt Walter hat mit 
feinem Gutachten bezüglich der Umlage 
für die Parks auf der Wejtfeite ziem= 
lihe Verwirrung angerichtet. Im Ich- 
ten Jahre hatte die Parkbehörde 940, a 
000 an Steuern für Zinjen auf eine 
Bondbsausgabe von einer Million 
Dollar eingenommen, jene Bonds 
maten aber nie ausgegeben worden, 
und in dieſem Jahre hat Stadt-Clerk 
Loeffler dieſe Steuerumlage geſtrichen. 
Dadurch werden die Einnahmen der 
Stadt um $75,000 und des Schul— 
raths um $125,000 erhöht werden 
können, ohne große Opfer Seitens der 
Steuerzahler. Der geſetzlich geſtattete 
höchſte Steuerumſatz iſt fünf Prozent. 
Die Steuern für allgemeine Verwal— 
tungszwecke ſind nun in der ganzen 
Stadt gleichmäßig. Sit aber in 
einem „Zomn“ eine befonders hohe 
Sonderfteuer audgejchrieben, mie für 
die Weſtparkls, ſo wird dieſer Be— 
trag von der Maximalrate von $5 
für je Hundert Dollars Steuer⸗ 
twerth erjt abgezogen, und ber verblei- 
bende Beirag gilt dann als allgemeine 
Steuer; je höher alfo die Sonderabgabe 
ift, um jo niedriger ijt der allgemeine 
Steuerfag. Daher waren die Einnah- 
men an allgemeinen Steuern verhält- 
nigmäßig fo gering. Infolge Gtrei- 
eng diejer $1-Spezialfteuer wird der 
AUnfag der Steuern für allgemeine 
Zweige erhöht werden fünnen. In dem 
Süd-Tomn und in dem Nord-Town 
wird der Aufichlag zwei Cent3 per 
$100 fein und dadurd die Einnahme 
der Stadt und des Schulrath3 um ind- 
aefammt $200,000 vermehrt werben. 
Die Steuerumlage muß bi3 zum näd- 
ften Dienftag erfolgen; damit betraut 
find lat dem Gutachten des Herrn 
Walter Stabdtclert Zoeffler und der 
Eouniy-Schagmeifter; Diefer ala Tomn- 
Superviſor und erſterer als Town— 
Aſſeſſor und Town-Clerk. County— 
Schatzmeiſter Raymond iſt verreiſt, und 
Herr Loeffler wird die Arbeit ganz 
affein thun müffen. Er ſagt, daß er 
ſowohl ala Affeffor wie al3 Elerf eine 
Stimme habe, fomit in der Berfamm- 
lung dieſer beiven (im feiner Berjon 
bereinigten) Beamten und des Schap- 
meifler3 ein Duerum barftelle, die Ver- 
fommlung eröffnen und alle Geichäfte 
abmwideln fönne. ECounty-Schabmeifter 
Raymond nimmt eine gleiche Stellung 
in dem Nord-Tomn ein, wo laut Gefek 
die Auflage für den Lincoln Bart von 
den Superoiforen von Lafe View und 
dem Nord-Zoton jeitaefegt werden joll. 
Rahmond iſt Superviſor beider Towns. 
Falls er ſeine Pflicht vernachläſſigen 
ollie, fann die Barkbehörde die Steuer 
felbft feitfegen. In dem Süd-Zomn hat 
die dortige Bartbehörde das Recht ber 
Steuerumlage. 


* ben belannten Anwalt 
Bm. ©. Strong ift heute im Kreis- 


t von jeiner Gattin —— 
. —— 
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Auch nit übel, 


Ym Kottidor ber Stadthalle machten 
beute Bormittag vier Burfchen einen 
Berfucd, den an der Ede von Madifon 
und Besria Str. mohnhaften Kohn 
Smith auszuplündern. Der Schut- 
mann Jobnfon fam dazu. Die Räuber 
entfloben dann, murden aber bon 
Johnſon verfolat und feftgenommen. 
Sie nennen fich bezw. Hermann Man, 
George Carron, Ihomas McCarthy 
und Edward Sheelen. 

— r — nn — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
3 daß meine geliebte Gattin uns unfere 
Nutter 


Katie Schwarz ach. Gramberg 


am 7. Auguſt, Abends halb nah_aehn Uhr, im 
Alter don 25 Jabren fanft im Herrn entichlas 
fen iit. Veerdigun a findet jtatt am Sonntag um 
1 Uber vom Zrauerbaufe, 295 Gortland Str 
nah Waldheim. Um jttlle Iheilnahme bittet: 

Heinrih Schwarz, Gatte. 

Hentn und Seien, Kinder 

Hermann und Selena von Gramberg, 


ernt. 
Ferdinand und Maria Schwarz, Schwie: 
gereltern, nebit Verwandten. ij 


T odes rimzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, > unjer innig geliebter Bruder und 


Schwag 
Wilhelm Strittmatter 


nad furzgem Leiden am 6. Nugufit im Alter von 
31 Sabren aeitorden ift. Die Beerdigung findet 
jtatt am Sonntag, den 10. Auauft, Nabm. bald 
zwei UÜbr, vom XTrauerbaufe, 1771 Francisco 
Ave. Avondale, nad der Franzistus Zaver ius 
Kirde td dom dort nad dem Ct. Bonifazius⸗ 
Sottesader. Um ftilles Beileid bitten die fraus 
ernden Hinterbitebenen: 
Leo Strittmatter, Bruder. 
Caroline Werlein, Maria Schweilowätt, 
rd —— Emma Strittmatter, 
Schr 
Leonard Werlein, Paul Schiweitowäti, 
Henry Arnd, Schwäger, iin 


Todes: Unzeige, 


Sreunden und PBelannten die traurige Nadhs 
riet, dab unfer lieber Eohn 
Billiam H. M. No 
am Mittwoch, den 6. Auguft, nad langem Leis 
den im 2llter don 24 Rabren, 9 Monaten und 
25 Tagen fahft entichlafen ift. Die —— ta 
findet Itatt vum Tirauerbaufe,_.620 19. Str, 
am Samit ag den 9. Auguit, 1 = Nacı,, nad 
saldheım. Die trauernden Elteri 
zent und —8 Moß, Eltern. 
— Bruder dofe 





Geftorben: ran Garrie Scharf, 36 Sabre alt, 
am 7. Auguft, um Mitternact, geliebte Gattin 
von Fred Scharf, Mutter bon Sidney, Louis 
Elmer und Irving. Mm Sonntag, den 10. 
Auguft, um 12 Ubr Mittags, bom Trauerbaufe, 
441 S. Canal Eir., nad dem friebof des Er— 
ſten Israel. Fortbild. Unterjt..Bereins in Duns 
nind. fria 


— 


Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir unſeren allerherzlichſten 
Dank allen Freunden und Bekannten für die 
voge Ihetlnabme ıumd fhönen Blumenipenden 
bei der Beerdigung unferes geliebten Sohnes 
Carl Heinrich Noe, 

Die trauernden. Hinterbliebenen: 


Garf und Amalte Nve, Eltern. 
Stella und Bictoria, Geichiwiiter, 385 
enter Str. 


Dankſagung. 

Allen Großbeamten der Canada FForefters, 
denen Des zaveriſch-Amerikaniſchen —— 
von Coot — ſowie denen de3 #leif 
Unterſtützungs-Vereins ſage ich meinen be ten 
Dant für die prompte Wezablung der BVerfiche 
rungsgelder veritorbenen Mannes 


Erht Grand, 1 
Maria Grund, Witwe. 


meines 


Großes Bir:Nit, veranstaltet nom 
— und Turnverein 
in dem wunderſchöneu 
am Sonntag, den 10. Auguit 1 
Preife Für Kinder im Wettlauf, Brei ds 
Lincoln Wpe, R. Clark Str., Halſted Str. 
Mifwauter Ade. bis Ardirg Nark 1% dann Irs 


Scyweizer Klub 
Eim Iree Grove, Irving Part Dur sung 
Sıgeln und Turnen, — Eiſon Ave., 
ding Vart Blod. Electric bis gu Grove, oder 


— rn Dochbahn bis Sherivan. Drive, bon da 
Aroing Part Blsd. Linie Einteitt 5 GiB._ Hafer, 
E cndiiches und Jce CTream den ganjer Xag fers 
pirt. 8.8.1029 


Qiebentes arohesd Pit-Nit mit Wreistegein 
er vom Chicago Bayern Srauen-Verein 


t vom 
—— den 10. Auguſt 2” in Bollmar’$ 


Grode, Rotomand:ile. idet3 De ‚die Perfon, 
Veolksbeinftigungen aller Urt. Rehmt Lincoln Ave. 
Gar bis zum Wrightwood Ade. Car PBatn, dann 
Tewmandille Ger bi8_ zum Grove. Am Falle uns 
günftiger ze Zn des Feſt am darauffol⸗ 
genden Samftag 1.228 


Edelweiss-Garten, 


51. Str. uud Gottage Grove Ave. 
Konzert jeden Ubend dur 35 Mitglieder des 


Theodore Thomas Orchester 


Inter der Leitung von Albert Ulrich. 


Nehmt Cottage Bu de. Car oder die u. 
Hochbahn bis 5l. Tag—30ip,* 


THE RIENZI, 


Ste Diverſey, Clark und Evanſton Ave. 


Bu“ —— 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momift* EMIL GASCH. 


The Relis House. 
Keflanralion und Bierhalte 


WM. LINDEMANN. 900 N. Clark Str. 
gegenüber vom Dineoin Barl; 5 Minuten von der 
Menagerie. und dem Mühlemad, Telephone Roth 
in6, frfomi,öme 


BEBOLDORFF’S 9 GARTEN 
u Seen Jeden te Sanıftag en 


Sonntag 
Konzert und Vorflelung! Fir gase 


Bate * ir as Eınle 5 
are) der en fahren fe meinem 


tes — Ginteitt er mifrje, Im 


Bäckermeiſter, 


aufgepaßt! 
ſAommt zur Maſſenverſammlung im Schiller⸗Get 
bäude, 105 Randolph Str, Sautftag, deit 9. Auguſt, 
Abends 8 hr. — Ungemein wicht ge Angelegenhei⸗ 
ter lommen zur ms 
et , Berein: amite: 
Theodor C. Bartholomas, 
BiyesPräfident, 





fıfa 


POWERS LAKE. WISCONSIN. 
Hotel Freundesruh. 


milien: —* in ver Nähe Ehicaass. 
— —* Serrliche Luft und Ketur. Baden 
Eur, . 3000 Bar! a 


br Be Beten Koriy 
Junction 


Geuoa 
August Rothe. 
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—— 


Toomba Sühne, 
(HFortfegung-von der 1. Seite.) 
noch befonber& Herzlich, während ihm 
bereits ber Ungftiehweik auß allen Bo- 

ten brang. 

Daß Toombs nicht infolge des Ge: 
nidbruches fofort tobt war, erklären die 
Aerzte mit feiner ftarfen Lebenskraft 
und ber gewaltigen Stätte feines 
Nadens, 


— 


* * 


Louis G. Toombs verſpeiſte heute 
mit anſcheinend ausgezeichnetem Appe⸗ 
tit ſein Frühſtück und traf dann Vor— 
bereitungen zum letzten ſchweren Gan⸗ 
ge. Er war nach dreiſtündigem, ge⸗ 
ſundem Schlafe bei Sonnenaufgang 
erwacht und machte feine Toilette. Dann 
unterhielt er fich mit feinen MWärtern. 
Um fech& Uhr befuchte ihn der Gefäng- 
nibatzt der ihm ein Anregungsmittel 
gab. 
GSeime lebte Hoffnung auf Gemäh: 
rung eines Auffchubes murbe durch ein 
Telegramm feines Anmaltes bernichtet, 
melcheß geitern Abend eintraf, und wie 
folgt Tautete: „Die Iehte Hoffnung 
dahin. Zoomb3 muß hängen.“ Der 
Schächer nahm fi) zufamnfen und pet: 
ficherte feinen Wärtern immer iieber, 
daß er mie ein Mann zu fterben mifjen 

iwürbe, obwohl er unfchuldig fei. 

Zinifhen Mitternacht und zwei Uhr 
batte er drei Zigarren geraudt. Um 
zweit Uhr bemerkte er zu feinen Wär- 
tern %. %. Harrington und Bernhard 
Cole, daß er glaube, der Ruhe zu be- 
dürfen. Er marf ich angefleivet auf 
fein Lager, fagte: „Bute Nacht, Leute”, 
und war nad at Minuten eingejchlas 
fen. Fünfzehn Minuten vor feinem 
Erwachen fInirfhte er mit den 
Zähnen. Dann beimeaten fich feine 
Lippen, ald ob er jprechen mollte. 

Die Wärter lehnten fich über ihn, um 
zu laufchen, vernahmen aber nur un- 
deutliche Laute. 

Um fünf Uhr fehredte er auf, und 
rief den Namen bes Wärter8 Cole, für 
den er eine Zuneigung gefaßt zu haben 
ſchien. Wl8 er erfuhr, daß Cole abge: 
löft jei, verlangte er MWafler und ein 
Handtuch. Nachdem er fich geiwafchen 
und gefämmt hatte, fpradh, um haib 
jeh8 Uhr, der&efängnikarzt, Dr. Emil 
Brodine, bei ihm vor, ber ihm dus 
freien Stüden Anregungdmittel anbot. 
Ioomb& nahm das Wnerbieten an. 
Dann entjpann fich zwifchen ihm und 
den Arzt folgende Unterhaltung: 

„Welcher Art ift der Tod durch Hän- 
gen eigentlich?“ 

„Bebeutend angenehmer, al3 ber im 
eleftrifchen Stuhle Er ift faft aatız 
ſchmerzlos.“ 

„Ich glaube, daß ich, wenn erſt 'mal 
mein Körper durch die Klappe ſauſt, 
das Bewußtſein verloren habe?“ 

„Jowohl, es iſt ein jäher 
ſchmerzloſer Tod.“ 

„Na, ganz gleich, wie groß auch im— 
mer bie Schmerzen ſein mögen, ich wer⸗ 
de mich zuſammennehmen. Einige ſa— 
gen, daß ich — werde, 
ehe ich das Schaffott erreiche; das wird 
aber nicht der Fall ſein. Ich werde 
ihnen zeigen, daß ich ein Mann bin und 
wie ein Mann zu ſterben wiſſen werde, 
obgleich es ein ziemlich ſchwerer Tod 
für einen Unſchuldigen iſt.“ 

Nachdem ihn der Arzt verlaſſen hatte, 
war er etwa eine Stunde lang in ganz 
fideler Stimmung. Er ſcherzte mit ſei— 
nen Wärtern betreffs ſeines Begräbniſ— 
ſes, und erinnerte den Wärter Bern— 
hard Cole an eine Wette, die er mit 
ihm vor über acht Tagen eingegangen 
war. Er hatte mit ihm um 82 gewet⸗ 
tet, daß er heute würde hängen müſſen. 
Cole verſuchte ihm Muth zuzuſprechen, 
indem er ihm erklärte, daß er noch nicht 
die Hoffnung aufgegeben hätte, die 
Wette zu gewinnen. Er erzählte ihm, 
daß ein armer Sünder eine Stunde vor 
der für die Hinrichtung feſtgeſetzten Zeit 
einen Aufſchub erhalten hatte. 

Toombs lächelte und ſagte: „Sie 
brauchen bie Wette nicht zu bezahlen, 
ba ich bort, wohin ich gehe, fein Geld 
brauche. 

Dann lentte er daß Gefpräch auf Ro» 
bert Kieffig, der ald Hauptbelaftunga- 
zeuge gegen ihn aufgetreten war, und 
fagte: „Sch mette, der Burfche mird 
nicht eine rubige Stunde für den Neft 
feines Zebens haben. Er bat einem 
Menfchen das Leben abgefchivoren.“ 

Um zehn Minuten nad acht Uhr be- 
fuchte Pfarrer McDonald von der Ka— 
thedrale zum Hi. Namen den zum Tode 
Verurtheilten und jprach ihm Troft zu. 
Der Briefter entfernte jih 15 Mi- 
nuten nah act Uhr. Eine Piertel- 

ſtunde ſpäter wurde dem Todes-Kandi— 
daten das Frühſtück ſervirt, beſtehend 
aus gebackenem Weißfiſch, Bratkartof⸗ 
feln und Thee. 

* * * 

Das Verbrechen, welches Toombs 
durch ſeinen Tod am Galgen ſühnte, 
beſtand in der Ermordung von Carrie 
Zarjen, die er in einem jtaatlichen 
Stellenvermittelungd-Bureau als Rö- 
hin für denDampfer „Peerleß“ miethe- 
te. Wiefieflig, mit dem er allein auf 
dem Dampfer befand, zeugeneiblich an- 
gab, trat das Mädchen am Abend bes 
31. Dezember v. 78. ihren Dienft an. 
Toombs entfernte jich, Tehrte nach Mit- 
ternadht zum Dampfer zurüd und be- 
gehrte Einlak in Carrie’s Koje. Als 
Carrie ſich weigerte, ihm zu öffnen, 
befahl er ihr, aufzgufiehen und ihm 
Frühftüc zuzubereiten. Sie erbob fich, 
tleidete id an und juchte Kleinholz, 
als fie von Zoombs bitnerrüds über- 
fallen und ermürgt murbe. Sielfig 
wurde, mie er behauptete, von Toombs 
mit dem Tobe bebroht, al er dem 
Mädchen beifpringen wollte. Der Mör- 
ber jchleppte dann fein Opfer in bie 
Küche, in der Kieffia fchlief, bereitete 
fi) eine Mahlzeit, fpeifte, rauchte eine 

und zwang fpäter, nacdhbem er 

ich überzeugt hatte, daß die Luft rein 
war, ben Stieffta, ihm behilflich zu fein, 
bie Leiche in ein in das Eis geichla- 
genes Xoch zu verfenten. 

Rieffig 


und 


Um Abend des 2. Januar wurde 


Ioomb3 verhaftet, am 10, Sanuar 
wurde er bon den Großgeſchworenen in 
Anklagezuſtand verſeizt. Zwiſchen dem 
10. Januar und 27. Yebruar batte er 
acht Bertbeidiger, melde zumeift bon 
dem Richter ernannt waren. Gie Alle 
traten, bi8 auf Grobe E, Walter, bon 
ber Bertheibigung zurüd, 

Nach mancherlei Verzögerungen be- 
gann am 13. März der Prozek vor 
dem Tribunal bes Richter Smith, der 
mit einer Nichteinigung der Jury en- 
bete. Zehn der Gejchiworenen waren 
für Verhängung ber Tobesftrafe, die 
Gebrüder M. H. und F. J. Kane in« 
beffen ftimmten ftandhaft dagegen und 
berzögerten das Schickſal Toombs'. 
Der zmeite Prozeß fand vor Richter 
Brentano Statt und war am 18. Aprit 
beendet. Die Jury jprad) den Anges 
Hagten fhuldig und verhängte über 
ihn die Todesstrafe. Seitvem murbe 
die Urtheilöpollitredung zweimal auf- 
gefhoben. Ein dritter Aufſchub 
murbe vom Gouderneur permeigert und 
auch Richter Boggs pomSDbergericht, an 
ben fih am Donnerftag der Anmalt des 
Verurtheilten wandte, meigerte fich, 
einen Auffhub zu gewähren. 

Ioomb3 hatte, feinen Angaben ge: 
mäß, niemals in eine Bibel die Nafe 
geitedt, bi3 am 5. Juli, an welchen 
Tage er durch bie Taufe in denSchooß 
ber fatholifhen Kirche aufgenommen 
murbe. 

Hrau Minnie Riftau-Toombs hatte 
ihren Mann jeit befien Verhaftung 
ftet3 Befucht und häufig ihren Säug- 
ling mitgebracht. Seit drei Tagen blieb 
fie aber fort, da Toombs das Kind 
anjcheinend nicht gerne fah, 


Am Sargt des Baters! 


Frau Stranc wird, den Gattin um Geld für 
die hungernden Kinder bittend, an- 
geblich mißhandelt. 

Ein grauenhafter Auftritt ſpielte 
ſich, wie wenigſtens die Polizei heute 
Mittag berichtete, heute im Hauſe von 
Stanley Stranc, 8724 Houſton Avbe., 
Süd⸗-Chicago, ab. 

Geſtern Nachmittag war Michael 
Ditromat!i, der Water von Frau 
Stranc, im Alter von 63 Jahren ge= 
ftorben. Im Wohnzimmer ftand der 
Sarg mit dem Iodten und an ihm traf 
die Tochter des Verftorbenen heute mit 
ihrem Gatten zufammen, melcher feit 
ein paar Tagen nicht gearbeitet und 
feine Familie vernadjläffigt haben joll. 
Slehentlich bat die Frau, mie ſchon 
zubor, den Gatten um Geld, es fehle 
an Allem, ihre beiden Kinder müßten 
Hunger leiden. Der Unhold fol dann 
vom Sarge zutücgetreten fein, einen 
Stuhl erhoben und damit über den 
Sarg hinweg nad ber Frau gejchla- 
gen haben. Dieje fiel ohnmädtig zu 
Boden und eines der Kinder Tief 
fchreiend auf die Straße. Ein Bolizift 
fam und nahm GStranc in Haft. Der 
Mann hat angeblich wegen Mikhand- 
[ung feinerzrau fon wiederholt kurze 
Straftermine in der Bridemell adgeje]- 
fen. Frau Stranc jagt, daß fie wie- 
berholt den Gatten um Geld gebeten 
babe, da fie nicht8 zu effen hätten, aber 
rohe Schimpftoorte jeien bie einzige 
Antwort gemejen. 


— — 


Kur; und Neu. 


* In South Chicago murbe heute 
zwischen der 93. und 94. Straße neben 
den Geleifen der Baltimore & Obio- 
Bahn die Leiche eines Unbekannten ge- 
funden, der wahrjcheinlich ein heimath- 
lojfer Wanderer gemejen tit. 

* Frau Koel Connor, Nr. 308 Alt: 
land Boulevard, hat eine Eingabe an 
das Kreidgericht gemacht, um den fer- 
neren Betrieb der Entbindunasan- 
ftalt, welche fi auf dem Grundftüde 
Nr. 294 Afhland Boulevard befindet, 
womöglich zu bintertreiben. 

* Der Coanffellner Robert Ro- 
bertfon wurde in vergangener Nacht 
in jeiner Wohnung, Nr. 315 W. Mas 
difon Str., feitgenommen, diemweil er 
dort verſchiedene Revolverſchüſſe ab— 
feuerte und ſich auch ſonſt wie ein Un— 
ſinniger geberdete. 

* Die rohen Rekruten-Prellereien, 
mit welchen fich die Miliz - Jünglinge 
die Eintönigfeit des Lagerlebend im 
Camp Logan erträglicher zu machen 
gejucht haben, find nunmehr von den 
fommandirenden Offizieren unier Un 
brobung firenger Strafe verboten 
worden. 

* Gelegentlich des Bejuches, welchen 
Präfident Roojevelt zu Anfang des 
Ditober Chicago abftatten wird, mird 
demfelben von der Univerfität Chicago 
unter großen Feierlichkeiten der Titel 
eined &hrendoftors der Rechte ber- 
liehen werben. 

* H. C. Smith, von der Mannjchaft 
ber Evanfioner Küftenfiation, murde 
gejtern früh in der Nähe des Kaloarien- 
Friedhofes von zwei Wegelagerern an- 
gefallen, die er aber ohne große Mühe 
in die wildeſte Flucht geſchlagen hat. 
Smith war früher ein geſchätztes Mit— 
glied der Fußball-Riege der akademi— 
ſchen Turnerſchaft von Evanſton. 


corraicur ce 
I 


Feine Geſchäfts-Anzüge für Männer. gemacht aus beſten Caſſimeres, Worſteds, Meltons | 
und fanch Cheviot3...murben während der ganzen Saijon zu $10, $12 und $15 verkauft... 
jeder Anzug gorantirt ‚feine Form beizubehalten und durdimeg gut gemacht zu 
fein...jegt $7.50...befte Qualitäten, die zu $22 verkauft wurden, jegt matlitt..... 


Trübe Wolfen fhweben über 
„Zion““. 


Die Blattern-⸗Epidemie wird nicht mehr ab— 
geleugnet. — Packards Ausſcheiden an⸗ 
geblich durch ſeine Gattin 
veranlaßt. 

DieAuflöſung des geſchäftlichen und 
auch freundſchaftlichen Verhältniſſes, 
in welchem John Alexander Dowie mit 
ſeinem Rechtsberather Samuel W. 
Packard bisher geſtanden, iſt zur Zeit 
das Geſprächsthema ſowohl in der 
Zionsſtadt, als auch in Oak Park, 
Packards langiährigem Wohnort. Wie 
vermuthet wird, iſt die Niederlegung 
ſeiner erſt am 1. Auguſt kontraktlich 
mit dem Glaubensdoktor neuverein— 
barten Stellung des „Solicitor Gene— 
ral“ für alle Unternehmungen Dowies' 
auf die Weigerung von Frau Packard 
zurückzuführen, ihr elegant und bequem 
eingerichtetes Heim in Oak Park auf— 
zugeben und nach „Zion City” zu über: 
fiedeln. Frau Badard gehört in Dal 
Park feit mehr als 25 Jahren ber Kton- 
gregationaliften-Gemeinde al Miiglied 
an und ift auch in dortigen gefelljchaft- 
lien Kreifen -jehr deliebt. hr paßte 

Quelle 
verfautet, ganz und gar nicht, ihren 
langjährigen, ihr lieb gewordenen Um- 
gangsfreis Domie zu Liebe aufzugeben, 
und fo bet fie jehliehlich ihren Gatten 
überredet, dem jelbjiherrlichen Zion!- 
beherrfcher für immer ven Küden zu 
kehren. Er-Richter Barnes iſt bon 
Dotvie bereits zum Nadfoiger Badards 
ernannt worden. 
Barton von der Kongregationaltiten- 
firche in Dat Part hat geftern übrigens 
auf Befragen zugegeben, daß Padard 
um Wiederaufnahme in die Gemeinde 
nachgejucht habe und daß diefelbe am 
Mittrooch Abend der nächjlen Woche er- 
folgen merde. Domies abtrünniges 
Semeindemitglied lieh fich geitern weder 
in feinem Gelhäftsbureau, no in fei- 
ner Wohnung bliden; er hat fi} ans 
geblich mit feiner Gatin auf eine furze 
Erholungstour begeben. 

Zum erjten Male feit der Gründung 


der Ziongjtadt hat John G. Speicher, | 


Vorſleher des Geſundheitsamtes derſel⸗ 
ben von Dowies Gnaden, geſtern Nach⸗ 
mittag zugegeben, daß Erkrankungen 
an den Blattern in dem neuen Gemein- 
weſen vorgefommen und daß drei fol- 
her Krankheitäfälle erfi ganz vor Kur- 
zem, bei Kindern, aufgetreten find. Er 
behauptet, die anderen Erftantungen 
ſeien von auswärts, und zwar, von 
Perſonen. die aus Colorado, Jowa und 
Indiana zugereiſt wären, in die Zions— 
ſtadt eingeſchleppt worden und als— 
dann glücklich verlaufen. Auch die Hei- 
lung der drei blatternkranken Kinder 


ſei mit Beſtimmtheit in der alletnächſten 


Zeit zu erwarten, und dann würde die 
Stadt der Gläubigen von jeder Seuche 
befreit fein und wohl auch bleiben. 
Diefe Erklärung Speichers ifi unter 
bem Drude erfolgt, den die Gefund- 
beitöbehörbe von Waufegan auf bie 
Verwaltung von Zion ausgeübt hat. 
Auch die ſtaatliche Geſundheitsbehörde 
hat gedroht, eine gründliche Unier⸗ 
ſuchung der ſanitären Verhältniſſe des 
neuen Gemeinweſens vorzunehmen, falls 
über dieſelben von der betreffenden lo⸗ 
kalen Behörde nicht Ungaben, bie auf 
Wahrheit beruben, öffentlich befannt ger 
geben werben. Daraufhin ift denn jept 
der erfte amtliche Gejunbheitäbericht 
Speicher? über „Zion Ciin“ erfolgt. 


—— 
ie das 
dunbe Don fühten u. u 


Bafior Wiliom U. | 


Großer halbjährlidyer 


Beinkleider-Verkauf. 


Dies ift eine Gelegenheit, welche zujammen wit nnjerem Näumnngs: Verkauf von Tonriften- Anzügen eine 
Menge jeltener Bargains bietet in Chicagos großem Kleider Zentrum. 
werdet Jhr anf den erften Blid jehen, daß wir nur eine YagersBerringerung ım Auge und alle Abjicht anf 


Profit aufgegeben haben. 


Ar Beinkleider. 


und S10 verkauften „.. Eure Auswahl don Diejer ganzen Partie . . 


Die allerfeinfte Qualität von Tou=s 
riftenHofen, melche für $5 und $6 


verfauft wurben... . jebt 


52.85 


| für $6... jebt offerirt 


| Hofen, welche von uns für $5 ver- 
fauft wurden, und in einigen Fallen 


für... BD | für 


Eine weitere bemerfenswerthe Offerte. 


Eure Auswahl von Taufenden don feinen Flanel und Someipun TZonriften: Ai: 
zügen, Die während Der ganzen Saifon zu 810, S12 und S15 berfauft wurden..helle 
und Dunkle Schattirungen. alle Facons und Muiter...die Anzüge find alle mit Seide 
genäht... Beinkleider mit Side Straps verjehen.. Räaummngs: Preis . . + 


Schluß der Berathutugen. 


Die rädfijährige Derfammlung des ameri- 
fanifchen Katholifenbundes findet in 
Atlantic City itatt. 

Die auswärtigen Delegaten der zur 
„American Federation of Catholic So— 
| cietied” gehörenden Vereine befinden ich 
| heute enttivever fchon mieber daheim 
| oder doch auf der Heimteife. Die Ver- 

bandlungen gelangten geitern Abend 
mit ber Annahme von Beichlüffen zum 
Abſchluß, in welchen der Verband er- 
ı Hlärt, daß er volles Vertrauen auf den 


| 


de Bundespräftdenten Roofevelt habe, 
die fchwierigen ragen, welche wegen 
bes Befibihums der fatholifchen Brü- 
derorden auf den Philippinen=\nfeln 
entjtanden find, im Ginne des Reis 
| und der amerifanifchen Berfaffung ent: 
; Iprechend zu löfen. Der Verband er- 
| Härt ferner, daß feiner Anfiht nach 
Friede und Ordnung am beiten aufrecht 
| erhalten werben fünnen, wenn man den 
| zum Fatholifchen Glauben bekehrten 
Inſulanern das Religionsbekenntniß 
| Taffe, dus ihnen lieb geworden fei. Der 
| „Amerifanifhe Bund der Fatholijchen 
| Vereine“ drüde den Mönchen auf den 
| Bhilippinen feine vollfte Sympathie 
| au ind mwifle deren jelbfilofes Wirken 
| auf dem Gebiet der Näijtenliebe und 
| zur Verbreitung des fatholifchen Glau- 
benz voll zu würdigen. Auch die Ge— 
| fellichaft zur Verbreitung und Aufrechi—⸗ 
' erbaltung des fatholiichen Glaubens 
| unter den \ndianerfindern berbiene die 
‚ volfie Unterftühung, und der Verband 
ber amerilantjchen tatholiiden Vereine 
| molle barauf bin wirken, daß dieſes 
fegenäreiche Werk fich freier und meiter 
als bisher entwideln fünne. Ganz be- 
fonders wird in den Befchlüffen auch 
| betont, daß der gefammten Bewegung 
gegen die Möndisorden ein Ende ae- 
| macht werben Jolle. Ten in Frankreich 
| bedrängten Mönden und Nonnen, 
welche katholiſche Schulen leiteten, die 
| aufgehoben wurden, wird dag Mitge- 
| fühl des Konventes zugelichert, 
Die Beamtenmwahl hatie folgendes 
| Ergebnig: Präfident, I. 8. Minehan, 
Eolumbud, D.; 1. Bige-Bräjibent, 
Louis X. Kaufmann, Nem Bart; 
| 2. Vize-Präfivent, Front ©. Kierce, 
| Sanfzranzistio; 3. Vize-Präfident, Da- 
niel Duffh, Pottsville, Pa.; Sefretät, 
| Anton Matre, Cincinnati, D.; Schap- 
| meiſter, Hy. P. Fries. Pa.; Marſchall. 
Chrift. O'Brien, Chicogo; Mitglieder 


der Verwaltungsbehörde: Thomas H. 


| Cannon, Chicago; M. PB. Moonen, D.; 

Nicholas Gonner, Jomwa; . 9. Rear- 
| don, Indiana; Dr. Bor ler, Kentudy; 
F. P. Immecus, Pennſylvanien; D. P. 
' Galbin, Vermont. 
Als Ort der nmächſten Jahresver⸗ 
' fammlung wurbe Atlantic Eity, R. 9 
| beftimmt. 

Das Geſuch ber 

loon League“, der Verband möge einen 

Delegaten zum Konvent der Liga ent- 
ſenden, wurde mit der Erflärung abge- 
lehnt, daß der Verband nur Einfchrän- 
| kung, aber nicht polftändige Entjagung 
\vom Genuß geiltiger Getränfe befüt- 
| worte. 


825.00 für Rundreife nad) Dender, 
Roldrado Springs und 
Pueblo. 

Boo nac 


d : 
— —* Springs —— 


ce 


. 


Wels Strahe Station. _ 


und 


„Anti = Sar | 


$12 


zieher 810 bis zu 


Grit Mustcein, Dann Bernunft, 


In feinem Vortrag, den er geitern 
Nachmittag vor feinen Hörern in der 
Chicagoer Univerfität hielt, jtellte. Dr. 

| ®. Stanley Hall das Beitreben män- 


cher moderner Pädagogen, beim Kind ! 


erjt die geiftigen Fährgkeiten und jpäter 
das Muskelſyſtem zu entmwideln, als 
; berfehtt und unfinnig hin. 
ber unter zehn Jahren mit langathmi- 


gen Ermahnungen, freundlichem Yutes | 


ben oder mit der Kiarlegung bon Ver- 


nunftgründen erzieheriſch wirken zu 
feſten Willen und das Pflichtbewußtſein wollen, ſei verlorene Mühe. Der feſte 
Wille der Erzieher müſſe da einzig und 
allein beſtimmend wirken. Und ſei der 

Zögling eigenſinnig und unfolgſam, 


dann wäre körperliche Züchtigung 
| mohlangebracht. Bor Allem jei e3 aber 
| in ben unteren Klaffen der Elementar- 
| fehulen nothiwendig, dat man mehr als 


bisher die gefunde förperliche Entmide- 


lung der Kinder anfirebe und nicht 
| ängitlich auf bie Hebung ihrer geifti- 
| gen SFähigfeiten Bedacht nähme. Nur 
| in einem gefunden Körper wohne ein 
gefunder Geift. Die moderne Weber- 
fultur ei aber beftrebt, den Geiit auf 
Koiten des Körpers zu 
ı Schen daß längere Stillfjiten der Alei- 


ı nen während det Schulftunden Sei nom | 


| Uebel. Dabei würde auch der Geift in 
bem Kleinen Körper jchläfrig. Je mehr 


Bewegung die U B C-Cihüten hälten, | 
ihr Dent= | 


ı um jo lebhafter würde id) 
und Auffaflungsvermögen zeigen. Dr. 
| Hall befürtoortet die Einführung bon 
| Bemegungsiptielen und noch mehr An: 
ſchauungsunterricht für die lernende 


Jugend. 


s16 nam St. Paul & Minneapslis 


und zurück via Chitcago & Northiwefterns 
Bahn, jeden Tag, vom 9. Juli bis 10, Sept. 


Vier prächtige Zuge verlaſſen die Wells Stre⸗ 


Station käglich 9:.00 Vorm., 62330 Nachm., 
8:00 Abends und 10:00 Abends. Tiadets, 
212 Elarf Str., (Tel.: Central 721) und auf 
dem Bahnhof. 
15,18,2,25,29u91,5,8,13,15,19,2,%,9 


Erſtickt. 


In der Anlage der Weſtern Electric 
6., Ede Clinton und Ban Buren 
Str., fiel geftern Nachmittag dem Ar- 
heiter Andrew Rogner einer 'jeiner 
Handihuhe in einen der großen Gas: 
bebälter, welche fich in ber Fabrik be— 
finden. Obne einen jeiner Mitarbeiter 
| von feinem gefahrpollen Borhaben zu 
berftänbigen, ftieg KRosner in den 
Keffel, mo er alsbald durch die ale 
; übermannt wurde. Einige Angeftellte 
| pernahmen Ichwache Hilferufe, die aus 

einem der Keffel famen, che eB ihnen 

aber gelang, den richtigen herauszus 
| finden, war Koaner bewußtlos. Man 


| Stunde darauf, obrie bie Befinnung 
noch einmal wieder erlangt zu haben. 
Der Verunglüdte wohnte Nr. 143 
Bunter Str. 


| Far) und Neu 


* Michael Zulber beat vor feiner jun- 
litthauiſchen Landsmännin Annie 
elensty, der er früher eiftig die Kur 
qnitien, jeht einen ſo heiligen Re: 
—* dab er ın dem Kadi Sabath 
erklärte, er zitbe fich eher daß Leben 
nehmen, als das Mädchen heirathen. 
NIS er erfuhr, daf er nicht zur Ehe ge: 
en, fonbern nur zur Rücerſtat⸗ 
Kae von veranlaßt werben follte, 
die er dem Mädchen abgepuimpt atdy- 


: mete er erleichtert auf. | | 


Auf Rin- 


entmwideln. ı 


860. 


„Erzbereit !“ 
Zur Geſchichte des Krieges von 1870 
bringt die Pariſer „Revue“ einen Bei— 
trag aus der Feder eines ungenannten 
| Mitarbeiters, der nad) der Note ber 
: Redaktion ein herpörragender Militär 
iſt. Benubt find u. U. von ihm die Auf: 


* 


Wem Ahr die Werthe feunt, 


Die feinften importirten und einheimifhen Bor: 
ited:, Cheviot: und Tweed⸗Beinkleider, 
. & ' weldhe wir früher nidt für weniger ald SB hätten verkaufen 
fönnen ... Hunderte von Muftern .„.. in Diefer Partie find cbenjals die aller: 
begeheenswertheiten Stoffe unjered Baaren: Lagers enthalten, weldhe wir zu 88 


' Yuämwahl von 2300 Baar bon weau- 
lären $3 und $3.50 Hojen 


| 
| 
| 


| 


| ohne Inſtruktion. Am 


zeichnungen des Marſchalls Maca- 


hon, das Tagebuch des Grafen de 


Leuſſe, des Maires von Neichshoffen — 


zwei bisher unveröffentlicht gebliebene 
Dokumente, die ſich im franzöſiſchen 
Kriegsarchid befinden. 

Aus Algier zut Uebernahme 
Kommandos des erſten Korpé 
Rheinarmee berufen, traf MacMahon 
in der dritten Juliwoche in Paris ein 
und der Kaiſer wie der Kriegsminiſler 
Le Boeuf legten ihm gegenüber 
vollſte Zuverſicht an den Tag. 
Erſtere meinte, die bevorſtehende Kam— 
pagne bedeute „nur eine kleine Ab— 
wechslung“ für den Herzog von Ma— 
genta, der auch fürder Gouverneur von 
Algier bleiben und dort blos temporär 


des 


Stoffel in Verlin und die des Gene— 
rals Ducrot in Straßburg bezeichnete 
Le Voeuf als ſtark überkrieben; er und 
Napoleon zweifelten am Erfolg ber 
franzöſiſchen Armee nicht, „ſollte ſie 


die Operationen zu eröffnen... 


der | 


Offen Samftag 
Abend bis 
10 Uhr. 


r 


e')e 


* 
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Neue Mufter für den Herbft treffen täglich ein, einſchließlich der hübſcheſten ausländiſchen 
und biefigen MR ufter, modellirt von den beiten Definners...Wenn volftändig, wird nitfer Wi» 
fortiment das atößte und reihhaltigfte in Amerika fein...Anzüge $LO bis zu 840. Ueber— 


Le Boeuf, der zur Inſpektion erſchien, 
haite deshalb mit dem Rommandanten 
der Feſtung eine äußerſt heftige Szent; 
Letzterer erklärte achſelzuckend, er tel 
68 30. Jun 
— * Napoleon mit MacMahon. 
Erjttrer war von einigen Illuſionen 
chon geheilt und zeigie fich betrüst über 
das Zögern Deflerreichs und Ntultens; 
dagegen war er überzeugt, daß ber 
Feind „noch iweit Dadon entfernt ſei 

Obwohl die Armee in nächſer Rähe 
der Eiſenbahn von Straßburg nach 
Bitſch konzentrirt war, bemetki der 
Maire von Reichshoffen, ſehlle ee an 
Lebensmitteln. Für die um Fröſchwei⸗ 


ler vereinigten 35,000 Mann gab es 


die 
Der 


blos 6000 Rationen. Die lehten Reſer⸗ 
viſten kamen in Haufen ein paar Stun⸗ 
den vor Veginn der Schlacht anz ſie 
waten müde bon der langen Fahtt, 


hungrig, und wußten nicht, zu welchen 


Kompognien ſie gehörten. 


Dennoh, behauptet der Werfafier, 


rt ‚ mat die Abeinarmee trefflich zu nennen, 
| erfegt werbe. Die Berichte des Oberften | 


I 
1 


auch an Zahl ſchwächer als die preußi— | 


che fein“, 


- Samuel über die Mobilifitung ber 
| Preußen fi jtügend, Gegte man die 
; beitimmte Hoffnung, „Jenen „zuborzu: 
| fommen und fie Dur einen Heden 
| Coup zu überrafchen”. Von der opii- 
miſtiſchen Auffaffung, zu der er bet die- 
| jet Begeanung fi bringen ließ, follte 
| MacMahon bald geheilt werden. Ein 


Auf einen Bricht des Hauptinanns | 


| 


| 


Sie umfahte fechk brillante aftikanie 
Iche Regimenter, Zuaven und Zurkot, 
Elite-⸗Mannſchaft, die in votausgegan⸗ 
genen Feldzügen ſich auegezeichnel hat⸗ 
ten; die übrtige Infanterie ſſand nicht 
weit hinter hnen zutüg. Nie mar ein 
Heer von lebhofterem Selbſtgefütl be⸗ 
ſeelt geweſen; dies äußerte ſeh auch 
bebor man einmal mit dem Feind zu⸗ 
ſammengerathen war, in borichten 


; Brablereren. Die Soldaten ber Disk 


| 


fion Diauan beiracbteien die Niederlage 
bei Weißenburg als eine gewöhnl 

Schlappe und rechneten —5 dat⸗ 
auf, beim nächſten Anlaß die Scharie 
wieder aus zuwetzen. Macahen genoß 
da® unbedingiefte Beriranen. Hatte er 


| Telegramm Le Boeufs vom 23. Juli | nicht den Malakoff erftürmt und bei 
| unterfielt ihım auch das 7. Rorpe, das | Magenta im fritifcden Moment ben 
in Belfort fongentrirt merden ſollte. Sieg geſichert? Gewiß laſſen ſich heut 
Aber die Mobiliſation ging ſaumſelig vom ſtrategiſchen und ijaltiſchen Ge— 
dor ſich Die erſten Truppen famen in ſichtspuntt aus nicht alle Mahßregeln 
| der Nacht auf den 24. dort an, doch nur rechtfertigen, die et im Elſaß traf, aber 
; in Friedenzitärke, Die Schübe der ihnen | was mwillman? In ben leitenden Mebi- 
zur Verftärtung zugerwiefenen Nefer- | fen ber franzöſtſchen Heeret leitung mar 
viſten marſchirten in troſtlos langſa⸗ damals das kriegswiſſenſchaftliche Stu⸗ 
mem Tempo ein; troſtlos war auch die dium geradezu mißechtet; eine 

Austüſtung und „die Meiſten hatten Schule glüchllicher, auch wirllich apft⸗ 
wohl kein Chaffepotgeweht geſehen“. ver Führer machte aus dem Widerwil⸗ 
Nichts war zur Sielle, auch das Noth-⸗ ken gegen dieſes Fach lein Hehl. Da 
wendigſte fehlte. General Michel teie- | fterkte die Urfache der Mataftrophe, Micht 


— — — — 


graphirte ans Kriegsminiſſerium: „Bin 
in Belfort eingetroffen; meine Brigade 
nicht gefunden, auch den General der 
Diviſion nicht entvedt. Was anfan- 
! gen?"Regimenter, die man 
| wähnte, weilten no ruhig in ihren 
| fernen”Gornifonen; andere Maren bet- 
| gefien. Alles ſe wirtte durcheinander, 
Alles war nur halb und mit fiebriget 
Haſt angeordnet. Dem Maire von 
NReichshoffen wurde beim Anblid dieſer 


“| holte ihn heraus, aber er ftarb eine | Konfufion ſchwül und er fragte ben 


| General Diücrot, ob e8 wohl bei ben 
andern Dipifionen auch 10 ſchlimm 
wäre. „Roc fchlimmer!” tönte es 
zurück. 
Ueber den E,jeftiobeftand und bie 
Orgamſation des deutſchen Heeres hatte 
Mac Mahon auch nicht das Mindeſte 
zur Hand. Karten des Elſaß fehltien den 
Generalen, man hatte ihnen nur folche 
vom rechten Rheinufer aefchidt, „auf 
weichen feibft Polen noch eingezeichnet 
war”, Die Yortifitationen von Strafe 
burg fahen noch gerabefo aus wie drei 
Degennien dorer, — troß ber artilke- 
Fang Bortihrite; no am 
Juli, ſchteibt Mac Mahon, waren Dis⸗ 
pofittonen mit Rüdficht anf die Ver⸗ 
nicht erfolat; 


: 


eingerüdt - 


theidigung den MWBäi- | i 2354 
Ien gab e£ deine —83 Marſchall fen!“ 


der Disziplin, nicht dem Geil des Het⸗ 
res, auch nicht einmal der 

it die Schuld zu buchen: e& war den 
bon rechter Organifation, don einer 
Vorbereitung durch das oberite Some 
mando, feine Rebe.” 


— Widerſpruch. — Wo werben wir 
heute Abend unferen Dur Füfdgen? 
— Das {ft allerbings eine brennende 


Frage. 

— Im Bouboit. — Sit haben ja 
jegt eine VBorlejerin, Frau Gräfin! — 
Geroik, Frau Baronım, ... Die Bis 
cher aus ber Reihbiblioihel find ja fo 
entjeglich fehmugta, dab fie unfereimee 
gar nicht anfaffen kamn! re 

— Der ſchlaue Sepp. — Noſenbautt 
(zum Sepp, dem zum erfien Male ein 
Kienenftod ausgefchmärmt): Is mubr, 
Sel fo, aber d’ Biene komme allgam 
wieber, fie ham ja ihten nungen Semig 


daloffen! . ö er 
— In ber zoologiidhen Sarmmlung. . 
* * tleint J ur „Sieht Du, ; 
te, * ern —* a. ein!" 4 
— Zante (entfept): „I — 
denn?" -— „Ya, es Sa 
SE 





Es 


a Wizard of Dr." 


Ring Dobo,* 
bern — Der Bauberkünfter Herr 
Truppe. 
ater.—lnder the Gastight.” 
a &ouje—Baubepille, 
arten —Ronzert jeden Abend 
m 
ert jeden Übend wıb Sonntag au 


8, 

tt itute. de 8 ⸗ 
och. Beier a — * 
um 


ian Mufeum.—Samftags 
und Eonntags ift der Enter Toftenfrei. — 


Sotalbericht. 


Verdägtige geſchichle. 


Auf einer neuen amtlichen 
Beahnkarte eine nicht vor⸗ 
handene Bahn. 


Bonds des Unternehmens erſchei⸗ 
nen gleichzeitig im Markt. 


Een Small ſoll zurücktreten. —Nates arbeitet 
gegen Sprecher Sh rmaıt. — 100 er- 
folglofe Abftimmungen. 


Die Eifenbahn- und Lagerhauds 
Kommifjäre von SMinois haben foeben 
eine amtliche Eiſenbahn-Karte des 
Staates erjcheinen laffen, auf der auch 
eine überhaupt nicht vorhandene Bahn 
bon Peoria nad; Springfield angeführt 
it. Diefe eigenthümlichen Karten find 
im Dften aufgetaucht, mo Dimight 2. 
Wing verfucht, H2,000,000 Bonds der 
Gejelihaft zu verkaufen, welche eine 
folde Bahn angeblih bauen will; 
nicht eine einzige Schiene ift aber biö- 
lang gelegt worben, kurz die ganze Ge- 
Ichichte fieht außerordentlich verdächtig 
aus. Laut der Zeichnung auf ber amt- 
lichen Bahntarte foll die Linie parallel 
mit der Chicago & Alton Bahn ge- 
baut werben. Beamte diefer Gefellichaft 
waren nicht wenig überrafcht, als fie 
bon dem fonderbaren Zufammentreffen 


der amtlichen Aufführung einer nicht 


gebauten Bahn mit dem Derfuc, 
Bonds diefe: Bahn zu verkaufen, hör- 
ten. „Eine folche Bahn wird überhaupt 
fein Selb finden,“ erklärte General» 
Guperintendent 3%. H. Barrett, „da fie 
ohne jeglichen Anjchlu an anbere 
Bahnſyſieme iſt. Die alte St. Louis, 
Beoria & Northern Bahn war ein ähn= 
liches Unternehmen, und hatte wenig 
Werth, als die Ch. & A.Geſellſchaft 
fie ihrem Spiftem einverleibte." Ein 
Ingenieur der C. & U. alaubte ich zu 
erinnern, dab vor zmei Nahren die 
Sirede für die neue Bahn permeilen 
worden jfei, feither foll aber alle Arbeit 
gerubt haben. Ym November 1901 
hat die Peoria » Springfield = Bahn 
gejelichaft Bonds im Nennmwerthe von 
$50,000 dur Cummings & Eo., Nr. 
20 Broad Str., New York, veräußert. 
Diefe Bond? find im Nahre 1936 
fällig. Vor einigen Monaten hat Herr 
Divight 2. Wing Geihäftzzimmer in 
Beoria belegt, für melde eine Chi- 
cagoer ZIruft-Gejelihaft die Miethe 
bezahlt. Dann reifte er mit feinen 
Bonds nach Bofton, Philadelphia und 
New Hork, in der Hoffnung, diejelben 
abfeben und mit dem Erlös den Bau 
der Bahn in Angriff nehmen zu fön= 
nen. Diefe wollte er angeblich nad 
Gt. Louis meiterführen und jo zu 
einem, für beflehende Linien wichtigen 
Mitbewerber machen, angeblich in ber 
Abfiht, die Linie an die Rock Island— 
Bahngefellfchaft zu veräußern. Wing 
bat vor einigen Jahren fchon eine Bahn 
pon Litchfield nach Springfield gebaut, 
mar auch ber. Betriebgleiter. der „Tzleet- 
water Eoal and Mining Co.“ Am 29, 
Suli reichte er übrigens im Bunde3- 
gerichte zu Sprinafteld feine Banfe- 
rotterflärung ein. Er gab feine Schul- 
den mit $10,000 und feine Beltände 
mit $400 an. Wing war einft [eher 
zeich, verlor aber Alles bei fehlgejchla- 
genen großen Unternehmungen. Vor 
mehreren Jahren wurde er in Bari? 
unter der Anklage, fchminbelbafte 
Eifenbahnbonbs verfauft zu haben. Er 
hatte damals eine Gefellihaft zum 
Bau der borerwähnten Springfield- 
Peoria-Linte gebildet, und die von ihm 
verausgabten Bonds maren gefehlic. 
Nach kurzer Haft wurde er in Freiheit 
gefeht. Der Bahngefelihaft gehören 
außer ihm Ihos. W. Krengond von 
Aihene, Turnen Englifh von Spring- 
field, €. €. Delavan und Mayer 
Schamber von Philadelphia an. 

Bon der famojen neuen Bahntarte 
find nun 94 Stüd verausgabt worden, 
doch weiß jonderbarer MWetje Niemand, 
an wen. Daß die Linie auf der Bahn- 
farte angegeben ilt, jucdht man auf 
fabenfcheinige Weife zu bemänteln. 
Einer der Verleger will nämlich im 
Sanuar d. 3. gelefen haben, daß zmölf 
Meilen der 67 Meilen betragenden Ge- 
fammtftrede fertig wären; dann hat 
ber gute Mann fich Hingefegt und aus- 
gerechnet, baf biß zur Zeit des Er- 
feinen der Bahnfarte die ganze 
Strede ausgebaut fein würde, und fie 
als fertig auf die Karte gefegt! Da die 
Karte eine amtliche ift, jo wird den auf 
berfelben gemachten Angaben in vielen 
Kreifen unbedingt Vertrauen gefchentt, 
unb der Verkauf der Bonds, für welche 
h die Abnehmer augenjeinlich gar feine 
Sicherheit befien, bebeutend erleichtert. 
Die Karten werben jebt, foweit man 
ihrer habhaft werden kann, -eingezogen 
und vernichtet. 

Der Titel der Karte ift- folgender: 
„Eifenbahntarte von Illinois. An— 
aefertigt unter Unmweifungen und un= 
— von Jas. S. Neodle, Arthur 
2. Frend, Iſaac L. Ellwood, Eifen- 
bahn⸗ und Lagerhaus-Kommiſſären, 
230. Juni 1902. Wm. Kilpatrick, Se⸗ 
Felar; Frank G. Ewald, berathender 
rent. PBatentreht, 1902, bon 
Rand, MNaly & Eo.“ 


* * * 


Ben F. Small iſt nicht nur der lei⸗ 
Geiſt des Irrenhauſes zu Kan⸗ 
e ſondern auch des republikaniſchen 
recungs⸗Ausſchuſſes von Illi⸗ 
In tonangebenden republika⸗ 
2 een ift jet die yorberung 
taucht, Small ala Vorfiger diefes 
afchuffes der Partei: abzu- 
‚ da fein Verbleiben in 
igen Amte 


m ' zu Haufe erkundigt, 


Srrenhaufe zu Sanfatee ber Partei 


ange = ——— * 
und zahlreiche Parteigenoffen, me 
fonft hreigebig zur Feldzugskaſſe ber 
geiteuert haben, erklären, fie mürben 
biefe8 Mal nichts geben, wenn Small 
nicht an die Quft gefeht werde. Die 
Stimmung im Innern des Staates 
unter ben Republifanern ift angeblich 
vielfach eine fo bittere, daß mehrere 
ibe im Kongreß und eine Anzahl in ber 
gefehgebenden Verfammlung von li 
nois in Gefahr fehmeben. nn ber Be- 
rathung der Parteiführer, in melcdher 
ber Vorfiter des genannten Auß- 
ſchuſſes erkoren wurde, ſchwankten die 
Theilnehmer zwiſchen L. T. Hoy und 
Dan Hogan. Da beftand Goup, Yates 
auf fein Vorrecht der Ernennung de 
Vorfigers, und feine Wahl mar Small. 
Hogan erflärte heute, er. würde, follte 
Small zurüdtreten, nicht in bie Brefche 
[pringen. 

Der republifanifche Ausfhuß von 
Eoof County berieth heute darüber, 
wie er bie Barteiflubs im County auf 
100,000 Mitglieder vermehren fünnte, 

Bi * 


Lawrence 3. Sherman erklärte, |o- 
eben von Colorado Springs heim= 
gekehrt, daß er im Falle feiner Wie- 
berwahl in das Haus der gefeßgeben- 
den Berfammlung von Ylinois nicht 
al3 Bewerber um bad Sprecheramt 
auftreten würde. Er mürbe aber brei 
Reformen empfehlen, nämlich mie folgt: 
Erfiens, daß von der Million Dollars 
Kriegsentihädigung, melde der Staat 
bon ber Bundesregierung unlängjt er= 
hielt, $480,000 der Gtaatg-Univerfität 
übermwiefen mürden als Erfaß für das, 
mas fie durch den Bantkerott der Spal- 
ding’ihen Globe-Sparbant verloren 
babe; &3meitend, daß 250,000 aus 
demſelben Fonds dem Staats-Schul— 
fonds zugewieſen würden; Drittens, 
daß in „Habeas Corpus“-Verfahren 
auch der Staatsanwaltſchaft die 
Berufung geſtattet werden ſolle. Rich— 
ter Sherman machte übrigens bei ſei— 
ner Heimkehr nach Macomb die Ent— 
dedung, daß Goup. Yates ſich alle 
mögliche Mühe gebe, ihn und O. F. 
Berry von Carthage, gleichfalls Be— 
werber um einen Sitz im Hauſe der 


geſetzgebenden Verſammlung, zu ſchla— 


gen. So hat der Gouverneur aus den 
Wahlbezirken der beiden Herren un— 
längſt zwanzig von ihren Gegnern zu 
Vertretern auf einem Kongreß er— 
nannt. Die Ernennungsurkunde iſt 
hoch elegant ausgeführt und erfüllt das 
Herz des harmloſen Flurentreters, 
welcher ſolchermaßen geehrt wird, mit 
großer Freude. Eine Liebe iſt aber der 
anderen werth, und Herr Yates er— 
wartet, Feinde ringsum bekämpfen zu 
müſſen. 
* * * 

Der Bewerber um das Amt des de— 
mokratiſchen County-Schatzmeiſters, 
Peter Kiolbaſſa, hat jetzt gleich Thos. 
E. Barrett und Rollin B. Organ auch 
vor Richter Tuley ſich ſchriftlich auf 


Ehrenwort verpflichtet, alle Zinſen auf 


öffentliche Gelder, welche er im Falle 
ſeiner Erwählung zu verwalten habe, 
dem County-Schatzamte zuzuführen 
und ſich mit dem geſetzlichen Gehalt 


doo das — 
von 84000 ba Jahr zu ei yeiben, |D lan dem er Murphy verhaftet 


mie höchitens $5000 für feine Thätig- 


feit ala Einnehmer von Countygeldern | 


zu berechnen, falls der Countgrath ihm 
aefeklich eine Vergütung für folche 
Arbeiten ausfeben fünne. Des Weite- 


verzichtet Herr Kiolbaffa auf afle ; Tran 
gen Derzilet © Na auf | Reitrim verfeßt. 


etivaigen Nebeneinkünfte zu Gunften 
des County. 
* * * 
Im elften Genatsdiftrift bat bie 
„Municipal Voterd’ League“ geltern 
Abend Julius U. Weſſell als Kandida— 
ten für das Unterhaus der Staat-Le- 
gislatur aufgeftellt. Geo. U. Schilling 
und Raymond NRobbins maren eben- 
falls Bewerber um die Kandidatur. 


Alderman John Smulski will 





— —— — — —— 


——— mn 


wird fehr böfe, wenn jemand ſich 
gar zu neugierig zeigt. 

Die Stabt hat 38 Perfonen und Ge- 
Tellfegaften auf Bezahlung ver Gebüh- 
* für die Dampfkeſſel⸗Inſpektion ber⸗ 


„Wenn heute Abend noch ein einziges 
„Weinzimmer“ offen iſt, ſo hat «8 „ges 
er fagt der Polizeichef, „und dem 

oliziften und Leutnants geht ed an 
den Kragen!“ 

15 Berfonen fanden infolge Erfran- 
fung an tnphöfem Fieber geftern im 
County-Hofpital Aufnahme, inäge- 
fammt find bort jebt 230 derartige 
Kranke. Die Sterblichkeitzziffer ift 
nod) fehr gering, unter zwei Prozent. 


87.00 nad) Marquette, Mih., und 
surüd. 

Chicago & Northmweftern, Aug. 15., giltig 
für Nüdfahrt bis 25. Aug. Verläßt Chi- 
cago täglih um 8:00 Uhr Abend, in Mar: 
ouette früh am nächften Morgen eintrefjend. 


Zidet = Office, 212 Clark Str. und Wells 
Str.-Station. ag8,11,12,14 


Mißwirthſchaft in Irland. 


Die Thaten des iriſchen Polizeiſer— 
geanten Sheridan beſchäftigten jüngſt 
das britiſche Unterhaus und lieferien 
der iriſchen Partei eine wahre 
„School for Scandal“. Sheridan war 
erfindungsreich im Inſzeniren von 
Verbrechen, und in jedem Diſtrikte, in 
den der Polizeiſergeant in Folge des 
Vertrauens ſeiner Vorgeſetzten geſchickt 
wurde, geſchahenVerbrechen, auch wenn 
der Diſtrikt vorher von Verbrechen 
frei geweſen war. Sheridan wurde für 
ſeine Erfolge im Entdecken von Ver— 
brechen und Ergreifen von Verbrechern 
befördert und belohnt, und da es ſehr 
viele Poliziſten in Irland gibt, die 
befördert und belohnt werden wollen, 
ſo behaupten die Iren, der Fall She— 
ridan ſtünde nicht vereinzelt da. 

Die Londoner „Daily News“ ſchil— 
dert folgende Thaten Sheridans: Im 
Dorfe Hoſpital in Limerick lebte ein 
Mann Namens Bray, der mit einer 
Bäuerin Namens Quinlan auf keinem 
guten Fuße ſtand. Sheridan und ein 
anderer Konſtabler fanden Bray eines 
Tages betrunken auf der Straße lie— 
gen. Sheridan nahm dem betrunke— 
nen Bray die Mütze weg und brachte 
ſie zum Heuſchober der Frau Quinlan, 
ſteckte dieſen in Brand, dann weckte er 
den betrunkenen Bray auf, brachte ihn 
zur Polizeiſtation und zeigte ihn als 
Brandſtifter an. Bray wurde nicht in 
ſeiner Heimath, ſondern in der Graf— 
ſchaft Cork vor eine ſogenannte „ge— 
packte“ Jury geſtellt und zu drei Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt. Nach zwei 
Jahren und drei Monaten wurde Bray 
aus dem Zuchthauſe entlaſſen, aber 
ſeine Geſundheit war ſo erſchüttert, 
daß er nach drei Monaten ſtarb. 

Ein anderer Fall iſt der des Arbei— 
ters Murphy, den Sheridan gemein— 
ſam mit dem Poliziſten Anderſon ver— 
haftete, um ihn nachher zu beſchuldi— 
gen, daß er den einem Bauer Namens 
Cragan gehörigen Eſel getödtet habe. 
Alle Leute im Dorfe erzählten ſich, 
Sheridan habe den Eſel ſelbſt getödtet, 
und zwar jpät am Abende deg Tages, 
hatte, 
Murphy war dur dasSchidfalBrays 
jo eingefchüchtert, daß er fich für fchul- 
dig befannte, wofür er dann mit jech3 


| Monaten Gefänaniß daponfam. She: 


tidan wurde darauf von Qimerid nad 
Hier fehnitt er mit 
einem Rafirmeffer verfchiedenen Kühen 
die Schwänze ab, und zufammen mit 
dem Poliziften Reid befchuldigte er 
einen Mann Namen? MacGoohan die- 


ı jer That. MacGoohon3 Anmalt rieth 


Stanley Runz im 27. Senatäbezirk | 


nicht ald Kandidat gegenübertreten, da | 
ich are gen zu beharren, nahdem MacGoo-: 


er feine Zeit habe und ihm auch das 
Geld für die Wahl-Agitation fehle. 
SmelftenSenatsbijtrift hatdie demo» 
fratifche Konvention 100 Mal über 
einen Kandidaten für das Haus ber 


Legislatur abgeftimmt und ich dann | 
ai sei 1 ı han zu drei Jahren Gefängnif verur- 


| theilt und Sheridan erhielt 5 Pfund 


auf eine Woche vertagt. Im Sherman 
Houfe follen die Abjtimmungen dann 
fortgefegt werben. €. ®. D’Connor 
bon Racine County, Wm. Desmond 
bon MeHerry County und Peter Me 
Dermott von LZale County waren bie 
Bewerber, und eder erhielt andauernd 
die Stimmen feiner engeren Gauges 
noſſen. 


Verwaltungsangelegenheiten. 


Henry Tift, Nr. 492 Dearborn Ave., 
pflegt bei Zwangsverkäufen wegen 
Nichtbezahlung der Steuer die Beſitzti— 
tel zu erwerben; im legten Jahre waren 
diefe für jteuerfrei erklärt worden, aber 
die Reviſionsbehörde ift anderer Anficht, 
hat jedoch noch feine endgiltige Entfchei- 
dung darüber getroffen. Herr Tift fag- 
te, er babe am 1. April derartige 
Steuer-Befiktitel im Werte von $18,> 
000 befeffen. Im legten Jahre mur- 
den $1,200,000 an Steuern unter dem 
Zwangsverfahren vereinnahmt. 

Frl. Helen Culver wies nach, daß ſie 
in Lake Foreſt wohne und dort auf 
ein Vermögen von 8480,000 Steuern 
bezahle. Hier mar, fie mit $100,000 
eingefhäßt worden. Diefe Einjchät- 
ung wurde unter den obwaltenden Um: 
ftänben geftrichen. 

Samuel €. Groß, der Verfafler des 
„Handelsfürften von Cornpille“, hatte 
mit feinem Gefuh um Steuerermäßi- 
gung feinen Erfolg; glüdliher mar 
Sohn G. Wooley, der Präfidentichaftz- 
fanbidat der Prohibitioniften por zivei 
Sabren; er reitete $2435. 

* * * 

Richter Tuley will morgen früh ſeine 
Entſcheidung in dem Einhalisverfah⸗ 
ren des Sieuerzahlers und Bürgers“ 
Mm. F. Nice, Nr. 3ZI N. Weltern Abe., 
abgeben. Nice ift feit brei Tagen nicht 
zu Haufe gewefen, er fcheint fich verſteckt 


zu halten. Mindeftens 500 Perfonen. 


haben nad) dem edlen Biebermann fi 
und | jeine Frau 


= 


ihm, fich für fchuldig zu befennen, aber 
er erklärte, er wolle lieber fterben, ala 
fih zu folder That befennen. Die- 
fer Fall fam auch vor eine „gepacte” 
Yury; aber die Bemeißaufnahme fchei- 
terte, weil der PBolizift Reid nicht den 
Muth hatte, bei feinen falfchen Ausfa- 


han feine Unfchuld betheuert hatte, 
Der Richter wies dann diefury darauf 
bin, daß fie den Gergeanten Sheridan 
anjchwärze, wenn fie MacGoohan frei= 
preche, und darauf wurde MacGoo: 


Sterling Belohnung. 

Diefer Fall MacCoohan hatte 
Folge, daß Sheridang Charakter er- 
fannt wurde. Er wurde aber nicht 
wegen dieſer Sachen porGericht geftellt, 
fondern wegen eine3 anderen ganz 
harmlofen Vorfalles entlaffen. Sheri- 
dan lebt jet im Amerifa und er- 
Härt öffentlich, die Regierung habe 
nicht gegen ihn einfchreiten können, 
meil er fonft die Regierung bloßgeftellt 
hätte. Diefer Anficht find auh Die 
iriihen Abgeordneten, und fie werben 
nicht eher ruhen, al3 bi3 der Fall She- 
ridan im Unterhaufe feine erjchöpfende 
Behandlung gefunden hat. Sie mol- 
len weitere Thaten Sheridans aufde— 
cken, und inzwiſchen wollen ſie verſu— 
chen, zu bewirken, daß die engliſche Re— 
gierung die Auslieferung Sheridans 
von Amerika verlangt. Murphy, Mac— 
Goohan und die alte Mutter des Bray 
erhielten geringe Geldentſchädigungen, 
aber die Unſchuld der Angeklagten 
konnte erſt feſtgeſtellt werden, nachdem 
den mitbetheiligten Poliziſten Straf— 
freiheit verſprochen war. 


die 


Der Schah in Karlsbad. 


Man ſchreibt aus der Sprudelſtadt: 
Muzaffer-Eddin iſt hier raſch beliebt 
geworden. Sein Vater, Nasr-Eddin, 
richtete überall die Aufmerkſamkeit auf 
ſich durch die herrliche Brillantagraffe, 
die er auf ſeiner Lammfellmütze trug, 
und die namentlich die Bewunderung 
und das Entzücken aller Damen er— 
regte; Muzaffer⸗Eddin, der ſehr ein⸗ 
fach, gewöhnlich in einem leichten Leib» 
tod ohne jebed Abzeichen, einhergeht, 

etwinnt fich durch feine befondere Leuts 
eligfeit Freunde. Der Schah gebraucht 
bier gegen ein Nierenleiden die Sur, 
geht aber nicht zum Brunnen, man 
ringt ihm täglich das heilkräftige 


Waſſer in das hotel. Dagegen erſchei- | 


—— He 


nen einige der Prinzen und Miniſter, 
die mit ihm reifen, und der befannte 
Botfchafter in Wien, Neriman Khan, 
pünttlih am Morgen beim Mühlbruns 
nen, und die hübfcheften Damen ma= 
Ken fich mit den PBerfern bekannt, um 
ihnen durch ihre Gejelfchaft Die Kur- 
promenabe angenehmer zu geftalten. 
Der Schah felbft macht oft Yahrten 
dureh die Stadt, fauft viel ein und er- 
mweift fih al befonderer Freund ber 
Dperette; in ber legten Woche allein 
wohnte er zweimal in dem biefigen fehr 
hübfchen Theater folchen Vorſtellungen 
bei. &r wirb immer bon der Menge, 
die ihn bereit3 von einem früheren Auf: 
enthalte her kennt, lebhaft begrüßt. 
Vorläufig werden die Perfer um 
ihre Lammfellmügen allgemein- benei- 
bet, denn e3 ift bier bitter falt, und e3 
regnet beinahe alle Tage. Das hält die 
Kranken allerdings nicht ab, hierherzu= 
fommen, ja in die legte Woche fiel der 
Tag des ftärkften Zufpruch® der Kur- 
gäfte feit dem Beſtande Karlsbads 
überhaupt. An diefem benfwürbigen 
Tage wurden hier 677 neue Antömm- 
linge im ftäbtifchen Amt angemeldet, 
ein Rekord, der bisher unübertroffen 
war, da die höchfte Ziffer des neuen 
Zuzug3 an einem Tage bisher nur 671 
Köpfe betrug. E3 find zur Zeit etwas 
über 20,000 fremde Berfonen hier. 


Dberammergan am Rhein. 


AUlfonntäglih finden in biefem 
Sommer in Stieldorf, einer ſchmucken 
Ortfchaft im Siebengebirge am Rhein, 
Paffionzfpiele ftatt, die in vieler Be— 
ziehung den Vergleich mit den immer 
erft nach Verlauf eines Jahrzehnts in 
Oberammergau borgeführten, mohl 
auszuhalten vermögen. Die Bühne des 
Feſtſpielhauſes iſt der vonOberammer⸗ 
gau glücklich nachgebildet; ſie zeigt ne— 
ben der Mittelbühne rechts und links 
hohe Thorbogen, die einen Blick in das 
Innere Jeruſalems geſtatten. Die rech— 
te Faſſade ſchließt das Haus des Ho— 
henprieſters Annas ab, die äußerſte 
Linke zeigt das Haus des Pilatus. Die 
180 Darſteller der Leidensgeſchichte 
und lebender Bilder allegoriſchen In— 
halts aus dem Alten Teſtament und die 
Vortragenden der Chöre, von denen die 
verſchiedenen Darſtellungen eingeleitet 
werden, ſind wohlgeſchulte Bauern und 
Bäuerinnen, die unter Leitung des 
Landwirths Weyler aus Stieldorf 
überraſchend Gelungenes zur Darſtel—⸗ 
lung bringen. Insbeſondere gelangen 
die ergreifenden, ſchlichten Chöre, die 
A. Wiltberger in Brühl komponirt hat, 
in vollendeterWeiſe zum Vortrage. Die 
diesſommerlichen StieldorferPaſſions— 
ſpiele bieten gegenüber denen der Vor— 
jahre in jeder Beziehung noch Vollkom— 
meneres. 

— — — — 
Touriiten = Schlaf - Waggons bis 
Kolorado 
verlaffen Chicago täglih vom 8. bis 14. 
Auguft und vom 23. Auguft bis 10. Sep 
tember, am 11:30 Abend Zug der Chicago & 
Morthweftern-Bahn. Nur $2.50 für Dop⸗ 
pel:Berth, Chicago nah Denver. Befte Be- 
Dienung, zwei tägliche Züge. Sehr niedrige 
Raten jegt in Kraft. Tidets 212 Clark Str. 

8,10,12,14, 16, 18,20, 22,24, 26,28,3009 


Ein ficheres Zeichen bon’ Dreß⸗ 
Hemd-Befriedigung — dieſer Name 
im Hemd: 

Cluett, —— & ©, 


Euer Händler bat fie. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Aunaben. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Wäder als zweite Hand. Lohn 
813. 966 N. SHalfted Str. 


Perlangt: Gin Junge, um Orders auszjufahren. 
966 N. Halſted Str. 


Verlangt: Jungde, um die Cake-Bäckerei zu er⸗ 
lernen. 334 Sedawick Str. 


Verlangt: Junger Mann an Gates. 189 Web: 


Verlangt: Gale:Väder, 89, Koft und Logis, — 
dr.: S. 729 Abendpoft. 


Verlangt: Preffer an Weiten. 1039 Milmaufee 


Urenue, 


Verlangt: Bladimith-Delfer für Hufbeichlag und 
Wagenarbeit. 5115 Loomis Str. 


Verlangt: Aunger Mann, um Wagen zu fahren 
für PBüderet und Pferd aufzumarten. 1100 Milwaus 
tee Ave. 


Verlangt: Pufhelman, der gut Breifen fann.— 
09 Chicago Opera Hcuje, 112 Clark Str. 

Verlangt: Ein erfahrener Lager-Mann für Ges 
reral Merhandije.. Nachzufragen beim Superintens 
denten der „Fair“, fria 

Perlangt: Gin Borter. Stetiger Pag. 1197 
Eoutbport Abe. 








Verlangt: Gin junger Mann als Porter. 174 
Oft Madiion Str., Yuffet, binten. 


Verlangt: 6 Ddeutihe junge Männer für leichte 
ng in Fabrit. Morrell Ugencn, 146 State 
traße. 


Verlangt: Da einer ton unferen Leuten, ein 
erfter Slafie Barkeeper, zur Erholung .eine Reiie 
noch Californien madt, wird ein vorzitaliher Mann 
verlangt, der fih für fähig hält, den Entfernten zu 
vertreten. 13 S. Clark Str. 


Verlangt: Ein Butcher, um im "Store zu arbeis 
ten. 1729 State Str., 

Verlangt: Männer, die Penfter puben können 
oder e3 Iernen wollen. Guter Lohn. Zimmer 6 — 
167 Wajhington Str. 

Schis Haus-Movers. 4A. Shippel & Son, 
466 N. Wafhtenaw Ave. 

Berlangt: 2 gute Teamfters, um Sand zu fahs 
ren. Nachzufragen bei Auguft Schmidt, 36 Dayton 
Straße, 7 Uhr. 


Berlangt: Ein flarker Aunge, um in ber Bäderel 
zu arbeiten. 451 R. Glart Str. 


traße. 


Berlangt: Schuhmacher, yx Mann. Stetige 
Urbeit, guter Lohn. 444 Di 8. Str. dofr 


Berlangt: Ein gewandter Arbeiter an ortbopedifche 
Apparate. Mr. Rint, Sharp & Smith, 92 Wabath 
Avenue. doft 


Verlangt: Ein lediger Mann, der mit Dendwerts⸗ 
a eben verfteht und jtch nüslich malen fanıı. 
93 Wells Str, Store. dofr 


erlangt: Ein Junge in der Bäüderei an Brot. 
1141 Milwaukee Ude. dofr 


Berlangt: Gin guter Gotebüder. 1124 Spalding 
Une. defrfa 


Berlangt: Bridlaperd an hohlen Tiles 
ing, in Powers Building, Monroe und 
Beltändige Wrbeit. 574c per Stunde. 
Terra Gotta Sumber Go. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot, foiwie 
um Pferde zu beforgen. 3941 R. Elarf 


ubafh a. 
xhe 08. 
doft ſa 


n- Mann, 
ir. doft 


Verlangt :Erfahrener Trimmer. Dige Stelle. 
ERRDEEEERTEG 


—— * ER 


— 


Berlangt: Männer und KAnaben. 
(Ungeigen unter Diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Männer-cn Reece Knopfloch-Maſchinen, 
Abbügler an Goats, Saumpreffer an Coats. Vor⸗ 
zufprehen 192—14 Yan Buren GStr., 6. Floor, 
Er. 2. Price & En. 5agim 


Verlangt: Gin Hufihmier. 296 Welt North 
Ane., Ede Paulina. 


Berlangt: Erfahrene Kleider-Verkäufer. 
bolvt, 931-945 Milmautee Ave. 


Verlangt: Ein Porter im Saloon. 1756 R. Hals 
fted Str. 


Mies 


Verlangt: 50 _ Srachtverlader für Boote. 
mer 4, 19 S. Clark Str. 


Sim: 


i Verlangt: Ein "ungarifcher oder deutiher juraer 
Mann auf Farm nabe Chicago. Adr. S. 68 Abend: 
poft. 


Verlangt: Janitor, ihöne 6 Zimmer-Wohnung 
wird gegzben. Ar: ©. 743 Abendpoft. 


Verlangt: Aunge, um gutes Geihäft zu erlernen. 
Muß ftart und willig jein, 16—17 Jahre alt. Ge: 
halt von Anfang an. Apr. W. 963 Abendpoft. filon 


Berlangt: Ein guter Tinner, muß au alle Art 
Bladfmith- Arbeit verfteben. Lohn 25c die Stunde für 
guten Arbeiter. Upr. W. 940 Abendpoft. 

Verlangt: Ein junger Mann, der etwas engliſch 
ſprechen lann und keine Arbeit ſcheut. 1213 State 
Str., Saloon. 


Verlangt: Ein tüchtiger Uhrenmader „für ein 
Wooleſale Jewelry Etabliſſement. Adr. L. H. Scha⸗ 
ſet & Co. Columbus Bido., 103 State Str. 


Verlangt: Apothekergehilfe, regiſtrirter Gehilfe 
oder regiſtrirter Lehrling, Deutſch-Amerikaner. Em— 
pfehlungen. 212 Clybourn Ave. 


M. 


ſofort. 


Verlangt: Ein Abbügler an Hoſen, 
Hoffmann, 267 Noble Str. 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher; ſtetige Arbeit. 
5106 Calumet Avenue. 


Verlangt: 
und Hausarbeit. 
Straße 


Aunger ordentliher Mann für Saleon- 


69 S. Ahland Ave, Ede 15. 
frfa 


Verlangt: Färber und Helfer. 


Strangarbeit.— 
Etrauf, 398 Uncoln Ave. ira 


Verlangt: Ein Mann für Neinmaden im Saloon 
vnd Kühe. 2293 Achher Une. 


Verlangt; die willens 
gutzahlendes Geſchäft zu erlernen, das eine Ki 
Gelegenheit zur Beförderung bietet, mil\en engli 

iprehen.  Vorzuigreden Samftag, 8 Uhr Vorm, 
bie 1 Uhr Nahm. 885 W. North Ane., 2. Floor. 


Berlangt: Ein Porter, um am Tifep aufzuimars 
ten. 312 State Str. RETURN 
Terlangt: Ein junger Deuticher für Porter: und 
Exloon:Arbeit. 399 Larrabee Str. 


———— sinne 


Smei Männer, find ein 


Nerlangt: Selbitftäntiger Bäder oder gute zweite 
Sand au Brot und PBiscuitd. 582 Nacine Ave., 
rche Lincoln. 

Verlangt: Einige junge Leute, die Freude daran 
baben im Soipital zu arbeiten, finden Velhäfti- 
gung im Wlerianer Vrüder Hofpital, Belden und 
Racine Abe. A dfr 
Kolfeltor, muß aut empfohlen fein. 
Beförderung. $8 wöcentlih und Kommujiion. 669 
Soomie Str., Ede Blue Island 
Poſtoffice. Pollack. dofr 


Verlangt: Blackſmith-Helfer an Wagenarbeit. 48 
midofr 


Verlangt: 


Ave., über der 





Auſtin Avbe. 
en —— — — — ne 
Verlangt: Starker Junge, um Carpets zu ſchnei⸗ 
den, erfahrener vorgezogen. 662 W. Madiſon Str. 

modimidofr 


Verlangt: Sofort ein deutſcher Lünſtler, ein erſter 
Klafſſe tüchtiger Mann, um die Führung des Ate⸗ 
Tıer3 vollftändig zu übernehmen. Lohn oder 50 Pros- 
W. Gilbert, New Salem, NR. Dakota. 

4a02w 


Verlangt; 500 Ernte-Axbeiter für Minneſota, 
Nord: end Sid-Dakota, $2 bis B8 per Tag und 
Koſt; billige Fahrt. — 200 Eiſenbahn-Arbeiter für 
Eombary-Ärbeit in Jowa, Minneſota, Dakota; $1.50 
bis $1.75 per Tag; freie Fahrt. — 100 Arbeiter fitr 
Rob Labor Agency, 


Abr.: 


Farmen ynd andere Arbeit. ı 
117 South Canal Str, gegenüber dem Ilnion- 
Depot. Nil, Imx 


— Berlangt: 30 Urbeiter für ein Stahlwert. gi “ 
ma 


fragen 1720 Old Eolony Pipe. 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


aute Handmäddhen und ein ftetiger 


Verlangt: 2 hen | ti 
73 S. Morgan Er. 


PVorbügler an Shop-Röden. 
Verlangt: Deuiicher Gärtner und Fran für einen 
Landplag nahe Chicago; muß im Gemüfe: und Ylus 
men=Garten umzugehen wiifen und im, Winter mwäbs 
rend der Vhmelenheit der Familie drei Pferde vers 


forgen. Vorzuiprehen 256 Marfet Str. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: in junger, ftarker, verheiratheter Mann 
fuht Stelle al8 Bartender und Morter im Saloon, 
fpriht mehrere Sprachen, ichent feine Arbeit. Adr.: 
S. 746 Abendpoſt. 


Geſucht: Erſte oder zweite Hand an Brot ſucht Ar— 
beit. Adr. S. 717 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein guter Vartender mit Empfehlungen 
fuht Stelle. Adr. S. 740 Abendpoſt. tele 


Geſucht; Guter Barkender fucht gute Stellung. — 
Adr. S. 745 Abendpoſt. frfafonmo 


Gefuht: Aunger Mann fuht Stelle zu Pferden 
oder fonftige Arbeit, wo er englifh lernen fann. 
Zu erfragen 574 N. Part Nve., 1 Treppe bod. if 


Arbeit. "Franz 
fria’ 


 Sehuht: Junger Mann fucht 
Halfted Str. 

Geiucht: Yunger Dann fuht Stelle al8 Kuticher 
oder Sausmarn. „Zeugnifie. Gottfried Lrfer, 789 
Sullferton Ave., Nordfeite. 


Geſucht: 
Deutih, 42 ©. 


Gefuct: Ein junger, flinter Bartender, fpricht 
deutjch und engliich, jucht eine gute Stelle. Apr.: Ii. 
817 Abenppoft. 


Geſucht: Knabe von 14 Nahren fucht eine Hei: 
matb in Familie, wo er fich nüglic machen umd 
ebenfall® ein Handmwerf oder Gefchäft erlernen kann. 
Adr.: M, 967 Abendpoft. frfo 

Sefuht: Flotter Adrekichreiber jucht dauernde Bes 
fhäftigung. ©. Brauer, 20 Dal Str., $1.5. dofr 


Geiuht: Guter Bäder fuht Stelle al 2. Sand. 
5543 Wentwortb Abe. dofria 
Gefuchftt: Bäder, Pormann an Gales, Wiener 
Kınditor, 235 Aahre Erfahrung, beite Meferenzen, 
fuht Iagarbeit. Telephon: Halited 1881. 
mibofriafo 


— —— — — — —— — —— 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Finiſhers (Damen) an Coats, Futter⸗ 
ſtoff 
Taſchenmacher. 
Str., 6. Floor, 


einzufeßen, Canvaß Stitchers, 
Vorzufprehen 192—19 Ban Buren 
Er. B. Price & Co. 


Aermelmwacher, 


Saglım 


Verlangt: Majhinenmädden an Hojen. 109 €. 
Hoyne Abe. fria 

Berlangt:_ Mafhinenmädhen, Handmäbhen und 
Vreiier an Coat3 und Hojen in neuem Shop. Whit: 
nen, Ghriftenfon & Bullod, 862 N. Wincheiter Upe., 
nabe Wabanjta Abe. frfa 

Verlangt: Sandmädden. $L—$10 die Woche. 304 
Racine Ade. daugo, 1w* 


Mädchen, 16 Jahre und älter, Federn 
Dearborn Duſter Co. 12 S. Green 


Verlangt: 
zu jortiren. 
Str. 

Verlangt: Fyreundlihes Mädchen im Bäderladen. 
RE Sedawid Str. 





Verlangt: Frauen und Mädchen, um das NKleis 
dermahen und Zufchneiden zu erlernen, Mrs. 
Madſad, 734 Clybourn ne. 


"Verlangt: Lehrmãadchen mit Bezahlung bei Rleis 
dermaherin. 359 Webiter Abe. 


Lıurling Str. Sag, Im 


erlangt: PVerfelte Nähterin, melde ein com= 
pletes Hemd maden Tann, für feine Order-Arbeit. 
tdr.: S. 749 Abendpoft. 


Verlangt: Maihinen-Hände an Welten: gute Be: 
aklung, beitändige Arbeit. Bomwer. Klein, 27 
oble, Ede Erie Str. frfafomo 


Verlangt: Erfahrene Mafhinenmädden an Weiten, 
fowie einige gute Mädden an Röden und Sands 
näberinnen für Snopflöder. 5 N. Wincefter 
pe, Top Floor. doft 


"Perlangt: Er fahrene veiz⸗·din dere für bod- 
eine Arbeit. Nahzufragen in der Bee ‘22. 
Icor. Maripall Field & Eo., State Straße. i 

‘ag,im 


Berlangt: Mafhinen- und Handmädden an We: 
ften. 745 Eltgrove Üpe., Glatter. dofrja 


Hausarbeit. 
Berlangt: Weltere Frau als Haushälterin in klei— 
ner Familie. Shriftlid zu melden unter &. 742 
Abendpoft. frfafon 


Berlengt: Ein gute Mäbden für einfahe Rod: 
arbeit Gukn $5 der Mode und of. 40 SB. Mer 
difon Str. frfa 

Verlangt: — tſches Madchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 77 €. 50. Str., 3. Flat. Abends 
nadjufragen. frfafon 


"Berlangt: Tüctiges Mädchen für Kanserbeit. Bes 
——— ia 2urling — .. 


Gonatag Arbeit, 113.0. Wankatph Sir. 





feine 
fement. 


Berlangt: grauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter diefer Mubril 1 Gent das Mori.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen oder Wittwe mittleren Aiters 
ols Hauspälterin. Adr.: 3. W. 238 Ubendpoft. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Feiner 
Familie. Mausbah, 194 Eenter Sir. 


Verlangt: Bei Mädgen zum Wufiwarten in 
einem Dining:Room, fow:e zwei Mädchen zum Ge— 
i&irrmajhen. Hoher Lohn. 73 N. Elarf Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; fein 
Maihen. Guter Sohn. 208 Biffell Str. 

Verlangt: Ein junges Mädden, um auf 
aufzupajien. Lohn 2.50 bi3 9. 5ER. 
Etraße. 


Beriangt: 
orbeit zu helfen. 


Kinder 
Clart 


Mädchen, um bei Kindern und Haus— 
307 W. Chicago Ave. 


Verlangt: —X für allgemeine Hausarbeit 
und in der Bäckerei zu helfen. 


Nachzuftagen Ede 
Whipple und Wabanſia Ave. 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. 
Aſhland Boulevard. 


Verlangt: Gin gute® Mädchen für KRücenarbeit. 
123 &. Elart Str., Bajement. 


Verlangt: Gim Mädchen flir Nausarbeit; leichter 
Peg. 156 Oft 18. Str, 2. Flat. 

Qerlangt: Märchen für allgemeine Hausarbeit; 
Meine Familie. 546 Burling Str. 

Eine gute Köchin. 847 N. Clark Str. 

friafo 

Aeltere deutſche Frau für leichte 


Sofort vorzuſprechen T E. Randolph 
Flat, rechts. 


Gutes deutſches Mädchen für ollges 
Beite Referenzen verlangt. 505 
friafo 


Verlangt: 


Verlangt; 
Hausarbeit. 
Etr. 1. 


Verlangt: ine Frau für Laundry- Arbeit; muß 
auf der Nordfeite mohnen. Deutihes Hoſpital, 
Sorrabee Str. und Grand DI. 
Verlangt: Eine gute Waſch- und PutzeßFrau. — 
625 Ya Salle Une. 
Verlinet: Mädchen für leichte Hausarbeit. Mr. 
Wagner, 76 Clpbourn Are. 


Ein Mädden oder Frau für Haus- 
Eeminary Une, nahe Belmont Aye. 
mifr 

erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
961 Eipbourn Ave. dofrfa 
Gutes deutihes Mähhen für allge: 
dofe 
Nerlangt: in älteres Mädchen bei Finderlofer 
Familie. 5135 Halftev Str. dofr 


Perlangt: 
arkeit. 937 





Verlangt: 
meine Hausarbeit. 5338 Union be. 


Verlangt: Gute! Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit in Familie von Yweien. 369 Genter Strake, 


dofr 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Gautarbeit; 
Heine Familie 31 Larorence Upe., nahe N. Robey 
Straße. bofr 
Verlangt‘ Fran oder Mädden für gewöhnliche 
Sausarbeit. 912 Lincoln Ave. doft ſa 
Verlangt: Mädchen oder Frau in 
kutze Stunden. Sonntags frei. Fred. 
Weſt Randolph Str. 


Verlangt: Reinliches Mädchen für 
muß am Tiſch mithelfen; guter Lohn. 
Avenue. 


Perlangt: Mädchen oder Frau für 
boher Lohn. WIN. California ve, oben 


Teller, das einzige größte beutfch-amerifc 
Nermittlungs-Anftirut, befindet fi 35 N 


®. 
riiche 


Flart Str. Sonntag? offen. Gute Pläge und gute | 


Mädchen prompt beforgt. Gute Hautbälterinnen im= 
ner an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5jan* 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter bieier Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: 3 Mädchen wünihen Stellung für leichte 
Kausarbeit. 166 N. Weftern Ave. 

Geſucht Yunges Mädchen jucht Stelle für leichte 
Sffice- Arbeit oder im Store zu helfen. Adr.: WM, 
977 Abendpoft. 


Deutihe Frau fuht Stelle für Hauss 
Sonntags frei. U. Uyvard, 439 Canal Str, 


Geſucht: 
arbeit 
Geſucht: Erfahrenes, älteres Mädchen ſucht Stelle 
in Wittwers Famlie. Adr. W. 958 Abendpoſt. 

Geiuht: Mädhen jucht Stelle für leichte Hauss 
orleit. 219 Orhard Str., 4. Floor, hinten. 


Sejuht: Ein junges deutiches Mädchen ſucht leich⸗ 
te Hausarbeit; keine Kinder. 6 Weſt Ohio Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht eine Stelle für 
allgemeine Hausarbeit in Heiner Familie. Zu ers 
fragen 12 Maud Une, 


Geſucht; Reſpektable, reinliche Wittwe ohne Ans 
hang wünſcht Steue als Haushälterin in Meiner 
Familie, wo die Frau fehlt. 15 Armour Ave., 
2. Floor, hinten. 


Geihäftsaclegenbeiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


„Hinke‘, Geidäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Hotels, Salvons, Neftaurants, "Pädereien, 
Grocerict, Martet3, überbaupt Gejhäfte jeglicher 
Urt. Käufer und Verkäufer jollten vorfprecden. 

18j1,1mo& 


Zu verfaufen: $1300, Bäckerei, Nordſeite, 
Nachbarſchaft, 2825 Storetrede täglich, 
Lreife; Mietbe 840, vier Zimmer binter'm 
SHirke, 59 Dearborn Str. frfopdi 

Zu verfaufen: 2500, Grocery,. Nordiweltieite, 
nche Wider Park; Tageseinnahme 550 860. Hintze, 
59 Dearborn Str. 


gute 
volle 
Store. 


Zu verfaufen: 1700, Saloon, alter befannter 
Nlak, nebft zwei erfter Klaffe Kegelbabnen, in Iebs 
baftefter Gegend Kalle VBiem’s. Gediegene Sade. 
Sinkef 59 Tearborın Str. 


Ge 
Spre: 
frfa 


Zu verfaufen: Großer Gd:Saloon; gute 
fchaftsgegend, Goldarube für einen polniich 
chenden; Caſh 880. 3. W. 179 Abendpoft. 


Au verfaufen: Bolitändig eingerichteter Maſchi— 
ren:Shop mit ganzem Betrieb für Gas Engine Re: 
paratur-Arbeit, Dampfmaihinen und alle andere 
Maihinen-Arbeit. Adr. S. 732 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Bäderei, blos Storegelhäft, ausge: 
jeichnetes Geichäft, wegen Ginziehbung einer Erb: 
Ihaft in Deutfchland. Adr. U. 89 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Schiuh-Laden, Nachzufragen Mon: 
tag und Dienftag, 95 NRuib Str. 

Gute Bäderei, Nordfeite, Store- 
Adr.: ©. 9. 335 Abends 
poft. frfa 

Zu verfanjen: Cine qutgebende WMeikbier-Braues 
rei in Omaha für 82800. red. Boye, 1419 Canton 
Eir., Omaha Nebr. 


Bu verfaufen: 
Geihäft, nabe Hohichule. 


Delitateiien-Store, 
Barbierladen $125. Kapfer, 


Zu verfaufen: NReftaurant, 
KO, Bäderei 81200, 
648 Diverjey Str. 


Zu verkaufen: Bäderei an Nordſeite, ſechs Jahre 
etablirt. Erfter Klafje Play. Verlaufe jebr billig, 
wenn diefen Monat genommen. Muß die Stadt ver- 
lafien. Apr. U. 812 Abendpoft. dofr 


Zu verfaufen: Milchgeichäft, antgebender Store 
und ante Route mit Wagen und 2 Pferden. Abdr.: 


&. 722, Abendpoft. dag lw 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Zu_ bermietben: 
323 Zarrcbee Str. 


Mieblirtes großes Frontzimmer. 
Möblirtes große Zimmer für 
Herren. 19 Dit Nortb Avenue, 


Zu vermietben: 
eineu oder zmer 
3. Floor. 

gu vermiethen: Frront:Bettzimmer 
deutſcher Familie. 
lee Ave. 2. Flat. 


Kinder finden Board. 35 Orchard Str., oben. 
didoſa 


bei kleiner 


Kaufs: und Berkaufs⸗Angebote. 


(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Gent? das Wort.) 


sefuht: Firturc® für Delikateifens 
D. Meyers, 575 N. Glarf EStr., Rogers 


Zu verkaufen: Verfhiedene Show Cafes. Billig. 
266 Elybourn Une. 

Zu kaufen gefuht: Schuhmader-Majhine Sins 
ger. 121 NR. Clarf Str. dofr 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Spezial⸗Arzt. — 
Geſchlechts⸗ Haut-, Blut⸗, Nieren-⸗, Leber- und Ma— 
gentrankheiten ſchnell geheilt. Konſultation u. Unter⸗ 
juchung frei. Spredftunden 9-9, Sonntags Sr 

Yan? 


Fukleiden werden jchmerzlos befeitigt und geheilt. 
456 North Ane., zwiihen LaSalle und Wells Str. 


frefondimifa | 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


William Henrp, deutiher Rechtsanwalt. Allgemeine 
Rehispraris. Rath frei. Zimmer 1241—1243 
Unity Bidg., 79 Dearborn Str. Sag, imX 


Fred. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
«le Rehtsjahen prompt beforgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. Dearborn Etr., Zimmer 
144. Wohnung: 105 Osgood Str, 11b* 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Batente für alle Sünder. Maihinen:Ronftrufteur. 
Kilos, Batentanwalt. 1908 Ehiller 9 
Hil;feionmomi,im 


— 1000 8 ae — Meutihe Beende 


der Rüde: | 
a 1 4% 


i Souf ſteis an Sand. 


35 Brohbam Str., nahe Milwaus 


| Uhr, 
| der:Coud, MahagonisBihliothel3:-Tif* und Schreib» 
tiſch, Combination Bücherſchrank, Eichenholz⸗Thzim⸗ 


(Unzeigen unter biefer Mubeil 3 Eomit das Wort.) 


Sarmländereien. 
Garmläüärdereien feigen 
; Arlanfas:-Prairie, 
„et unferer legten Eriurfion haben wir an €. ©. 
: ums eine Rand von 1040 Ader mit etlichen Wer: 
befierungen für $16.50 per Uder verfauft. E3 wählt 
a feine D>au wolle auf diefer Rand und ber 
—* bierzehn Fuß hoch und hatte zivei große 
5 ne an der Staude. Diefe Rand beftebt aus 
O Adern Prairie, der Reit war feines Holland, 
mit einem einen See in der Mitte. 
ar berfauften ferner an —— La Salle Stoops 
= Ader von ertra PVrairie für $20.0) per 
er. Dann verfauften wir an M. Staion RD 
Ader feiner Braicie zu 820.00 per Ader. Un Herrn 
eorge W. Poundftone eine tultipirte rm don 
— — per Ader. Un iliem %. 
2 8 eine feine S » 
jun ver Es Farım nabe Stuttgart, 100 Ader 
Zwanzig Leute benukten bie ? ® 
Auguft. Die nädfte Erkurſion en J 3 
Auguft. Preis 220.0 für die Rundfahrt, Sprecht 
vor oder ſchreibt wegen unferer Rarten und Pams 
pblete und jeid vollftändig unterrichtet. Grficht ein 
Etüd diejes feinen Landes, folange e3 noch Zeit it 
Unverſchuldetes Stadt⸗Eigenthum wird in“ Tauih 
ung eine Jarm&pbotbeten, ich8 oder fie: 
n inien br i 
—* — ingend, zum Verkauf und im— 
Sprecht vor oder reibt . 
Waſhington Str. * — 


in ber 


einer 


an 2 


17 
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nn 
Zu verfaufen: 80 Ader arm, ei i i 
Yu be 3 ‚ eingeyäunt, mit 
bellftändigem Anventar. Näheres brieflih. Wegen 
Abreife nah Deutihland. Kafimir d. Siotnidy, 
Grend Haven, Mic. dag lw 


—— — ———0— 
u berfaufen: 60 Ader arm in Midigan, Haus 
4 Barn für $700. Die Hälfte kann Wehen blei= 

ben. €. Prager & Eo., 77 S. Clark Str. 
dmdofria 


Zu verlaufen: 140 Ader Farm, 70 Meil por 
Chicago, 2 Meilen von North Audfon, And. 85 —* 
Tder. 81800 lann ſtehen bieiben. E. Prager & Co 
17 ©. Clarf Str. dmbdofria 


Nordieite, 


Lillig, zweiftöd. Haus, i 
942 Diveriey Vor. TS Dies 


— 


Zu verkaufen: 
Hlat. 


Borftüdte. 


Zu faufen gefuht: Wünfhe South Evanfton Haus 
oder Cottage zum faufen. Apr. W. 953 Abendpoft. 


Berfchiedenes. 


Wolt Ihr Eure Häufer, LTotten oder Farmen ber» 
taufchen, verlaufen oder vermietben? Kommt für 
gute Refultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
— — Seld zu verleihen ohne Kommifſion. Gute 
dortgages zu verkaufen. Sonntags offen von 19 
bis 12. — Richard U. Roh & Go., Zimmer 5 und 6, 
5 Wafhington Str., Nordiwelt:Ede Dearborn Str. 
E -—3meig:Geihäft 
197 R. Clarf EStr., nörblih von Belmont Ave. 
Zmai,X* 
sin 


— Finangzielles. 
(Anzeigen unter dbiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
E Geld ohne Rommiffien. 
Louis ee Zeige Privat:Kapitalien von 
an, ohne Kommiijion ‚und bezahlt jämmtlice 
Untoften jelbf. Dreifa fichere Sppetbeten zum En 
e 2 ormittagd: 377 NR. Honne 
%ne., Ede Cornelia, nahe Chicago Ape. Rahmittags: 
Unity:@ebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
ET gjlx® 
sg „verleihen an Damen und sSerren mit 
r Anftellung. Privat. Keine Hppotbel. Niedrige 
n. Leichte Abzchlungen. Zimmer 16, 36 Maih- 
gton Eir. Offen bis Abends 7 libr. 2OmaX* 


drin 


Geld don 4-6% ohne Rommiffton. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr. Richard U Rod 
& €Co., Zimmer 5, 8 Mafdhington Str, Ede 
Dearborn. Bimweiggeihäft: 1697 NR. Glart Str. — 
Pete erfte Sppothelen zu verkaufen. Wile 


Vrivat:Geld auf Orundeigentbum zu 4 und 5 
PVrogent. Schreibt und ib erde vorfprehen. — 
Adr.: A 181, Abendpoft. 2ja? 





„Rene Kommifjion, Darlehen auf Chicago und 
Suburban Grundeigentbum, bebaut und leer." — 
Tone Main 339, 9. DO. Stone & Eo., 206 LaSalle 
Etr. HNian* 
gu leihen aefuht: Von Privatmanıı $2500, auf 
Haus Werth K00W0, zu 5 Prozent. Adr. S. 738 
Abendpoft. 


PEN 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
* A. H. French, 
128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: A737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Magen u... 
leine Anleihen 
‚ bon $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Air nebmen Guh die Möbel nicht weg, wenn twir 
die Anleihe machen, jondern lafien diefelben 
in &urem Bejit. 
Wir haben das größte deutjhe Geihäft 
in der Stadt. 
Me guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
* wenn Ihr Geld häben wollt. 

Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 
vorzuſprechen, ehe Ihr anderwäris hingeht. 
Die fiherite und zuverläjfigfte Bedienung zugeficher?. 
U. 8 Frend, 

18 LaSalle Str., Zimmer 3 — Tel.: A737 Main. 

10ap,1iX 


Geld! Geld! ort®! 
Ehbicago Mortgage Loen Gompanpn, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Gbicay> Mortgage Loan Gompäny, 
180 W. Maditon Str., Zimmer 202, 
Elidoft:Ede Halfted Etr. 

Mir leihen Fuch Geld ın großen und Meinen Res 
trägen auf Rianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend welche aute Sicherheit zu den billigiten Bes 
dirgungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
eenommen, wodurch Die Koften der Anlelhe ver— 

ringert iverden. 
Ebicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Privst-Darlchen auf Möbel und Pianss an gute 
Leute auf leichte monatliche Abzahlungen gu den 
folgenden niedrigen monatlichen Raten: 

80 für $1.9 850 fir 82.00 8 75 für 82.50 
$40 für $1.75 860 für 82.25 $100 für 83.00 
Reelle Behandlung; altetablirte® und zuverläffiges 
Geihäft. Otto Boelder, 70 La&alle Str. 
Suite 3. Bjaxt 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Grturfionen 

California und Pacific Northwet:—Yudfon Alten 
serföniih geführte Exfurfionen geben ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scenie 
Nouter dur Colorado und das fFellengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen XouriftensZugdienft 
nah California und dem Lacific-Rorbiwehen wo⸗ 
durch die Reiſe angenehm, billig und —— 
wird. Bargains in Fabrtacten für bin oder bin und 
a, Bortland, Tacoma, Seattle, 
Ealt Yale City und Colorado Orten. Schreibt oder 
breit vor bei „Yudfon Alton Ezeurfiend“, 349 
arqueties®ebäude, ivegen freiem Heifrgendsnd, 
4in® 


zurüf nah Galiforn 


SchuldetGudirgend Jemand Geld? 
Wir Lolleftiren ichnell Löhne, Noten, Miethe, Koit: 
tihnungen. Forderungen — Art auf Prozente.-- 
„Keine Kollettion, Leine Bezahlung“. 
Die Spencer Ugench, 
85 Dearborn Str., Zimmer 3i3.— Tel. Central 279. 
Aap, XIj 


Alexanders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Str., immer 206, unterjuht Diebitäbte, 
Schmwindeleien, unglüdlide Yamilienverhältnifje u. 
f. w. Einzige deutfhe Agentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12. Xelephon Main 1806. lag,imX 


Florence Mofe, Drekmafer, wird gebeten, 
Adreffe unter ©. 
len, 


Ernft Elsner, Glaim Agent, Gollecter und deut: 
fher Notar. Alle geieglihen Saden jhnell geiettelt. 
Difice: Zimmer 207, 115 Dearborn Str. und 1541 
Milmwautee Une. 19j11m 


ihre 
713 Ubendpoft niederlegen zu ‚wol: 


Möbel, Sausgeräthe ı1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Genis das Xbort.) 


Muß tiefe Woche verkauft werden, ungeachtet des 
Verlußr: alles wa3 von einem pracdtvoll ausgeftatz 
teten Heim übrig ift; Steinway Baby Grand Piano, 
Mehagori-Parlor Suit und einzelne Stüde, Bars 
lcr-Ziih, Kcbinet, MahagonisDavenport,” Hallens 
ürfifhe Leder-Stübhle und Schaufelitühle, Les 


mer=Set mit Lederfig:Stühlen, MeffingsButtftels 
len mit HaarsMatragen und ®og Springs; Mabas 
goni und Birds:Eye Maple Drejierd und Chiffo: 
niers, eichenes olding: Bett, Wilton Rugs und 
Eorpets, Delgemälde, Bilder, Spiegel, Pricsasbrar, 
Standslihren, SpigensGardinen, Draperien etc. 
Diefe Sıden haben zn vom Gebrauch gelitten, 
da ſie nur durze Zeit gebraucht worden find, und 
weren die beſten die für's Geld zu haben waren. 
Umſtände ſind eingetreien, die es für den Eigenthü⸗ 
mer notbiwendig madhen, den Kaushalt aufzugeben; 
wırden alles Lieber zu irgend einem Breife vers 
ıbleudern, al3 die Sadhen einem Lagerhaus überge« 
ben. Eine perfönlihe Anipeltion ift notbiwendig, um 
eine oberflädhlihe Ydee von den Vorzügen diefer Sa: 
Ken zur befommen. Das Haus ift zu jeder Beit of» 
fen, bi! verkauft. Muß pofitin fofort verfanft wer« 
ten. Sprecht heute vor. 261 Albland Biod. 
Menio 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 


(änzeigen unter 'bieier Rubrit ? Gents das Wort.) 


— 32* 5 2* *8* FE 
onate gebraucht. Pete Baar:Öfferte. M.Edul 
€o., 378 Ave. 


Nur 855, feines Hallet & Eunitan Piano, 85 m 
natlih. Aug. Groß, 502 Wells Str., nahe Rorthäd. 
. * 4ag,iw 
Würde für Baar mein elegante$ menes ano, 
— zu verichleubern. ae ® 8 
endpoft. 


Elearntes q ‚im 
sjiges — ilet; 
Drittel dez a 


231 Afhlend Blnd. 





Männerfchwäche 


++. nuD ++ 


Krankheiten der Männer 


Leidet Ihr an Spezial-Krankheiten, 
für die Jhr schnelle und fichere 
Hilfe und Rath benöthigt? 
Verfäumt nidt Euren Bufland von 
erfaßrenen Spezialiften fo Sald wie 
möglih Behandeln zu Laffen. 


Konfultation frei, 


Auffhgub ift gleichbedeutend 
mit Geldveriuft. 


1 


Tauſende Män⸗ 
ner in allen 
Stadien des 2e- | Verlorene 
un find Dpfer 
ieſes Zuſtan⸗ 
des. Er ili ge $ Mannbarfeit. 
wöhnlich durch 
Ausihmeifungen nn 
oder dur Gelvitbefledung berbeige- 
füpet, fann aber jedob chbenfalls 
as Reſultat von Ueberarbeitun 
und Srantheit, fein. Es ſtellen fi 
Symptome ein wie Her stopfen, 
nädtlihe Verluſte, Impoteng Bidel 
im Gefiht, NRüdenfiehmerz,_ Bergeblich- 
Teit, verworrene Gedanfen, Schwindel im 
Kov? Schmäde. Jedermann, der irgend 
folde Eumptome hat, Toll fi fofort 
bei una boritelten. Injere Methoden find 
weit fortgeichrittener, viel moderner als 
die aller anderen. Mir ftellen Männer 
ſchnell her. 

eine Erhär⸗ 


iſt 
| Burice, | ma a 
| a nen. Ziehe enber 
ruch. 


Schmerz und 
Nopiweh, ge 
m — — ſchwächte Maits 
nesfraft, 
geblichfeit und Melancholie jind Die 
ihließlih alle in 
Seriorene Kraft ausarten. Wir heilen 
dDieien Zuftand unter Garantie. 
ernswertbe Zur 
fiand iſt mei— 
einer früher ſchlecht behandelten oder 
bernadläflinten Krankheit. Wir finden, 
angegriffen ift und eine Verengung ſtatt⸗ 
gefunden hat, welche manchmal ſogar in 


Bedrücktheit, Rexvöſität, Vers 
Hauptſymptome, welche 
S 
| Beſchwerden. 
ſtens die J — — — — 
daß hier die Schleimhaut des Gewebes 
derenleiden endet. 


Das Opfer die— 
ſer ſchauderhaf⸗ 
ten Kranlheit 
iſt wirtlich be— 
dauernswerth, 
wenn die Kranl⸗ 
heit ihn erſt rich⸗ 
tig in ihren er— 
barmungsloſen Klauen hät. Die Kränk— 
beit tritt in den Körper durch das Blut 
und ergreift mit Der Zeit jedes Organ. 
Diele I Doltoren find intitande, bie Kram⸗ 
Queckſilbers und anderer 
mineraliſcher Gifte eine Zeitlang zu 
unterdrücken, aber ſie lommt doch wie— 
der zum Vorichein. Es gibt nur eine Me- PB 
thode, und das iit pie Methode, weilhe 
von uns gebrannyt wird, um die Aranf- 
heit zu bewältigen. Zwiſchen den Symp⸗ 
tomen finden wir Verluſt der Haare, we— 
hen Mund, Geſchwüre und Flecken am 
Körper, Schmerzen in den Knochen und 
Gelentlen und zuletzt Knochenfraß. 


Wir heilen dieſe Krantheit ohne Queck⸗ 
ſilber (Mercury) oder Votaſche. 


| Medizin jtei bis geheilt. | 


Wir erfuchen jeden Patienten, fi Dei 
uns borzufiellen, da_ eine Beiprehung 
und Ktonfultation abfolut frei ift, fo über: 
nehmen, &ie durchaus Teine Verbindlich Mi 
leiten wenn Gie borfpreden. 

Sinnden von 10 bi8 4 hr und von 
6 Bis 7 Uhr. Sonntags und alfe Yeier- 
tage nur von 10—12 Uhr. 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W.:Ecke Stafe u. Van Buren Sfr. 


Eingang 66 Dit Ban Buren Str, 
Chicago, JU. 


| Filufvergiftung 
Sperific 


— —— 


beit mittelit 


Bruchbänder, 


e nicht hohe Preiſe, 
können einen Brud) Heilen. 


Wir fabriziren über 70 verfchicrene 
Sorten. Ein gut paflendes Band für 
Jeden. Linjere Preije laufen von 650 
aufwärts für gute eimfeitige und 
bon $1.25 aufwärts für gute dep: 
pelte Dönder, Die erfehrenften Herren 
und Damen-Bandagiften zu&Xhrer Ver: 
fügung. Unterfuhung und Unpafien 
frei, 


HoTTInger Drug & Tauss Co, 


Nayioiger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Ehicage Upe., Ihurmslihr-®ebände, 6. 
Blecr, Nehmt Eienator. 

10 p6t. Rabatt an alle Bänder, Banda- 
gen u. f. u Dfferte gut bis SL. Yuguf 
192. Bringt diefe Anzeige mit. 13}n* 


Bruchleidende 
orte ae Ru 
ine uud Sihe 
‚mengten Apparaten. — Gehe 
&0r sell 


200 verfleben Bine 


1 


| 


8 


I 


1 


| 
A| 


| 


essen 


Zolalberidıt, 


— 


Schauriger Fund. 


Die £eiche einer Unbefannten 
auf freiem Selde im hohen 
Unfraut verborgen. 


Die Polizei fuht den Schleier zu 
lüften, der die gebeimmihbolle 
Mordthat umhült. 


Bei der Xagd auf Sperlinge, ber er 
gejtern gegen Abend in der Nähe jeiner 
Elternmohnung, Nr. 119 Weit 72. 
Str., nachging, ftieß der halbmwüchfige 
Rollin Boerger auf eine nadte menjch- 
liche Leiche. Nur wenige Schritte von 
der eleftrifhen Straßenbahn an Gtate 
Str. entfernt, befindet fi) zwifchen ber 
State und 74. Str. ein leere Grund» 
ftüd, das von Unfraut übermuchert ift. 
An einigen Stellen tft bafjelbe jehs 
bis acht Fuß hoch. Mitten in einem jol- 
chen Didicht lag die Leiche. Der Ana- 
be eilte heim, nachdem er fich vom erjten 
Chreden erholt hatte, und jegte feinen 
Nater von dem Erichauten in Sennts 
nit. Der benachrichtigte die Polizei 
und begab fi mit Edward Gantry, 
einem Belannten, der im Haufe No. 
6632 Wabafh Une. wohnt, nad) dem 
Fundorte, imo fie die Ausfagen des 
Knaben beitätigt fanden. Die Leiche 
war bie einer eima breikigjährigen 
| Frau bon mittlerer Größe. Vergebens 
forjchte Tpäter auch die Polizei nad) it» 
gend einem Anhaltspunkte, der zur 
Feititellung der Perjönlichkeit der Tod- 
ten hätte führen fünnen. Kein Beklei- 
dunasftüd befand fich an der Leiche 
oder in der Nähe des Fundortes. Kein 
Kamm ftedte in dem reichen, fchwarzen 
Haupthaar der Todten. Auch nicht das 
oerinafte Erfennungdzeichen war auf: 
findbar. Die Leiche wurde nach dem 
Beitattungsgefchäft an 69. und Halfted 
Str. gefhafft. Polizeiinipeftor Hunt 
bon der Englemood = Bezirfämache be- 
gab fi nad) dem Fundorte und jtellte 
perfönlich alle nur möglichen Ermitte- 
Iungdverfuche an, die fich jebodh als 
vergeblich ermiefen. Er fonnte nur bie 
Bermuthung beftätigen, daß die Unbe- 
fannte ermordet, und daß ihre Leiche 
heimlich von den Verübern der Mord- 
that auf jenes Grundftüd aejchafft 
wurde. Die Annahme, daß die Frau 
Gelbftmord beging, wird Durch die 
ZIhatfache hinfällig, daß auch jedeSpur 
ton einem Belleidvunadftüd, fa jelbft 
vom Tragen eines Ringes oder joniti- 
gen Fierrathd, an der Leiche fehlt. 
Spuren von Gemaltthätigfeit ober 
überhaupt Verlehungen, die zum Tode 
ter Frau hätten führen fönnen, find 
ebenfall3 nicht vorhanden. 

Muthmaßlich ift die Leiche nädtli- 
Ser Meile auf einem Wagen bis dicht 
an ba8 betreffende Grundjtüd gefchafft 
und dann von den Mordbuben, oder 
deren Helfern, in da3 dichte Geftrüpp 
gemworfen worden, in welchem fie unent- 
deckt zwei bis drei Wochen gelegen hat. 


| Schon die fonderbare Tage der Leiche 


ließ barauf fchließen, daß der Tob ber 
rau nicht in jenem Unfrautdidicht er= 
folgte, Sechs Geheimpoliziften wurden 
mit der Aufarbeitung Diefed geheim- 
nißoollen Falles beauftragt. Bis jekt 
ift e8 noch Keinem gelungen, Licht in 
bad Duntel zu bringen. 

Die Polizei fuchte heute forafältig 
dad ganze Grundftüd nach Beklei— 
dungsgegenftänden und anderen Sa— 
Sen ab, die zur bentifizirung der 
Leiche führen könnten, und fand, etwa 
fünfzig Fuß von dem Didicht entfernt, 
einen bermwafchenen Nod, Frauenhut 
| und Unterzeug vor. Da die Leiche fich 
| Schon Stark im Zuftande der Vermejung 
befindet, jo ift e3 boppelt fchmer, bie 
Perfönlichkeit der Todten feſtzuſtellen. 
Dermochte man doch nicht einmal mehr 
zu ermitteln, ob die Leiche bie einer 
weißen oder farbigen Frauensperjon 
ift. Mattin Sadfon, No. 528 Meft 
26. Str., Ienfte heute die Aufmerfjam- 
teit der Polizei auf das vor etwa jech8 
Wochen erfolgte Verfehwinden der No. 
4848 State Str. wohnhaft gemwefenen 
Yarbigen Martha Moore, und befürch- 
tete, Daß Diefe ermordet und deren Lei- 
che auf jenem Grundftüd verborgen 
morben fei. Bon anderer Seite wurbe 
der Verdacht geäußert, die Todte ſei 
jene rau Anna Bartholin, die, wie an 
anderer Gtelle berichtet, au8 ihrer 
Mohnung im Gebäude 4310 Calumet 
Ave. ſpurlos verſchwunden iſt und ſeit 
etwa vier Wochen vermißt wird. 

In einer großen Pfütze, die ſich un— 
weit der Geleiſe der Chicago & North— 
weitern = Eijenbahn und der Straßen⸗ 
freuzung an Penfacola Moe. befindet, 
wurde heute früh bie Leiche einer 
elegant gefleideten Frau aufgefunden, 
an der ſich werthvolle Schmudgegen⸗ 
ftänbe, doch feine jonftigen Sachen por» 
fanden, durch mweldde man deren Per: 
fünlichteit hätte feftftellen können. Die 
Polizei neigt fich der Anficht zu, da 
hier ein unglüdlicher Zufall vorliegt. 
Gegen die Mordtheorie |pricht auch die 
Ihatjache, daß an der Leiche nicht die 
geringfte Spur einer Gemaltihat zu 
entdeden ift. 


* Dur Kränklichkeit zum Lebens» 
überdruß gebracht, Hat fi der ge= 
mwerbsmäßige Ballfpieler George Turs 
ner bon bier geftern in ber Nähe von 
St. Yojeph, Mich., erfchoflen. Turner 
wohne zulegt Nr. 3250 Indiana pe. 

* Auf dem Nortäweftern Bahnhof 
murben geitern Alte Jadfon und May 
Clark, zwei Damen ber Minneapolifer 
Halbiwelt, im Augenblid ihrer Ankunft 
verhaftet. Die Beiden führten drei mit 
Diebesbeute gefüllte Koffer mit fich. 


Zeitung auf See herausgegeben. 

Das neue Eyftem drabtloſen Xelegraphirens madht 
bie Verwirlichung der Borausfage möglich, dab Zeis 
tungen auf den Ogeanbampfern herausgegeben twilrs 
den. Sie Tännten jede nicht ebenfo neuigkeitsreiä 
und effettuoll, wie bie an Sand herausgegebenen, 
fein, In diejer Hinjiht würden fie ji fehr von 
dem berühmten &aftetters Deagenbitters wunterfdeis 
den, da dieſes als gleich effeltuoll auf See isie an 
Land nachgewieſen worden iſt. Wir wurden des halb 
Jedem, der eine Dgeanreife plant, dringend empfeh⸗ 
ien, jid damit zu verfeben. Es iR als ein Bele- 
bungs« und ein Berhütungsmittel für GeekranfHeit 


Bon wann» — 


„Abendpoft“, Ghicage, Freitag, den 8. Auguft 1902. 


— — — 


Nartidericqt. 
Ebicago, den 8, YUuguft 1908, 
(Die Preife gelten uur für den Grokhandel.) 
Getreibe und Ben. 
ü (Baarpreife,) 
intermwe 5 . 2, roth, 694-706; Nr. 
3, toth, — a ng u ic Hr. 8, 


bart, 6ic. 
Gommerweisen Ar. 1, 71-72; Wr. 2, 696; 
3, 67-68e. 


meh, „Winter: -Batents, „Southern“, 38.60-83.70 
das Faß; „Straight“, 33.40.50; beiondere 
—— 84.20-84.30; Winter-Roggen, RN. 83 


Mais, ‚Rt. 2%, OH; Nr. 2, 
Rr. 2, Gr; Rr. 3, 60-60%6; Nr. 8, 


elb, 
de * Mr. 2, —— Nr. 2, wei —S 
3, mweik, 35I4— ee Nr. 4, 


, RR; Nr. 
—— 

Heu Bertaut auf ben Geleiien)—Beites 3 
$13.00-$16.50; Nr. 1, ur 0—$15.00; Nr. 
#10.50-—$13.50; Nr. 3, #9.50--$12.50; 
Proirie, 811.00-$11. 50; ditto Nr. 1. 
810.50; Nr. 2, 88.00-89.50; Nr. 3, 
8.0; Nr. 4 86.00-86.50. 


(Auf tünftige XZieferung.) 
September GBic; Dezember 67&c; Mai 


Dezember Alk; Man 


7.0 bis 


eizen, 
198, 708c. 

Mais, Scotember 53c; 
1908, 40c. 

Safer, September 2ric; 
Degember 26fc; Dezember, 


Srovifisnen. 
‚. September 810.75; Oktober $10.1%; 
r 88. 65 


zur $10.35; Oktober $10.024; 
Januar 98.05 
Gepöteltes Shmweinefleiih, — 
ber $16.85; Ditober $16.95; Ianuar $15.40 


Schlachtvled. 


Rindpieh: Belte „Beeves“, 1200-169 Pfund, 
88.50-88.00 per 100 Pfund; gute bis ausgefuchte 
„Veeves“, 1200-1500 Mund, 87.75—88.40; wmitts 
lere biß gute Beef:Stiere, 86.00-87.60; gute bis 
beſte Rüde, 43.50—$4.30; Kälber, re Schlach⸗ 

aute His befte, 85.75-87.23; ſchwere Käl⸗ 

oewðhnliche bis qute, 82.75-85.50. 

Ausceſuchte bis beſte (zum Verſandt): 

6047. & per IM Bund; gewöhnliche Bis 
beite, ſchwere Shlahthbauswaare, $7.25—$7.50; 
ausgejuhte für fFleiicher, $7. 50—$7. 70; fortirte 
—— Thiere, 150190 nun, V. V > 

Schafe: Weite ihmwere Schafe, 54.00-84.25 p. 10 
ah. aute bi8 ausgefuhteHammel 83.75—$4.00; 
gute bi3 anggefuhte Schafe, ‚5083.75; 
„Spring Lambs“, geringe bis mittlere, 8.5— 
$4.75; gute bis beſte, 53.00-56.00. 


(Marktpreife an ber ©. Water Gtr.) 


Nulfcrei-Brodufte, 


September, neu, Elfe; 
neu, 29%e. 


ten, 
ber, 
r eine 


Butter— 
„Sreamerp*, e, tra, per Pfund 
Nr. 1, pır 
‚ per Phun 
”. Goolens, * Pfund 
per Pfund 
. 2, per Pfund 
„Zadles”, per Pfund 
Vedwaare, friſche 
— 

Rahmkäſe, „Twins⸗, per Pfund.... 

Daiſies“, per Pfund 
„Voung American“, per Pfund.. 

Schwezer, per Pfund.......... — 

Limburger, per Pfund............ 

Brick, per Pfund 

&Eier— 

Friihe Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, per Dutend (Kiiten eins 
geichlojien) 

Srifhe Waare, ohne Abzug 
Berluft (Kiften zurüdgegeben) .... 

Bier nahaeprüfte 
Geflügel, Kalbfleiih, Hiite, Dr. 

Geflügel (lebend) — 

Hühner, per Pfund 

do., junge, das Pfund 

Frutbübner, per Pfund 

Enten, per 

do. junge, das Pfund.. 

Gänfe, das Dukend 

‚Geflügel dauf Eis) — 

Truthühner 

Hühner, per Pfund 
ühner, „Broilers“, 
nten, per Pfund 

Rälber Geſchlechtet) — 

5060 Gewicht, per Pfd 

75-90 Prd. Gemwidt, f 

75—19 Bfn. Gewicht, per Pip 

95—100 Pd. Gewicht. per Pb... 

Fiſſche (friſche) — 

Schwarzer Beet. Ra und.. 

Biderel, ver 8 m 

Hechte. per on 

Karpfen, * ab. 

Bırd, Der Dfa .. 

ale, per Bund 

riſche ãruchte. 


3 ses 
It 


5 
bilh 


ge a 


t bis ausgeſuchte, d. Faß.. 
itroncen—Ealifornia, per ifte.. 
Meilina und Palermo, Kiite 
angen, Gal., Navels, die Kifte.. 
namen — bei Gehänge 2 
ir ar Fiese ‚Clnos 1:5 
Bufhel = 
Eidertas, F Crate 
l 
ir 


@8nD & 
— * 


| 
— 
or 


2 


aumen, 24 Ouarts 
nen, per Bufbel 
anas, Floridag 
ſich en, ſaure, 16 Quarts 
elheeren, 16 Quarts 
eren, rothe, 2 
eeren, 16 Quarid...... ek 
Wailer-Mel., per Gar "m. W160. 0 
Gems*, ber 3 Bufbel.... 6.10 I. 
‚ 16 Quarts —1.75 
eeren, 16 Querte.. 0.40 —1.0 
J n, bietige, ge Rorb 0.12 0. 124 
Did. 0.15 


2 — 
za: ö 
733 141 
u er =; 
Digirsıma 2 
A 2 


a © 
— — 


Rothe Rüben, 100 Bündchen 
Kraut, bieefiges, per Erate 
Blumenkohl, — * per SKifte 
Mobrrüben, N Bilnd dchen 
Gurken, ofen per + — Korb.. 
Zwiebeln, Ill. 70 Pid.⸗Sad 
Kopffalat, biefiger, per Kübel.. 
Vlattialat, per Kift 
Sellerie, Mic., 
MWelihtorn, per 
Nüben, neue, 
Erbſen, hieſiqe 3— 
— hieſige, 
Indiana, ; Bufbel 
Yen „Neas“, auserlefene, 
per Bufhel 

„Medium“ 

Braune ſchwedſche 

Rothe Kibdneys“ 2 
Kartoffeln, neue, per Buſhel, in 

Car⸗ adungen: 

Brübe Obios, per Aufber 

Sichige, per 14 Bufbel 
Bohnen: 


HERE Bunter; 


0 


10% Bündden 
Buibel Sack. 


——, 


Sl. 


Todesfanue. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Xod dem Gejundheitgemt 
Meldung zuging: 


Adler, Yobnnie, 14 3, 318 Homer Str. 
ranf, Vouis, a 78 W. Obi Str. 
ield, Anaftafia, N 2 * —* N. Pant: Ane, 
ierfe, Charles, 58 SI, 7 Wil S 
16 ©. PER übe. 
offman Martin, 43 N., 470 Elvbourn Upe, 
fein, main, 55 - » IN. Halfted Str. 
tie Str, 
enter ‚Str. 
; € orien 6 
organ Str. 
Millmenn, Rudolph, —8 949 Winnemad Ave. 


Oeirathsa·Siaenten. 


Folgende Heirathe⸗Lizenſen wurden in der Offiee 
des County⸗Clerts ausgeftellt: 


Walter Garon, Marie & Boque, 25, 9. 

3. Burkhardt, Emma 9. D. Schmacbefe, 22, 18. 
Albert €. —— Dra ®, Marbie, 235, 8. 
Erwin R. Gilbert, Ora M. Hinfon, 2, 

Chefter A. Leppere, Winnefled 


terfum, h 
Ninifee® &, Stiver, Elizabetb Miller, MP, 7. 
Charles L. 


Yung, 2 heimier, 235. 18,4 

George B. Yones, Yulu Kingsburk, 9, 2%. 

William G. Hucder, Elſie —— u, 31. 

—— 2olt, Friederide Wahl, 30, a 
Otto Rubemann, Caroline en a 4, DR. 

zefen &i Treblan, Sa adion, 2, 18. 
Anfepb Stobr, Mary Meyd 
Sriftoforo Seritelle, — Starke, 2. 129. 

Nobert Reid, Nina Prouty, 3 

George M. Ouerarkis, Amelia’ Yuby, 56 a 
rant Soleitis, Mofe ‚Rominauts, 2, 2. 
errd Iandeisty, Aofie Hummel, WB, M. 
eorge 3 Hab lett;, Emma W. Laut, 28 

teh pınanıt, * Wiienen, 21, 20. 
eorge 8. Meper, Jlabele B. Rortea, 27, 26. 

rn Sälorff, Mary Noiiom, 35, 3, 

Yaren N. ortiffog, Judith Delvalle, nn 42. 

ai Nelfon Lynggiard, Iehanna Olfen, 87. u 
ag Burbanm, Wolly Mittfer, 3 18. 

gms badhalsfi, Franzi Ieda, 3, 2, 

Mad, Annie Paholata, 21, 19, 

334 > — Ftances ha, 9, 9, 
* — ‚Sünder zujeadine ‘ olis, 9, * * 
ohn oreow, &iffie erguion, 26, 
baunceg Zuttle, Grace Greag, 0, 19. 

* — tanzen, 2, 19, 
an R- et. anie —— 30, 38, 
tr aff, Annie Jenfen, 3, 22. 

— —— EL 

Jan , _Aadiwi E 
an Sanfenberg, Mary — 2. 20. 
ries Maroß, Einma B. 
J. B. Feindt, Anna ——8 f, 21, 8. 

Margaret, Gen Gonroy, 3, 


®. 
Ahmet Duffo, 
el Murphy, 
Sudoit Daymi "ans 


Bernd ann m nn mn nn nenn nn nn Emma nn nn 


weiß, — 


ErTHB 


— — —— — — — — 


— Bücher 


... ] 

Herausgegeben 
zu 91.50, 
‚Auswahl, 


87e 


Dri — 
The Man "kom — * 
Be Haniba 

e Criſis 

e Gternal 3 N ver 
2} Mater — —— 
The Starbud 
Buell Gase ee 
To Have and to Hold 
The Secret Drchard 


Se .\; 


— 
“ 
— 
# 


er 
I 
x 


Touriſt 


ä >» 
UN 


Tisch 


AND 


EHI 


Zoiletten-Artifel, Drugs 


Mederine, Blutreiniger u. AatarriRur....79e 
Madame Bierfon’3 Freie Lotion, J1 Or. 5Be 
BVorated Talcum Bulver, Dyd. 350; &t...3e 
Violet Ulmond Mel, 25 Größe 

Dader’s Theerfelfe, Stüd 

Cote's Cream Foam, macht Rafiren. let$t 250 
Ouerlain’8 Yidy Parfüm, per Unge...... 490 
Roger & Gallet’8 PBarfüms, alle Odeurs, 


Maldina Cream oder Lotion, ie GE. ...... 


en= Anzüge mihjen weg 


Keine referpirt— wir offeriren morgen in zwei großen Partien alle Zouriften- Anzüge, die übrig find von 
unferem fürzlichen Eintauf de3 großen Ueberfhuß-Lager3 bon MarErnit & E0,Nem)ort, zu 


ae 


thatfächlich einem Drittel ihres MWerthes. Nicht ein unpafjendes Stüd in der ganzen Partie und 
nicht ein Dann von irgend einer Größe oder Gefchmad, dem biefe beiben prächtigen Partien nicht gefallen. 
Dies ift die Art von Sommer-FKleider-Bargains, bie Yhr jchägen merbet. 


89 und H10 Tonriiten- Anzüge jett 54.00 


Fünfzig verfchiedene Mufter zur Auswahl, in hellen und bunflen Yarben, jederAnzug volftänbig fhrumt, 
mit Seide genäht und durchweg zuberläffig gejchneidert ‚alle Größen — nicht ein Anzug in der Partie ift 
weniger als $9 mwerth, viele davon fogar $10. 


514 und $15 Tonriiten- Anzüge jekt 55.00 


Angefertigt aus feinften Homefpung, Flanellen und Erafhes, in einer großen Auswahl von Farben, viele 
davon mit „Self-Retaining“ Tront3, Land- felled Unterfragen, auf beitmögliche Art und Weife gefchneis 
bert und befegt Anzüge in biefem Affortiment, für die Xhr gerne den requlären Prei3 bezahlen würbet, 
teine Dabon weniger al3 $12.50 merth. 


Sommer:Hojen für Männer zur Hälfte 


Dauerhafte Eheviot Hofen zu 69c 


In hübfchen braunen und grauen Streifen, auf zuperläffigfte Arte und Weife angefertigt, Hofen, bie 
überall durchaus „ftaple“ und leicht verfäuflich find zu $1.50. 
Reinwollene Rammgarn-Hofen zu $1.95 


Gemadht von den beften Hofen-Fabritanten de3 Landes, Hleibfamer Schnitt und tadellos paſſend, wirk⸗ 
liche $4 Werthe, die paffendften Hofen für allgemeinen Gebrauch. 


Seine Sommer-Hofen zu $2.95 


Hofen, welche gerade fo gut paffen und mobifch find mie hochfeine, auf Veftellung gemachte NKlelbungs- 
ftüde, in jeder Hinficht jo gut befeßt und ebenfo aut paffend — Männer, die in Bezug auf ihre leider 
fehr genau find, follen fich diefelben anfehen — fo gut mie irgendwelche auf Beftellung gemadte $6 


Hofen. 


Coman Bros.’ Lager von waihbaren Anaben-Anzügen zu 50c am Dollar 


Waſchbare Knaben⸗Anzüge, Größen 3 bis 8 Fancy waſchbare Knaben-Anzüge, Größen 3 Beſte waſchbare Knaben-⸗Anzuge, Größen 8 


Jahre, viele verſchiedene Muſter, helle und 
dunkle Streifen, großer Sailor-ſtragen, re⸗ 
guläre 50c-Werthe—ein — 250 


für die Knaben— nur 


bi3 10 Jahre, eine große Auswahl, einichl. 
ſchlichte weiße Duck, Craſh und eine Aus— 
wahl von blauen u. roſa Run 

Effekten, with. bis $1, au. . 45 


bis 10 Nahre, gemaht von ben feinften 
Maihftoffen, garant. ehtfarbig, kein Uns 


zug unter diefen weniger ala EM 
mwerth, und der Preis if 69% 


W. L. Douglas 54 Münner-Schuhe zu 52.45 


Schuhe und Oxfords zu weniger als dem Koſtenpreiſe des Fabrikanien —Handelsmarke 
auf jedem Paar—die echten W. L. Douglas ‚„Union-made Schuhe“ — ein weiterer 
glücklicher Einkauf von ungefähr 1600 Paar, umfaſſend Alles von der W. L. Douglas und 
Packard & Field’ Marke, Oxfords und Schuhe, in Patent, Box Calf und Kid Leder, großes 
Aſſortiment in Facons, und jedes Paar iſt mit dem Namen des Fabrikanten verſehen, 
für einen Ein-Tag-Verkauf“ —vergeßt nicht, morgen, Samſtag -W. L. Douglas Schuhe— 
jedes Paar derſelben wird ſowohl durch den Fabrikanten wie auch von uns garantirt; ein neues 
Paar durchaus koſtenfrei für irgend eines, das nicht gut it — Auswahl aus dieſen Schu— 


„genug 


sd. 


hen zu dem bemertensmwerth niedrigen Preife von... sun ee ee er rear nenne ne. 


W. L. Douglas 
echte 
54 Männer : Schuhe, 


Feine Orfords und Schuhe für Damen — Feine Mufter:Slippers für Männer 


98c 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Fraut * 1:ftöd. Brid Cottage, 9787 S. Wood 
Str., 
Aolesiy — 2⸗·ſtöck. Frame Flat, 870 Mants 


ftce Ave., B36 
Sohn Barker, 2: hi, Brid Flat, 6934 Wabafh UÜpe., 


Sohn, 2 Weite, Litöd. Brid Anbau, 2867 Oulnn Gtr., 
„eye Pnai 38 Höd. Brid Kirche, 426 


&, Raulina Str. ). 
Mrs Nelion, 2:ftöd. Frame Flat, 2451 W. Erie 


Str 

eult. "ten Ir., öl. Brid Flat, 739 N. Kedzie 
» 
ii 1.fäd, Brid Anbau, 1199-95 


4 

ker ER u 

beffield Pine. 

Nelion Morris & u 2: und 1:ftöd. Brid Keffels 
baus, 43. und Loomis Str., 925,0 

AB. Ansbrader, eh Brid Uses, 2685 Dears 
born Str., $15,000 

B. F. Beorge, zwei 3cftöd. Brid Apartment Ges 
bäude, 4420:292:24:%6 Vincennes Upe., $60,0. 

William Cordes, 2Yftöd. Brid Delsatbarn, 9575:77 


W. 41. Ade., $4,200. 
— + — 


Banterott:Erflärungen. 


Am Bundes: Diftriftggericht murden Gejuhe um 

Panterott:Erflärung eingereiht bon: 

Achn S. Wallace u. U. erfuhen um die Bankerott« 
Erklärung don Frant R. Chandler; Berbinbiichs 
leiten 800 00 Beſtände Nõ, . 

Will iam 8. Reed — Verbindlichkeiten 884, Beſtände 


23. 
2. 9. Samb — Berbindlichleiten 539, Beltände 
10. 
act Donath — Verbindlichleiten $1867, Beſtande 
Bf 


a B. Badger — Perbindlichkeiten 837,550. Bes 
fände 8550. 
—— 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht bon 


Andrew gegen Joſephine Buſchel, wegen Edebruchs: 
William 9. gegen Maria Turner, wegen Verlaifens ; 
Mary E. gegen Patrid E. Barrett, wegen graufas 
mer Behanpiu ung und Ghebrud3; Rered H. gegen 
Tiarb E, MeGlure, wegen Trunkjuht; Catherine ges 
gen Chriſtian Rieſen, wegen grauſamer Vebend⸗ 
lang: e. ecenen Generine Mat — wegen Ver⸗ 
laffeng; Louife E. gegen Mlonzo Kfa:f Mäther, tes 
gen Nerlaffens; Geo. €. gegen Nellie G. Was, 
Degen Perlafiens; Ella gegen Walter Tdielguar), 
wegen graufamer Behandlung und Verlaffens. 


—— 
Der ErundDeigentgumamarrTs., 


folgende Grundeigenthumdsllebertragungen in ber 
Höhe von $1000 uud Darüber wurben amtlih ein» 
ee 
92. Str, 160 F. öftl. von Commercial Ape., Nords 
front, ——— John Born an Edwin L. Wagner, 


OR. 
re Str., —— Morgan Eir, mt 
125 1:6X100, Aure M, Holten u. U. an die 


FR ı 8 nf. €o., $22,000. 
u an. 40 ge von Grand Pr NRordir., 
ET i. Grabam an Kohn 3. Maribail, 


‚508 meitl. bon Linenln, Gütfr., 
senfen oe. W. 8. on &figabeth Zutie, 


tr., 1% fübl. von 88. Str., Oft» 
er. ” —z33 an Kate E, Bens 


ett, 85000. 
Str., 99 weil. von Eouthport Mpe,, 
au * ee Steed an Henryh Mubs, 


Sundon Etr,, MNordiveftete Melrefe, Oftfr., 
ite m 
5, M. Blofius an en Bi Bin 3 ade 


weile gg — an Jeanette W. EGhle 


140, 
8* 
üdl. von Glen Gte., We 
— ur *. — an Gare Ins 


& a, 
* udl. von 64. ont, 
5 a da an An Te hen 


nördl. von 111. Ete,, 
= obn B. Uphues an cn 


ichigan ®- 
Fi 1 
Bu 
ie $. fill. von 9 81 Et 
2 Marie Dab 400. 
a 


’ 


— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


öſtl. von Halſted Str., Südfr., 
54x19, ©. 9. Weſton u. A. an Anna 9. Map, 
$12,300. 


Koman Wpe., 3 %. nörbl. von 16. Str., Oftfe,, 
SIE: Moetthiad U. Grobl an Peter Baer, — 

Hirſch Str., 49 F. weſtl. von St. Louis 
Nordfront, SX13, T. MeEwan Ir. an 
Klingelhofer, 83,80. 

Shields Ave. 9 F. nördl. von 77. Str., Weftfe., 
25x1603, 3. €. Murphy an John R. Houliſfier, 
81,200. 

45. Place, 80 %. weitl. von Butler Str., Südfront, 

25x15, W. Jaeſchke an James Corcoran, ‚500. 

Union Ave, 25 %. nördl. von 83. Str., Weſtfr., 
25Xx124 85:10, 8. Gerventa an Joſef Cerny, — 
66,000. 

Auguſta Str., 120 F. dl. von Holt Str., Nord⸗ 
front, —3 9:10, W. Hodzensfi an Clinton S. 


Mooifolt, $3,000 
Kolfted Str., Mordofts@de Liberty Str., Weſtfront, 
9:10, Unna Warſawsky u. a" 


25 1:3x119 

Abel A. Putnam, 195,30 

Indiana Wpe.. fühl, von 16. Str., Oftfr., 
2164 — —8 & Sapings Bant an 
James 6. Huthins, $1.M 

37. Str., 55 %. öftl. von Vernon Ape., Nordfront, 
16 8: ne Phoede €. Starr an Robert R. Jad ⸗ 


fon, 8 
Keramik Str, 49 $ nörbf. von 61. Str., Wels 
front, 25x15, 3. 3. Withell an Philipp Berger, 


82,50. 

Jefferſon Etr., 4 ® nördl. von W. Ste, Ditfr., 
2x125. Wmi. Munger an Katharina Had⸗ 

mann, 82,000. 

Sıping Ude, 195 %. fühl. von Le Mopne Str., 
Oftfront, 235x124 9510, 0. M. Malngren u, 9. an 
Sarab 2. Kennedy, $3,1 

43. Court, 166. 9 — bon Chicago Ave., 
MWeitfr., 24x126 76.10, Sprit Serum on Mm. 
und Annie Houfe, 82,5 

Eliten Wve., 42 #. jüdöftl. "son Auftin Une, Süd» 
weftfe,, 75 ®. duch biß zur Beterfon Une, Epr: 
rett 8. Hothlik an Maude Hotchlik 

Fleicher Str. 150 F. weſtl. von daurel Str., 
front, 2x110, Srievrid Walter an Mary Lolts 


tod, $1,7 
et. Laiprence 2. 1656 %. nörbl. von 95. Str., 
. Achnien an e&ima Yohnfen, 


Ban 2x1, 
Kchnion Sir, nördl. don 1. gm. Oftfte., 
Apollo ®. 8, Uffn. an 


24 5%. bi8 zur 8 * 
* und fFredeida Bremer, 81 ns 

13. Str., Norpweitede Robe Str, Süpfr., 924x124, 
Names Boyle u. U. an Marp 3. Barry, 62942, 

Indiana Ave., 2214 W. fübl, bon ‘a. Ste. Weftfr., 
50x 124}, Edward Mengel an Wm. U. Mannes, 


Pincennes Ane., 1% %. füdl. von 49. Str., Werts 
front, BOX, W. RK. Mobert3 an Kohn Bern⸗ 


ritter, STH. 
N % füdl. don 49. Str., Meitfr., 
e 


Vincennes * 
144. Auley an John Bernritter, 


Er, 
Scallou Eir., 
xl 2, 


64. Str., nn 12 


Abe. 
Theo. 


167 F. nordl. von Fullerton Avenne. 
A. M. Peterſon an Mathilda 


Sir. 3% F. wel, von Muburn, Rordir., 
119, Agnes Zioftowsti u. U. an Katherine Ra 


10. 
— Str. 141 F. weill. von Lawndale Ase. 
u fr., 25x03, M. €. Reeler an John F. Kee⸗ 


ROH, 
Gemösell Ase., 330 #9. fühl. bon Biel Str, Os 
— kg a. Mabdfen an Yames ®, und Tonis 


82000. 
— Nordoftede Motfatt Str., Welfront, 


2x126 ofmes an John E. Bearion, $2000, 
Mozart u 25 füdf. von Wabanita Anenıe, 
efifr., 5x100, d. Motthaft an Fred. Dilger, 

$1 
Leland Ape., 145 


. meh. von R. 55. Sitr., Süd 
front, 8x125, W. 2. Heart an Daniel B, Heart 
000. 

Einbourn Moe., 


MD %. nörbl. von Leapitt Gtr., 

Südweitfe., 3x1, 3. Corccoren an Wu. Yuriche 
ke, 
Osgoo 


W. 
Str, I fübl. don Noble Une, Ofts 
frant, Ben Aa, Mand! an Morig Miele, 


to Str., „ weil. don R. 49. Une, Nord> 
—* — —— an Bede Green⸗ 


—R 
1 3 bon DBoflin, Nordfe., WX124, 
—— Fer) Kae geleen, h ur 
neh, u ‚ann m an Midael D. Mettett, 
wu I Ben! Fe an ee 


— von 55, Etr., Wet 


ont, * Saigrence B. Omeilly an Win. 


Dffr., 
ie Rerlonal 


3. 


= « . % ⸗ ® 
s 


Der Raum hier erlaubt uns nicht, Die Güte Dies 
Sie fommen in lohfarbig und aut . 


. ® . ” ‘ . . . . 


SCHR 


Ulle Größen in einigen Sorten—taufende Baor heruntermarkirt für unfere jährlich e Auguft: Räumung; Knaben: u. Mäds 
Hen-Schuhe und Männer-Stippers ebenfalls in der Partie enthalten. 
fer prächtigen dauerhaften Schuhe, Orfords und Elippers zu befchreiben, 
tentleder und Kid — zwei Partien, zu 98o und . 


“Trades 
znark’d'’’ 


[pl 


DEDERS 


465-467 EINE U AVE 


—A 


AN 
ER 


CHICAGO AVE 


Freie wiffenfäeftlige Unterfuhung der Augen. — Genaue Ans 
meffung von Brillen und Augengläfern. Wugen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft Dur ein paflendes laß auf den Normal» 


punlt erhöht. 


NAnfere Breife für auf Beitelung gemahte Brillen und 
QUugengläfer find niedriger als die für fertige. 


tr 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave. 


Der Grundeigenthumsmarft. 
May Str., 216 9. fübl. von 87, Str., Dftfront, 
25%x124, €. Xvler an fFrederid W. Cor, 


Weibington Upe,, 18 #. nördbl. bon 58. Str., Dr 
— hxıs, David Baker an Lorene 6. Reil, 
7 


14. Blace, Ro. 19, ER, M. 4. Grilld an Gen. 


9. Murpin, 3250 
run Etr., Rn. 24 E. Fuchs ſte iner an 
Str., Welttr., 


iliem H. &: A 30% 
Drexel Une., 1 5. füdl. von 57. 
Shinkle en Undrew 2 Dole, 


ZTIx1R, 6. 8. 
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Die Umsufriedenen in Rußland. | 
(Brief auß Beterdburg.) 


Auf den Gtreifzügen, bie ih mäh- 
rend der beiden legten Monate im |ns 
nern Ruflands unternommen habe, um 
möglichft zuperläfftges Material zur 
Beuriheilung ber gegenwärtigen kriti- 
Then Lage zu fanrmeln, bin ih mit 
Leuten auß ben berjchtebenften Bendl- 
ferungsfchichten und au ganz entge= 
gengejegten politifchen Lagern in Be- 
rührung gelommen: mit Zinil- und 
Militärbeamten, mit Studenten, 
Bauern und lichten Arbeitern foivie 
auch mit folchen, die, tie ich Urfache zu 
glauben habe, ber jegigen Bewegung 
bedentlich nahe ftehen. 

Daß fie fih alle ohne Ausnahme 
mit den gegenwärtigen Berhältniffen 
völlig unzufrieben erklärten, wunderte 
mich eigentlich nicht, denn mer die Ruf- 
fen fennt, weiß aud, daß fie immer 
mißvergnügt find. In den hohen Krei- 
fen entjedulbigt man fich lächelnd mit 
einem flotten: „Bir find ja geborene 
„Hrondeurs!“ Ir den niedrigeren 
Schichten der Bevölkerung bedient man 
fich draftifcherer Redensarten, um un- 
gefähr denjelben Gedanten auszudrü- 
den. &3 fiel mir indeffen fofort auf, 
daß die an den Tag tretende Ungufrie- 
benbeit bon der bei vielen früheren 
Gelegenheiten fonjtatirten mejentlich 
berfchieden war; man mar fozujagen 
nicht „überhaupt unzufrieden“, fondern 
jeber einzelne wies bon feinem befon- 
deren Gefichtspuntte aus auf Thatfa- 
chen Bin, bie er ala ungehörig bezeich- 
nete, und auf die für das Gemeinmwoh!l 
des Volfes fchadlihen Wirkungen 
mwurbe mit aller Deutlichkeit hinge- 
tiefen. 

Snhöheren Kreifen hat man 
mir gegenüber öfter dem tiefen Bebau- 
ern Ausdrud gegeben, daß Rußland 
zur Zeit, mo e8 ihm gerade fo nöthig 
wäre, feinen einzigen herporragenden 
Staatsmann aufzumeifen habe; mohl 
eminente Fachminiſter, aber feinen, ber 
im Stande märe, das Staatsruder 
mit fejter Hand zu führen. In akade— 
miſchen Kreiſen ift man befonders un— 
glüdlich über die beftändigen Schwan- 
tungen zwifchen bem Klaffizismus und 
dem Antiklaſſizismus, weil dadurch 
ein feſter und konſequent durchgeführ⸗ 
ter Unterrichtsplan vollſtändig unmög— 
lich gemacht wird. Nach Bogoljepow, 
der als Miniſter der Volksaufklärung 
den Klaſſizismus gefördert hatte, 
folgte der frühere Kriegsminiſter Wan— 
nowski, der ſich ſofort als Widerſacher 
der tiaffifchen Richtung offenbarte, 
und ſein Nachfolger, der jüngſt er— 
nannte Profeſſor Senger, iſt wieder 
ein Anhänger des Klaffizismus. Man 
findet fich nieht aus nod) ein. 

Unter den Studenten gähıt e& 
fortwährend und ich habe den ganz be- 
ftimmten Eindrud erhalten, daß ge- 
orbnete Zuftände erft dann werden 
twieberhergejtellt werden können, wenn 
man ji zu einer radikalen Abän- 
berung ber gegenwärtigen Univerfi- 
tätsftatuten entjchließt, welche dem be- 
fannten früheren Minifter des Inne: 
ren, dem Grafen Demitri Tolftoj und 
Deijanow zuzuſchreiben ſind und Be— 
ſtimmungen enthalten, die nicht nur 
die ſtudirende Jugend, ſondern auch 
die Profeſſoren beleidigen. „Von freier 
wiſſ enſchaftlicher Forſchung“, ſagte 
mir ein hochangeſehener Profeſſor, „ſt 
an den ruſſiſchen Univerſitäten keine 
Rede mehr; wir ſind der Zenſur und 
der polizeilichen Kontrolle unterſtellt; 
wir werden als verdächtige, ſtaatsge— 
fährliche Individuen angeſehen und 
behandelt. Jeder von uns, der nur 
kann, ſucht eine andere Beſchaftigung 
oder zieht ſich in das Privatleben zu— 
rück. Wenn es ſo fortdauert, wird 
die Desorganiſation der ruſſiſchen 
Univerſität nach Verlauf weniger 
Jahre vollendete Thatſache ſein.“ Die 
Studenten ſtehen buchſtäblich unter po— 
lizeilicher Aufſicht und es wird ihnen 
kaum geſtattet, einander zu beſuchen, 
—— zu wohnen, wie und wo ſie wol— 
en 

Die Arbeiter ſind mit der lan— 
gen Arbeitszeit und den zu niedrigen 
Lohnſätzen unzufrieden, ſtehen aber noch 
immer der Frage, wie ſie eine Beſſe— 
rung ihrer wirthſchaftlichen Lage her— 
beiführen ſollen, rathlos gegenüber. 
Schon vor mehreren Jahren verſuchten 
die ruſſiſchen Arbeiter es mit planloſen 
Arbeitseinſtellungen; dieſe wurden 
aber von der Obrigkeit als „verbreche— 
riſche Zuſammenrottungen“ bezeichnet 
und behandelt und die Theilnehmer 
wurden nach den betreffenden Geſetz— 
paragraphen beſtraft oder, wo ihnen 
mildernde Umſtände zuerkannt wur— 
ben, per Schub in ihre Heimathsdörfer 
transportirt. Die erſten ruſſiſchen Ar— 
beit3einftellungen trugen im’ großen 
Ganzen einen recht harmlofen Charaf- 
ter, gejtalten fich aber allmählich zu 
Manifeftationen, während deren aller- 
lei Gemaltthaten verübt, Fabrikge— 
bäude und Mafchinen von großem 
MWerth zerftört wurden. In ruffiichen 
PVolizeikreifen wird mit allerBeftimmt- 
heit verfichert, daß die Arbeiterunruben 
der lebten Jahre von Senbboten ber 
ausländifchen fozialdemofratifchen Ar- 
beiterorganifationen berporgerufen 
worden jeien und daß e8 feinem Zmei- 
fel unterliegt, daß die ausländischen 
Drganifationen den ruffifhen Arbei- 
tern erheblicheGelbmittel zufließen laf- 
fen, um fie zum Kampf zu ermutbigen. 
Ob die Polizei für diefe Behauptung 
—— Belege beſitzt, iſt mir nicht 

ekannt. 

Die Regierung iſt indeſſen klug ge— 

geweſen, ihre urſprüngliche Auf⸗ 
fafın ber Arbeiterbewegung zu än- 
Den je verfucht nicht länger geltend 
zu machen, baß bie Arbeitgeber i immer 
Recht, die Arbeiter immer Unrecht ha⸗ 
ben müffen. Wie erinnerlic, Batte 
Rußland früher, ald mander andere 
europäifhe Staat einen gefeßlichen 
Schuß der Arbeiter durchgeführt und 
Fabril⸗Inſpeltionen errichtet, die da⸗ 
mit beauftragt waren, die inbu riellen 
Anlagen zu be en unb biejeni- 
—* ikanten age ortung. au 
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| Eiierheitsver enfteltungen ſich d 
—* —— gern zu Schulden Po 

„Jahresberichte Der 
Gabrif - —— wurden während 
einiger Jahre veröffentlicht, ſeit 186 
aber eingeſiellt. Auf Befehl des Fi- 
nangminifter3 ift jedoch die Veröffent- 
lihung wieder aufgenommen wmorben. 
Sn zahlreihen Fällen — menigftens 
während des vorlegten Jahres: — find 
die Fabrik = Anfpeftoren ala Frie- 
densvermittler zwifchen Arbeitgebern 
und Wrbeitern aufgetreten und zwar 
Tehr oft mit Erfolg. Aus ben vorlie- 
genden, übrigen3 nod ziemlich unpoll= 
ftändigen Daten fcheint deutlich hHer= 
borzugehen, daß die YFabrifinfpeftoren 
fich der größten Unparteilichteit be- 
fleißigt haben und daß fehr biele 
Streitfragen zu Gunjten der Arbeiter 
gelöft worden find. Die mohlmeinenden 
Abfihten der Regierung haben jebocd) 
auf die große Maffe der Arbeiter feinen 
nennenömwerthen Eindrud gemaht und 
man nimmt an, daß von den ungefähr 
1,700,000 ruffifhen Fabrikarbeitern, 
melhe den Tabrifinfpeftoren unter- 
jtellt find, faum mehr ald 200,000 
jich der energifch betriebenen agitatori- 
Then Wirkfamfeit der rebolutionären 
Partei gegenüber ablehnend oder in- 
different verhalten haben. 

Ich habe mit vielen Fabrikdirektoren 
über die Arbeiterfrage gefprochen; ein 
einziger bon ihnen, ein Ausländer, 
Iprach fich über die rufliichen Arbeiter 
in jehr abfälligr Weile aus und 
meinte, die Arbeiterfrage in Rußland 
würde jich am einfachften dur Fnu= 
tenhiebe löfen laffen; alle übrigen er- 
tiefen fich al3 im Grunde genommen 
ſehr arbeiterfreundlich, lobten die Fä— 
higkeiten der ruſſiſchen Arbeiter und 
ſprachen ihr Bedauern darüber aus, 
daß ſie bei ihren Verwaltungen eine 
paſſende Erhöhung derLöhne noch nicht 
hätten durchſetzen können. „Die ruſſi⸗ 
ſchen Arbeiter,“ ſagte mir einer dieſer 
Herren, „ſind durchaus nicht ſo faul, 
wie allgemein angenommen wird; dazu 
ſind ſie faſt durchwegs gutmütbig und 
unter gewöhnlichen Verhältniffen leicht 
zu Ienfen, wenn man ed nur beriteht, 
mit ihnen zu verfehren. Sie wollen ei- 
genthümlicher Weife ftreng und hart 
behandelt werden und vertragen gar 
nicht eine freundliche Anfprade; fie 
mollen aber auch gerecht behandelt wer⸗ 
ben. Sehr Ichlimm ift e8, daß fie völ- 
lig unberechenbar find; plößlich können 
fie aus irgend einer Eleinen Veranlaf= 
fung mie befeffen werden, und dann 
betragen fie fich wie milde Thiere. Ob- 
gleich ich von meinen Arbeitern immer 
geliebt worden, habe ich e3 im vorigen 
Sahre doch mit anfehen müffen, mie 
fie in einer Anzahl bon annähernd 
1500 urplöglich reboltirten und nicht 
nur an den YFabrifgebäuden und in 
den Mafchinenfälen, fondern auh an 
den eigens für Die Arbeiter eingerichte- 
ten Wohnungen die ärgjtenBermüftun- 
gen anrichteten; in meniger als einer 
Viertelftunde wurden für eine halbe 
Million Rubel Mafchinen fur; und 
Hein geichlagen. Vergebens verſuchte 
ich e8, Die tobenden Arbeiter zu ihrer 
Pflicht zurüdzurufen; meinend kamen 
fie zu mir und füßten mir die Hände— 
um dann zu ihremgerftörungsmwerf zu= 
rücdzufehren. Das’ Ergebniß der jo- 
fort eingeleiteten - gerichtlichen Linter- 
fuhung war abfolut Null. Die Arbei: 
ter fonnten oder mollten ihre entjeß- 
Iihen Ausschreitungen nicht motiviren. 
„E38 war nothwendig” oder „es war 
ganz unvermeidlich“, waren faft ihre 
einzigen Antworten. Die hier beipro- 
chenenAusfchreitungen und viele derar— 
tige, die bis zur lebten Zeit ftattgefun- 
den haben, Laffen fich nur Durch eine re> 
polutionäre Beeinfluffung erklären.” 
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Die Alten. 


Ein Sonntagszug. Die bleichen 
Stadtgeſichter, — Sie preſſen ſich aus 
überfüllten Wagen, —Es gibt ein Lau— 
fen, Haſten, Jagen — Zu enger Bahn— 
hofsthüre; dicht und dichter — Ballt 
ſich der Menſchenknäu'l in ſchmalen 
Gängen, — Sie ſchreien, ſtoßen, quet— 


Then, drängen, — Ein jeder mill ber | 


erite jein — Am See, im Wald, am 
Miefenrain. —Und mitten drin ein al- 
tes Paar — Mit müdem Körper und 
mit weißem Haar, — Das mie ein 
Schiff, maftlog und ohne Steuer, — 
Getrieben wird. Und ungeheuer — 
Mäahft noch der Drang der blinden 
Menge. — Der Alten Füße haben fait 
verfagt, — Da glüdt’3 dem Gatten, 
Daß aus dem Gedränge — Yn eine ru: 
big ftille Ede — Sein Weib er mohl- 
behalten noch veritedle. — Vorbei an ih- 
nen braujt die milde Jagd. — Kaum 
fann die alte Frau fich wieder rühren, 
— Da fängt fie flugd jchon an zu rä= 
fonniren: — „Schlecht find die Men- 


chen, die fich nicht bequemen, — Auf | 


alte Leute Rüdfihten zu nehmen — 
Und ohne fih nur umzubliden — Den 
Schmwädern Bruft und Leib zerbrüden. 
— Iſt's denn fo eilig? Habt Nhr feine 
Zeit? — Ihr ſeht's doch oft genug 
noch, ſollt' ich meinen. — Wir Alten 
aber —“ Voller Zärtlichkeit —Streicht 
ſie der Gatte: „Mutterchen, nicht grei- 
nen! — Sind wir die letzten auch — 
's iſt drum nicht ſchade, 's iſt unſre 
Freude kleiner nicht und ſchlecht. — 
Mir nehmen jeden Sonnentag als 
Gnade, den jene Jungen fordern als 
ihr Recht. — Die Jugend wirft Du nie 
zur Rube rufen, —Sie ftürmt und ha- 
ſtet — fer’3 zu Freud, zu Leid. — Wir 
Alten nur, wir an des Grabes Stufen 
— Wir haben Zeit. 


— MWörtlih genommen. — Herr (im 
Handfhuhladen zur Verkäufern): Du 
fannft mir mal ein Baar Handfehuhe 
geben. (Die Verkäuferin ſieht ſprachlos 
über biefe Antede den jungen Monn 
an. Der —“ ſieht ihre Verlegen⸗ 
heit und fragt nun den Herrn ſelbſt, 
was er wünfche.) — Ich möchte, daß 
Du mit Handſchuhe verlaufſt. a 
zipal: Mein Herr, mie kommen Sie ba 

u, mich zu Duzen? — Herr: Be 
doch geſchrieben: mg: 


\ allen —— EN 


— — 


— — den 8. Auguf 1902. 
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Berliner Gafthöfe. 
Gajthof und Hotel ift dafjelb 


hat fich jedod) bei uns der Brauc) > 4 
bildet unter Hotel etwas Feineres zu 


verſtehen. Es iſt in Wirklichkeit kein 
anderer Unterſchied, als daß wir Gaſt— 
hof, die Franzoſen Wirthshof ſagen. 
Die Deutſchen ſind alſo in dieſem die 
Höflicheren. Die 
tel“ eatſtammt erſt der neueren Zeit. 
Nicolai kennt in ſeinem Verzeichniß 


vom Jahre 1786 nur Berliner Wirths— 
Im Berliner Konverſations-⸗ 
Handbuch vom Jahre 1834 heißt es 


häuſer. 


hingegen: „Mehrere Gaſthöfe erſter 
Klaſſe führen auf ihrem Schilde das 
Wort Hotel.“ Alſo auch damals war 
der Brauch noch nicht allgemein; es 
wird wohl eine Errungenſchaft der 
Feldzüge von 1814 und 1815 nach 
Frankreich geweſen ſein. Eine voll— 
ſtändige Umwälzung des Berliner | 
Gafthofmwejens brachte der Krieg von 
1870/71 und jeine Folge: Das Auf: 
rüden Berlins zur Reichshauptitadt. 
Man begann mweltftädtifche Niefen- und | 
Pradt - Hotels zu bauen und viele alte 
Gafthöfe räumten das Tyeld. 

Die Eröffnung der Stadtbahn Jchurf 
ein ganz neues Hotelviertel am Bahn 
hof Friedrichſtraße, das bedeutendſte 
von Berlin. Der Bahnhof war von der 
Eiſenbahnverwaltung ſo nebenſächlich 


gedacht, daß das Reſtaurant nicht ein⸗ 


mal eine Küche hatte. Der Fernverkehr 
ſollte ſich vom Bahnhof Alexanderplatz 
abwickeln, aber der Verkehr läßt ſich 
nicht reglementiren. Als die Poſtkut— 
ſche noch herrſchte, ſammelte ſich der 
Fremdenverkehr naturgemäß um die 
Hauptipoſt in der Königſtraße. Hier la- 
gen die Hauptgaſthöfe. Der vornehmſte 
war die Ville de Paris in der Brüder— 
ſtraße; amGiebel des Hauſes lieſt man 
den Namen. In dieſem Gaſthofe wur— 
de gleich nach der Thronbeſteigung 
Friedrichs des Großen die erſte Loge in 
Berlin „Zu den drei Weltkugeln“ ge— 
gründet. Der König erſchien ſelbſt zu 
der Feier und überbrachte den Hammer 
aus Ebenholz und Elfenbein, welchen 
derMeifter vomStuhl noch heute führt. 
Den bebeutendften Tyeitfaal befah das 
Hotel D’Angleterre neben dem Zeug: | 
haufe; jebt beherbergt dad Haus | 
da3 orientalifhe Seminar. Hier fan 
den die nornehmen Subffriptionsbälle 
und feine Konzerte ftatt. Am Köllnis | 
fhen Fifhmarkt lag der Gafthof zum | 
goldenen Hirfch, in dem Guftan Mdolf 
abftieg, al3 er incognito zur Braut- | 
ſchau in Berlin erfchien. Da, mo fich | 
jeßt die Baffage erhebt, lag der Gafthof 
zur Sonne, wo Fürft Blücher feiner 
Leidenſchaft, dem Glücksſpiel huldigte. 
Eine ähnliche Erinnerung knüpft ſich 
an das verſchwun dene el du Nord, 
ba3 neben dem» Niebgrlandifchen Pa- 
lais lag; hier hoh Serr v. Hindelben 
eine bornehm. fellf auf, 
tete. - Das Bri- 
den bei Frau 
nr MR 


Bezeihnung „Ho: | 


| Grunewald mitritt, fuchten mit Vor— | zwifchen fälle er auf mündlichen Vor- 


liebe Fürſtlichkeiten auf. 
Gendarmenmarkt 
war im Jahre 1859 dasWallfahrtsziel 
von halb Berlin; es war hier die erſte 
japaniſche Geſandtſchaft abgeſtiegen. 
In der Altſtadt: In der Brüder-, 
Burg-, Heiligengeiſt- und Kloſterſtraße 
hat ſich trotz aller Wandelungen 
Anzahl von Gaſthöfen erhalten, eine 
Kundſchaft von Generationen hat ſich 
an ſie gewöhnt. 

In den Benennungen 
hat ſich eine neue Richtung eingebür— 
gert; man liebt Prunknamen wie Pa— 
laſiboilel Metropol, Kontinental oder 
| fopirt Namen berühmter Hotels, 

Sabonhotel oder Iermi nuä&hotel, 


I 


pi: 


alten 
ent: 


Hauptbahnhöfen nannte, Die 
deutfchen Bezeichnungen Fangen 
fchieden gemüthlicher: Das 


Hotel de: 


eine | 


trag Entfcheidungen. Und das alles 


ſprechen könne. „Dit genug, meinte de 

Minijter, habe ich mit Erftaunen aefe- 
ben, mie leicht und mühelos der Kaifer 
bon einer Angelegenheit gefehwind auf 
eine andere übergina und, nachdem er 
ohne jede Anftrenaung rafch in den 


ı Kern der Sade eingedrungen war und 


der Saftböfe | 


eine MWillensmeinung fundasaeben hat 
te, jofort wieder zu dem verlafienen Ge- 


| genftand zurüdfehrte, um bier fortzu= 
ı fahren, al3 ob nicht3 dazwischen aefom- 
ı men wäre.“ 


wie 


Per 


Dieſer überragenden 


ſei es denn auch gelungen, mit it —* 
man in England die Gaſthöfe an den 


derne 
Deutſche | 


Haus, Stadt Rom, Stadt Wien, Hof | 


| 
| 
| 
| 
| von Holland, jehmarzer und rother 
| Adler, weißes und braunes Roß, gol: 
| dener” Löwe, grüner Baum, 
Schwan, goldene Krone, Danziger | 
| Wappen, weihes Lamm, zur FR 
| Tanne, zur goldenen Traube u. j. m 
| Schon die Römer hatten für ihre al- 
| ferdings fehr mangelhaften Safthäufer | 
| folche Benennungen: Zum Hahn, zum 
| Apfel, zum Drachen, zum Rad, zum 
| Merkur. Beiler Gejtellte brauchten 
megen des ausgebehnten Gaftfreund- 
ſchaftsweſens nur ausnahmsweiſe ein 
| Gafthaus. Das moderne Hotelmejen 
nahm erft in der Mitte des 17. Jahr | 
hundert3 von Paris feinen Ausgang; 
hier begann man auch mit der Be- 
| nennung nad Nationen und Städten. 
In Deutſchland fügte man die Benen⸗ 
nung Hof hinzu, wie Augsburger oder 
Württemberger Hof. So gab es in 
Berlin in der Dresdener Straße einen 
Hof von Sachſen, und wir haben noch 
heute einen Stettiner, einen Luckauer 
und einen Habsburger Hof, ja ſogar 
einen Kaiſerhof. 


— — — — — 
Miniſter Ilg über Abeſſinien. 


Der gegenwärtig zur Erholung in 
| feiner Heimath, der Schweiz, meilende 
| abeffinifche Minifter Jlg hat einem Re- 
. datteur der Bafeler Nachrichten gegen 

über intereffante Aeußerungen über die 
| Entmidlung biejes jüngften Kulturlar- 
des gemacht, benen wir folgendes ent- 
| nehmen: Bon Kaijer Menelit mache 
man fi in Europa ganz berfehrte und 

ı Tonderbare Morftellungen. Geit 24 
| Sabren für die Förderung Abefliniens 
| thätig und durch den Kaijer mit der Re— 
gierung einer Provinz und ber Bera- 
tbung für Die auswärtige Politif be: 
traut, fönne Herrig nur mit der gröh- 
ten Hohahtung bon biefer ganz aufßer- 
ordentlichen Perfönlichkeit fprechen. !* 
Bom frühen Morgen bis zum Abend 
fei Kaifer Menelif, unterftügt durch 
eineganze Anzahl von Rabinets-Setre- 
‚tären,- mit Der-(tledigung eingelaufe- 
Berichte ui Per. —— Da: 


; — 


ı gen 350,000 Mann ins Feld 


meseile Abeſſinien aus 
mittelalterlichen Zuſtänden in eine mo— 
Verfaſſung überzuleiten. Am 
meiſten mittelalterlich ſei wohl noch die 
Heeresberfaſſung. Abeſſinien könne ge— 
ſtellen. 


Dieſe recht achtbare Truppenmacht je 


meißer | 


| 


| durchaus modern bewaffnet mii € 

Vetterli- und Mannlicher - — 
Dem europäiſchen Export, der ja Mil— 
lionen von Gewehren nach Afrika ge— 
bracht habe, ſei es zu danken, wenn Af-— 


rika nunmehr weiteren Expanſionsge— | 


| lüften und der Torifegung einer allzu 


übermüthigen Aggreſſiv-Politik nicht 


mehr wehrlos gegenüberſtehe, und Ken-⸗ 
ner der Verhältniſſe können 


nur zu 
größter Vorſicht mahnen. Wenn die mi— 
litäriſche Verfaſſung des Landes noch 


enge Züge aufmeife, die an mittels | 
alterliche Verhältnifje in Europa erins | 
nern, fo fer im übrigen deffen 'innere | 


Verfaſſung durchaus vergleichbar mit 


ber eines beliebigen, modernen europäi= | 
Then Staates. Auch Abeffinien, deffen | 
Kaifer feinerfeits fich nad: dem yeta 


Regift, der abeffinifchen VBerfaffung und 
Geſetzesſammlung, auch für feine Ber- | 
fon zu richten habe, unterftehe einer 
durchdachten Staatsberwaltung mit ei— 
ner ſtraff geordneten Beamten-Hierar⸗ 
chie bis herunter zum kleinſten Ortsvor⸗ 
fteher. Verwaltung und Gerichtämefen 
feien zmar nicht arundjäßlich, aber im 
allcsmeinen thatfächlich getrennt. Auf 
beiden Gebieten bejtehe ein georbneter 
Inſtanzenzug. 


— Gedankenſplitter. — Wenn ſich 
unſere Ausſichten trüben, wird uns oft 
alles klar. 


—— 1. — —— 

850.00 nad Ealifornia und zurüd 

Ehicago & NRorthweftern. 
Tidet3 zum Berlauf den 29. Aufi und 
bom 2. bi8 10. Auguft, giltig für die Rück⸗ 
fahrt bis zum 30. September. ' Inhaber die- 
er $50: — haben die Auswahl von 
bee täglichen Durhzügen von Chicago, ein: 
fhließlih des hochfein elektrifc, erieuchteten 
— Overland Limited, weniger als drei 
e Fahrzeit, und mit allen Reiſe-⸗Bequem⸗ 
fie iten verfehen. Standard Pullman Eom: 
portiment und Fouriften - Schlafivagen von 


‚Chicago täglich nad der Kitite_ ohre Wagen: 


wechſel. Perjönlich geführte Erkurfionen in 
en Tuurift Waggons jede Woche. Büch: 
lein frei 


eg ur Station. ROM 


gemwijfermaßen | 


Tidet= — 22 —J Str. und: 


Foreman Brös. 


mit einer Rafchheit, Ruhe aid Sicher: | 
Geit, von ber man mit Be re 


Banking Go. 


Sidoft:Ede YaSall: und Madifon Str. 


Kapital .. S500,000 
Ueberſchuß. $500.000 


Edwin G. Goreman, Präfident. 
Ddcar © Foreman, Bizepräfident. 
George 3 Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bauf-Geſchäft. 
Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perſonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


‚ _mifrfe® 


Schiffskarten 


su billiaften Preifen. 
Wegen Ausfertigung von 


RE Vollmadhten, 


notariell und fonfularifch, 


BE Erbihaiten, 


Boraus baar ausbezahlt ober Bora 


ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Waſelent K.W. KEMPF., 
Lifte von ca. 1000 gefuchten Grben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 
und Redjtsbureau. 
84 LaSalls Strasse. 
Sonntags offen bis 12 I 
Berfuht unier 


©rxtratt von Mal; und Hopfen. 


une Gottfried Brewing Co. 


von ber 
Tef.: South 429. 13ma,.mmfeil 


Baltimore & Dnio. 


x * tral Vaſſagler⸗Station; Tieet ⸗ 
"Offer: * * Er. ns Aubitorium. Reims 


Er — auf Limited Zügen. 

„Brfaprı ey 
is * 
10.08 7.99 
dub umD Merlin a2 ums 
8 

du Erd + 0 8 393 
—R Tirlih außgtmommen Sonntags. 


Ghicage & Bries@tirudann. 


— 


we. — 





